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ierun
Vorausſichtlich Reuwahl

Das Reichsſchulgeſetz geſcheitert
Zu den Verhandlungen im Jnterfraktionellen

Ausſchuß der Regierungsparteien des Reichstages
erfährt das Nachrichtenbüro des VD3. folgendes:

Abg. von Gusrard (Zentr.) ſtellte unter Zuſtim
tung der anderen Parteien feſt, daß die Ver
handlungen über das Reichsſchulgeſetz eine
Aus ſicht auf Erfolg nicht bieten

Abg. Weſtarp (Dn.) ſchloß die Sitzung mit dem
Ausdruck des Dankes an die Kvalitionsmitglieder
und zugleich mit dem Ausdruck des Bedauerns, daß
das große Werk in dieſem Augenblick nicht habe er
ledigt werden können. Hinſichtlich des Schickſals
des Reichsſchulgeſetzes nannte Graf Weſtarp
folgende Möglichkeiten: daß es entweder von der
Reichsregierung zur ückgezogen wird oder daß
die Entſcheidung in offener Feldſchlacht
im Reichstag fällt

Nach der Etatserledigung
Venwahlen

Berlin, 15. Febr. (Privatinformation.) Wie
wir von untkerrichteter parlamentariſcher Seite er
fahren, wurde in der Beſprechung zwiſchen Partei
führern und Kabinettsmitgliedern feſtgeſtellt, daß
nach dem nunmehr endgültigen Scheitern des Schul
geſetzes auch

die Regierungsknalitivnt als ertents
angeſehen wird. Darauf unterhielt man ſich vor
wiegend über die techniſche Seite der nun kommen
den Entwicklung. Von Bedentung iſt dafür der Ge
ſichtspunkt, daß der Etat, wenn er vom jetzigen
Reichstag nicht mehr verabſchiedet wird, im neuen
Reichstag früheſtens im Juni zuſtandegebracht wer
den könnte, während die Erledigung des Etats ver
faſſungsmäßig bis zum 1. April vorgeſchrieben iſt.
An ſich wäre für dieſen Fall eine Notlöſung in
Form eines Notbudgets oder einer Ermächtigung
an den Finanzminiſter möglich. Bei den heutigen
Vormittagsverhandlungen wurde aber geltend ge
macht, daß die Verzögerung des Normaletats bis
zum Juni bedeuten würde, daß inzwiſchen auch keine
Anleiheverhandlungen mit dem Ausland geführt
werden könnten. Unter dieſen Umſtänden iſt bei

Steuererleichterungen
für die Landwirtſchaft

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mit
teilt, führt der preußiſche Finanzminiſter in
einem Runderlaß vom 3. Februar, der an ſämtliche
Regierungspräſidenten gerichtet iſt, u. a. folgendes aus:

Im Hinblick auf die ſchwierige Lage, in der ſich
gegenwärtig die Landwirtſchaft in den meiſten Teilen
Des Staates befindet, ſieht ſich der Finanzminiſter ver
anlaßt, nochmals mit Nachdruck auf die Anordnungen
Hinzuweiſen, die über Steuererleichterungen bei der
ſtaatlichen Grundvermögensſteuner für land-
wirtſchaftliche, forſt wirtſchaftliche und gärtneriſche Be
triebe im Laufe der letzten Jahre getroffen ſind. Ein
gehende Anträge auf Steuererleichterungen ſind be
ſchleunigt und durchaus wohlwollend zu erledigen Das
letzte gilt auch für die am Schluſſe des Rechnungsjahres
zu treffenden Entſcheidungen über Niederſchlagung ge
ſtundeter Steuerbeträge. Es wird darauf hingewieſen,
daß es einem früheren Erlaß des Finanzminiſters nicht
entgegenſteht, wenn anläßlich der Ernteſchäden bei
gleichzeitigen ſchlechten ſonſtigen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen des Steuerſchuldners ein höherer Prozentſatz

an Grundvermögensſteuer erlaſſen oder nieder
geſchlagen wird, als der Rohertragsverluſt beträgt.
Dementſprechend wird auch bei einem Rohertragsver
kuſt von weniger als 20 Prozent eine Steuererleichte
rung zu gewähren ſein, wenn die ſonſtigen Verhältniſſe
des Steuerſchuldners es erfordern.

Zum MetallinduſtrieKonſlikt

Erneutes Eingreifen des Reichs
arbeitsminiſters.

Schlichtungsverhandlungen am 17. Februar.
Der Reichsarbeitsminiſter hat ſich mit Rückſicht

allen Regierungsparteien die Neigung vorherrſchend,
den Etat, wenn irgend möglich, noch in dieſem Reichs

tag fertigzuſtellen. Jn dieſer Richtung werden die
weiteren Verhandlungen im Laufe des Tages geführt
werde Kund zwar ſo, daß durch Vereinbarungen der
Regierungsparteien und Fühlungnahme mit der
Oppoſition eine breitere Grundlage geſchaffen wird,
auf der

ein Notprogramm für den Etat,
den Nachtragsetat und möglichſt auch für das Liqui
dationsſchädengeſetz aufgeſtellt werden kann.

Auf den Nachtragsetat legt die Deutſchnationale
Volkspartei beſonderen Wert, weil er auch die Hilfe
für die Landwirtſchaft umfaßt. Frage des
Liqunidationsſchädengeſetzes iſt inſofern noch nicht klar,
als das Kabinett ſelbſt noch nicht endgültig dazu
Stellung genommen hat. Bei den weiteren Be
ſprechungen, die für hente nachmittag in Ausſicht ge
nommen ſind, wird ſich zeigen müſſen, ob ſich dieſe
breite Baſis für ein Notprogramm finden läßt.
Dabei wird eine Verſtändigung auch darüber geſucht
werden, daß die Parteien ſich verpflichten, nun kurz
vor den Wahlen keine Agitationsanträge zu ſtellen.

Jn unterrichteten parlamentariſchen Kreiſen
rechnet man im Augenblick auf

Maiwahlen.
Ein ſpäterer Zeitpunkt ſoll nach dem jetzigen Stand
der Dinge echt mehr ein Frage kommen. h

Der Nachtragsetat

Das Reichskabinett hat ſich in ſeinen Sitzungen
am Montag und Dienstag mit dem Nachtragsetat
befaßt, der Ausgaben in Höhe von rund 700 Mil
läonen vorſieht. Der Betrag iſt, wie der Reichs
finanzminiſter bereits mitgeteilt hat, in voller
Höhe gedeckt. Der Nachtragsetat bezieht ſich auf
die Beamtenbeſoldungsreform, die Oſt
preußenhilfe, die land wirtſchaftlichen Not
ſtandsmaßnahmen und eine Reihe anderer Ausgaben.
Er ſoll ſo ſchnell wie möglich dem Reichsrat zugeleitet
und dann dem Reichstag zur Verabſchiedung unter
breitet werden.

Die

wegen ein neues Schlichtungsverfahren
einzuleiten. Die Verhandlungen finden vorgus
ſichtlich an Freitag (17. Februar) im Reichs
arbettsminiſterinm ſtatt.

Beratungen des Metallarbeiter-
verbandes

Stuttgart, 15. Febr. Der Deutſche Metall
arbeiterverhand hatte geſtern ſeine Gauleitungen zu
einer Sitzung nach Stuttgart einberufen;, um zur
Ausſperrung in der geſamten Metallinduſtrie
Stellung zu nehmen. Die Verhandlungen nahmen
den ganzen Tag in Anſpruch. Wie wir erfahren,
lagen bis abends 8 Uhr noch keine endgültigen
Beſchlüſſe vor. Es war wohl von der Leitung
eine Entſchließung vorgelegt worden, doch wurden
aus der Verſammlung heraus noch Zuſatzanträge ge
ſtellt. Die Debatte geht daher heute weiter. Die
Entſcheidung wird nicht vor heute mittag zu er
warten ſein.

Eine Erklärung der Hirſch-Dunkerſchen
Gewerkſchaften.

Der den Hirſch Dunkerſchen Gewerkſchaften an
gehürende Verein Deutſcher Merall-arbeiter erläßt eine Erklärung in der es heißt:

„Der Hauptvorſtand des Gewerkvereins Deutſcher
Metallarbeiter erblickt in der Maßnahme des Geſamt
verbandes Deutſcher Metallinduſtriellen einen Ber
ſoß gegen beſtehende Tarifverträge.Jür die ſich daraus ergebenden Folgen wird der
Geſamtverband Deutſcher Metallinduſtriellen die
volle Verantwortung zu tragen haben. Die von der
Ausſperrung betroffenen Mitglieder des Gewerk
vereins werden in der Verfechtung ihrer Tarifrechte
volle Unterſtühung erfahren

Am die Feſtſetzung
der Reparationsſumme

Regelung ſämtlicher Schuldverhältniſſe auf einhett
licher Grundlage.

Berlin 15. Febr. (TU.) Nach den Berliner
Möorgenblättern meldet der Berliner Vertreter der
Times aus Neuhork, daß Parker Gilbert in ſeinem
letzten Bericht zwar die Feſtſetzung der Reparationsauf die drohende Ausdehnung des Kampfes in der

deutſchen Metallinduſtrie entſchloſſen von Amts
ſumme einpfohlen habe, jedoch nicht vorgeſchlagen,

des Reichstags im Mai

Berlin, 15. Febr. In der geſtrigen Sitzung des
Haushaltsausſchuſſes des Reichstages ergriff bet Weiter
bexatung des Etats des Reichswehrminiſteriums Wehr
miniſter Dr. Groener das Wort.

Der Miniſter äußerte ſich zunächſt. über das Offi
zierkorps, wobei er erklärte Geiſt und Leitung der
Offiziere ſind entſcheidend für den Wert der Truppe
Selbſtverſtändlich dürfen nicht Herkunft, ſoziale Ver
hältniſſe, Examen maßgebend für die Einſtellung der
Offizieranwärter ſein. Wir brauchen für die Einſtellung
in das Offizierkorps zweifellos ein beſtimmtes
Bildungsnivegau. Jch werde mich damit be
ſchäftigen, einen zuverläſſigen und leiſtungsfähigen
Offißziererſatz zu erlangen, deſſen Geſinnung über
allen Zweifel erhaben iſt. Dem Reichsheere gehören
ſeit dem Beſtehen im ganzen 209 ehemalige Unter
offiziere als Offiziere an. Ob es immer glücklich iſt,
darauf hinzuweiſen, daß eine Anzahl Offiziere aus dem
Unteroffizierſtande ſtammt, iſt mir ſehr fraglich. Mit
dem Moment, wo ſie Offiziere geworden ſind, ſind ſie
vollwertige Offiziere. Wir dürfen keinen geſell-
ſchaftlichen Unterſchied machen. Was den
Offiziererſatz anlangt, ſo muß der Miniſter ſelbſtver
ſtändlich das letzte Wort dabei haben, und in einer
kleinen Armee halte ich das auch für durchführbar. Die
Beförderung und die Beſoldung ſind nicht ſo glänzend
wie es vielfach geglaubt wird. a den Erfahrungen
des Weltkrieges und meiner feſten Uberzeugung iſt es
ungeheuer wichtig, daß die Führer jung gehalten werden.
Das, was wir jetzt aber bei unſeren Befördexungsver
hältniſſen erleben, geht über die Jahre hinaus, die ich
für den Aufbau unſerer Führung für zweckt
Der Prozentſaß des Adels i Rebeträgt 20 gegenuber 31 Prozent im SHee
das Reichswehrminiſtertum betrifft ſo würde es
mand eine größere Freude machen als ihm, wenn er
das Miniſterium verkleinern könnte. Ich bin ein Feind
großer Zentralbehörden, weil dort immer zuviel ge
ſchrieben wird.

Die Mißhandlungen, dieſe Peſtbeule,
werde ich mit Feuer und Schwert ausrotten.

Aus dem politiſchen Kampf der Meinufigen muß die
Reichswehr herausbleiben. Durch die bekannte Ver
ordnung iſt der Wehrmacht die politiſche Betätigung wie
jegliche Zuſammenarbeit mit politiſchen Vereinen ver
boten. Meine perſönliche Einſtellung zu den Bünden
geht dahin, daß ich es nur begrüßen kann, wenn die
Ertüchtigung unſerer Jugend, ihre ſportliche Aus
bildung, von allen gleichmäßig gut betrieben würde.
Mit anderen Worten, die Grundlage zu ſchaffen für eine
Ertüchtigung des ganzen Vokkes.

Ein abgeſagter Feind bin ich aber von jeder
Soldatenſpielerei.

Was nun die Kieler Munittionsgange-
legenheit betrifft, ſo habe ich nach der von mir
perſönlich angeſtellten Unterſuchung den beſtimmten Ein
druck, daß eine der beteiligten Firmen unter Bruch ihrer
Verpflichtung die ihr zur Verſchrottung übergebene
Munition nach dem Auslande verſchieben wollte. Dieſe
Firma hat einer durchaus vertrauenswürdigen Spediti
onsfirma vorgetäuſcht, daß alles in Ordnung ginge. Jch
habe den Staatsanwalt von der Sachlage benachrichtigt

Wenn Oberſt v. Bonin in dem Schreckprozeß
von dem Verſchwinden von 20 Aktenſtücken geſprochen
hat, ſo hatte er dabei wohl frühere Vorgänge im Ge
dächtnis. Es ſind Aktenſtücke allgemeinen Jnhalts,
micht Geheimaktenſtücke, infolge der Umzüge
des Reichswehrminiſteriums von der Leipziger Straße
verloren gegangen. Seitdem 1923 eine Bewachung der

reduzieren, ehe die Alliierten die Reparationen herab-
ſetzten. Jmmerhin ſei nicht zu erwarten, daß
Gilbert ſich der Tatſache verſchließe, daß ſämtliche
Schuldverhältniſſe auf einheitlicher Grundlage ge
regelt werden könnten. Der Korreſpondent der
„Times“ ſtellt ferner die Frage, ob für Amerika die
ſofortige Bezahlung von 3 Milliarden Dollar nicht
annehmbarer ſei, als die Zahlung ſeiner jetzigen
Forderungen bei den Alliierten in Höhe von 4 Mil
liarden zu unbeſtimmter Zeit. Akzeptierten die Ver
einigten Staaten eine ſolche Herabſetzung auf 3 oder
2 Milliarden, ſo würde eine entſprechende Herab
ſetzung der deutſchen Reparationen und die Beſeiti
gung des geſamten gefährlichen Nachkriegsproblems
wohl innerhalb von 3 Jahren möglich ſein.

Millionenbetrug am Reich

durch betrügeriſche Kriegsanleihe-
Anmeldungen.

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet Ein Betrugsſkandal von
ungeheurem Ausmaß, durch den das Deutſche Reich
um Millionenheträge geſchädigt worden iſt, beſchäf
tigt zur Zeit die Berliner Staatsanwaltſchaft. Es
konnte ermittelt werden, daß ſeit länger als einem

Jahr große Betrügereien mit Kriegs
Altbeſißanmeldungen verübtanleihe-

worden ſind. Als einer der Hauptſchuldigen wurde
Amerika ſolle ſeine Forderungen an die Alluerten in der Nacht zum Dienstag der aus dem großen

ition erledigt

Etatsrede Groeners im Haushaltsausſchuß
„DHie Reichswehr beſſer als ihr Ruf“

Gebäude neu geregelt iſt, ſind keine Aktenſtücke abhanden
gekontmen.

Redner geht dann auf die angebliche Beteiligung
von Reichswehrangehörigen an einem Umzuge in
Darmſtadt ein. Zwei Oberleutnants ſeien dort zu
Beſuch geweſen und hätten an der Feier teilgenvmmen,
ſie ſeien beſtraft worden im übrigen aber ſeien
auf dem Bilde Offiziere als aktive Reichswehrange
hörige angeſprochen worden, die es nicht mehr ſeien,
aber das Recht zum Tragen der Reichswehruniform
hätten. Jm Jahre 1927 ſind 178 Beſchwerden aus
Preſſe, Parlament uſw. an uns gelangt. Von dieſen
Beſchwerden haben ſich 144, alſo weitaus die Mehr
zahl, als unbegründet erwieſen, alſo 81 Prozent ge
richtlich geahndet ſind 9 Beſchwerden, d. h. 5 Pro
zent, diſgziplinariſch beſtraft 4 Prozent.

Nun, zu meiner Perſon:

Mann. bei der Schupo rin 00 M. bei
Der deutſche Soldat koſtet

pro Kopf über 300 M. weniger als der engliſche
Wenn der franzöſiſche Soldat billiger als der
deutſche iſt, ſo hängt das von der anderen Ver
faſſung der Wehrmacht ab. Dieſe uns aufgezwungene
Wehrverfaſſung iſt. der Kernpunkt und die innerſte
Urſache von zahlreichen ihrer Kritiken. Wir ſtehen
viel teurer als 1914.
Unſere 100000 Mann koſten uns ebenſoviel wie

300 000 vor dem Kriege.
Von dem Geſamtetat beanſprucht der Wehretat in
Deutſchland 7 Prozent, in Frankreich 21,7 Prozent
in Polen 31,5 Prozent im Jahre 1927; für das
nächſter Jahr ſind noch erhebliche Erhöhungen vorgeſehen. Jn der Tſchechoſlowakei
beträgt der Prozentſatz 17,9, in Dänemark 16, in
England 13, in Jtalien 23,7, in der Schweiz 105
und in den Vereinigten Staaten 16.

u

koſtet ein
der Reichswehr 4930 M.

Moabiter Aktenſchiebungsprozeß bekannte Bankier
Kunert von Beamten der Staatsanwaltſchaft und
der Kriminalpolizei verhaftet und in das Moabiter
Unterſuchungsgefängnis gebracht. Die Angelegenheit
dürfte weitere Kreiſe ziehen, da nachgeprüft werden
muß, auf welche Weiſe es Kunert gelungen iſt, den
Anmeldungsſchwindel durchzuführen
haftungen ſind zu erwarten

Nach Anſicht der Staatsanwaltſchaft hat Kunert
ſchon vor ſeiner Verhaftung und nach ſeiner nach
dem Urteil erfolgten Freilaſſung, alſo in fortgeſetter
Handlung, auf betrügeriſche Weiſe Kriegsanleihe
Neubeſitz als Alkbeſttz angemeldet und ſomit das
Reich um außerordentlich hohe Beträge geſchädigt

Der Unterſchied zwiſchen Altbeſitz und Neubeſtt
ſpielt bei der Aufwertung der Kriegsanleihe deshalb
eine beſonders große Rolle, weil die Altbeſttzer eine
fünfmal ſo hohe Au fwertung erhalten als
die Neubeſitzer.

Weitere Ver

Aus dem Krantz-Prozeß.
Jm Krantz-Prozeß, bei dem es heute verſchiedent

lich zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen dem Ver
teidiger und dem Gericht kam, legte der Verteidiger
Dr. Frey ſein Mandat nieder. Da erſt ein Offi
zialverteidiger beſtellt werden mußte wurde die
Sitzung um 156 Stunde vertagt
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Die Ausſichten
des Sicherheitskomitees

Franzöſiſche Wünſche
Paris, 14. Febr. (TU.) Der für den 20. Fe

bruar vorgeſehene Zuſammentritt des von der Vor
bereitenden Abrüſtungskommiſſion eingeſetzten Sicher
heitsausſchuſſes gibt der Pariſer Preſſe Anlaß, erneut
den franzöſiſchen Standpunkt zum Sicherheitsproblem
darzulegen. Der „Temps“ bezeichnet die Aufgabe des
Ausſchuſſes als außerordentlich ſchwer und undank
bar. Die von Deutſchland und England an den
Völkerbund gerichteten Memoranden bewieſen die
Verſchiedenheit der Auffaſſungen der Hauptmächte,
wenn es ſich darum handele, praktiſch den Frieden in
Europa zu organiſieren Es ſcheine kaum, daß die
Memoranden Beneſchs und der drei Berichterſtatter
Argumente enthielten, die die Lage weſentlich andern
könnten. Man könne nicht ernſthaft behaupten, der
Völkerbundspakt genüge an ſich, unter allen Um
ſtänden den Krieg zu verhindern. Die in ihm ent
haltenen Sicherheitsgarantien müßten durch die Ver
vielfachüng der internationalen Pakte ergänzt werden.
Das Blatt unterſtreicht, daß bis jeht der Locarno
vertrag einzig in ſeiner Art geblieben ſei und ſich die
Hoffnung nicht verwirklichte, den Frieden durch den
Abſchluß von ähnlichen Verträgen für Nordoſteuropa,
Mitteleuropa und den Balkan zu konſolidieren. Er
unterſchlägt dabei, wie üblich, daß durch die Locarno
abmachungen auch im Oſten Deutſchlands ein bewaff
neter Konflikt ausgeſchloſſen worden iſt. Gegenüber
der Anſchauung Politis, die Errichtung von entmili
tariſierten Zonen ſpiele für die Anwendung der Be
rer eines regionalen Paktes eine bedeutende

olle, macht der „Temps“ natürlich formelle Vor
behalte. Jn gewiſſen ausländiſchen Kreiſen rege man
an, daß eine franzöſiſche entmilitariſierte Zone ein
Gegengewicht gegen die entmilitariſierte Rheinland
zone bilden ſolle. Man müſſe eine ſolche Auffaſſung
unter allen Umſtänden zurückweiſen, da die Rhein
landzone auf. Grund des Friedensvertrages entmili
tariſiert worden ſei und eine Sicherheitsgarantie für
n und Belgien darſtelle, für die Frankreich
eine Gegenleiſtung zu bieten habe. Zu der Frage

des Abſchluſſes von regionalen Pakten meint das
ſozialiſtiſche „Oeuvre“, e Weg ſei der einzige, derPeſchritten werden müſſe, bis ſich der große Weg zum

Genfer Protokoll von neuen öffne.

Or. Seipel über die Beziehungen
zur Tſchechoſlowakei

Prag, 14. Febr. Der öſterreichiſche Bundeskanzler
Dr. Seipel erklärte in einem Geſpräch mit einem Re
dakteur der „Prager Preſſe Zwei Staaten wie die
Tſchechoſlowakei und Dſterreich würden ſich wirtſchaftlich
immer wieder finden, weil ſie einander geographiſch und
wirtſchaftsgeſchichtlich ſo nahe ſeien. Der Reichtum an
kulturellen Wechſelbeziehungen, die beide Länder ſeit
Jahrhunderten verbinden, ſei ein ſtarkes und wertvolles
Hilfsmittel, um auch die politiſchen Beziehungen günſtigzu beeinfluſſen. Jm hen Jahre nach Kriegsende
ſeien die Bürger der beiden Staaten ſicher ſo weit, um

bewußt und gern die Parallelität der beiderſeitigen
kitlturellen Beſtrebungen anzuerkennen. Die Frage des
Eintrittes der Deutſchen in die Regierung ſei eine rein
politiſche. Er, Seipel, habe ſo viel mit der Politik ſeines
eigenen Landes zu tun, daß er ſich nicht auch noch über
die innere Politik eines anderen Staates den Kopf
zerbrechen möchte. Er habe ſich wiederholt

gegen die Bildung
einer ſogenannten kätholiſch politiſchen Internationale

d Die Außenpolitik ſei an ſich überhaupt nicht
ache der m Parteien, ſondern ausſchließlich der

Regierungen. Die Friedensbewegung könne nur ge
winnen, wenn ſie von dem überweltlichen Gedanken des

Chriſtentumrechtes durchdrungen werde. Die katholiſche
Kirche ſelbſt begrüße alle Jnſtitutionen, die die
Menſchen auch in ihrem irdiſchen Beſtreben und Leben
über die Enge eines überſchätzten Nationalismus hinaus
wieſen, daher vor allem auch den Völkerbund.

Die tſchechiſchen Abendblätter bemühen z aufs neue,
dem Beſuch Seipels in Prag eine beſondere politiſche
Bedeutung beizumeſſen. Wie die öſterreichiſche Geſandtſchaft in Hrag erklärt, beſteht nach wie vor kein Grund,

der Vortragsreiſe des Bundeskanzlers einen anderen
als privaten Charakter beizumeſſen. Schon die Tatſache,
daß er ohne jede Begleitung reiſe, zeuge, daß vonpolitiſchen Verpandinngen keine Rede ſei.

In dem Vortrag über „Weltanſchauung und Volks
tum“, den Bundeskanzler Seipel auf Einladung der
AkademieLeſehalle der deutſchen katholiſchen Studenten
in Prag hielt, führte er u. a. aus, daß jede Religion

Die geſtrige Reichstagsſitzung
Die geſtrige Reichstagsſitzung wurde durch den

Präſidenten Lö be um 14 Uhr r An Stelle
des verſtorbenen Abgeordneten Dr. Raſch ig (Temwird Abg. Schuldt, Steglitz (Dem. als Mitehet
des Verwaltungsrates der Reichspoſt ewählt, zuſeinem Stellverkreter Abg. Fiſchbedck (Sem

Die
zweite Leſung des Haushaltsplans des Reichsarbeits

miniſteriums
wird dann fortgeſetzt, und zwar beim Arbeitsver
tragsrecht und bei der Lohnpolitik.

Abg. Schneider, Berlin (Dem.), betont, daß
der wirtſchaftlich richtige Lohn derjenige ſei, der dem
Arbeitnehmer die Befriedigung ſeiner beſcheidenen
Wünſche erlaubt.

Die Angeſtellten würden von den Schlichtern nicht

e e et Das wirke ſich in den Geältern aus. Die en ehe en Arbeitnehmer
wie der Arbeitgeber ſeien vielfach überſpitzt, daß dem
Gedanken der Tarifverträge ſ werer Schaden zu
gefügt werde. Das Angebot der Arbeitgeber ſei oft
viel zu niedrig. fehle den Angeſtellten gegen
über der gute Wille; man verwende ſeitens der
Arbeitgeberverbände vielfach eine gewollte Tarif
unfähigkeit. Das Reichsarbeitsminiſterium müßte die
Schlichter anweiſen, bei gewollter Tarifunfähigkeit
das Schiedsverfahren unter allen Umſtänden durch
zuführen. Der Redner bemängelt die zu lange Dauer
pieler Tarifverträge. Am beſten wäre es, von der

eſtſetzung einer Geltungsdauer überhaupt abzuſehen
ie Bezahlung von Überſtunden müſſe befriedigend

geregelt werden. Aus rein formalen Gründen wende
ſich aber das Rei e gegen eine
zweckmäßige freiwillige Verſtändigung der Betei-
ligten. Der Warnung des Reichsarbeitsminiſters
vor einer allgemeinen Ausſperrung in der Metall
induſtrie ſchließt der Redner ſich an. Die Ausge-
h rn würden die Sympathie der Allgemeinheit für
ich haben.

Abg. Gerig (Zentr.) empfiehlt die vom Sozialpolitiſchen Ausſcha gufgeſtellte Novelle zum Be

triebsrätegeſetz. Die Arbeitsgerichte haben h nach
Auffaſſung des Redners bewährt: die Landesbehörden
nähmen bei der Durchführung des neuen Geſetzes
nicht genügend Rückſicht auf die wirtſchaftlichen Be
dürfniſſe; ſo ſeien noch nicht überall da, wo es not
wendig ſei, Kaufmannsgerichte eingeſetzt worden.
Berufung der Arbeitsrichter hätten offenbar nicht
einwandfreie Angaben über die Mitgliederzahl der
vorſchlagenden Organiſationen zugrunde gelegen.

davon ausgehen müſſe, eine Weltanſchauung zu geben,
ſonſt wäre ſie eben keine Religion. Der Anteil des
Volkstums an der Weltanſchauung liegt zunächſt darin,
daß wir durch das Volk den Bildungsinhalt übermittelt
erhielten, der den Kulturſchatz des Volkes ausmache.
Selbſt die Kirche lernten wir auf dem Umwege über
unſer Volkstum kennen. Das Erbgut des Volkes ſei
immer der Bereicherung, der Verbeſſerung und der Ver
edelung fähig. Der Kampf um die Weltanſchauungen
dürfe den Rahmen des gemeinſamen Abendländiſchen
nicht ſprengen. Das Beſtimmende innerhalb dieſes
Rahmens bleibe das Volksturn.

Polniſche Zoll-Valoriſierung und
Einfuhrverbote.

Warſchau, 15. Februar. Jm „Polniſchen Staats
anzeiger“ erſchien geſtern eine Verordnung des Staats
präſidenten über die Umrechnung der Sähze des polni
ſchen Zolltarifs (Valoriſierung). Die Zollſätze für die
Waren, welche in den Liſten J und IV aufgeführt ſind
(ſtändige Einfuhrverbote) werden mit geringen Aus
nahmen im vollen Ausmaß der durch die Währungs
reform vom Oktober 1927 erfolgten Entwertung des
Zloty aufgewertet, d. h. um 72 Prozent (Liſte der
Verordnung). Für eine Reihe von Waren, wie Reis,
Kaffee, Tee, Zuücker, Fleiſchwaren, Heringe, künſtliche
Düngemittel, Erze, Roh- und Alteiſen, Senſen und
Sicheln, werden die Zollſätze nicht valoriſiert, d. h. es
bleiben die bisherigen Sätze in Geltung. Für alle
übrigen Waren werden die Einfuhrzölle im Verhältnis
von 1:1,30 valoriſiert. Die vorſtehende Verordnung
n a Tage nach Veröffentlichung, alſo am 14. März
in Kraft.

Lohnpolilik und Arbeilsrecht
Oebatte über das Schlichtungsweſen

Abg. Leopold (Dn.) erkennt an, daß nach dem
Kriege Schiedsſprüche nötig geweſen ſeien, daß ſie
auch heute für größere Kämpfe noch nötig ſeinkönnten. Erforderlich ſei aber vor allem ein Syſtem
wechſel. Arbeits und Wirtſchaftsminiſterium müßten
einheitliche Wirtſchaftspolitik machen.

Beim Kapitel Arbeitsſchußz“ verlan Abg.
Graßmann (Soßz. die Ratifizierung des Waſhing
toner Abkommens Der Entwurf zum e an
geſetz entſpreche nicht den Forderungen des e
meinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, denn er be
deute eine Abkehr vom Achtſtundentag. Der Reichs
wirtſchaftsrat habe ſogar noch Verſchlechterungen
hinein gebracht. Demgegenüber ſei es Pflicht des
Arbeitsminiſters, ſich ſtark zu machen für die Auf
rechterhaltung des Achtſtundentags. Der deutſche
Beamtenſtab im Jnternationalen Arbeitsamt in
en müſſe verſtärkt werden.

Abg. Lameb ach (Dn ſchildert die e Wung
keit der Beſtimmungen über die verſchiedenen Wahlen
zu Verſicherungsträgern, von Arbeitsgerichts
et e uſw. Er beantragt, nur eine große Sozial
wahl ſtattfinden zu laſſen. Der Redner beantragt,
die Arbeitsrichter unter e des Reichswahl
leiters wählen zu e dieſe Wahlen könnten dann
gls Probewahlen für die Zuſammenſehung der
übrigen ſozialen Körperſchaften gelten.

eichsarbeitsminiſter Dr. Braun s: Der Vor
redner wünſcht etwas Ahnliches wie ein Antrag
Thiel (D. Vp. der zunächſt einen einheitlichen Ter
min für die Betriebsratswahlen verlangt.

Dafür ſind die ſachlichen Vorausſetzungen nicht
gegeben denn es werden häufig neue Betriebe geründet, die Belegſchaften hen es gibt auch

aiſonbetriebe. r e würden zu ſtark von
politiſchen Einflüſſen beherrſcht werden, die doch bei
dieſen Wahlen weniger hervortreten et als ge
werkſchaftliche. Der zweite Teil des Ankrags Thiel
wünſcht, wie der Antrag Lambach, ſoziale Haupt
wahlen, die für die uſammenſetzung der verſchiedenen
Körperſchaften ausſchlaggebend ſein ſollen. Eine
ſolche Wahl bringt aber immer noch keine Entſchei
dung über die Frage, welche Gruppen nun eigentlich
wahlberechtigt ſein ſollen.

Sollen es nur die bisherigen Spitzenverbände
ſein (Abg. Lambach (Du.): Neinl) nn kommen
alle möglichen kleinen Fachverbände (Sehr wahr! bei
den Soz.), h ſolche, die gar nicht in Frage kommen,
wie etwa die Kriegsbeſchädigtenverbände. Eine ſolche
tage Di überhaupt nicht durch ein Wahlgeſetz zu
öſen. Die Begriffsbeſtimmung der „Gewer t
gehört in ein Berufsvereinsgeſetz oder in ein Tarxif
geſetz. Wir kommen auch nicht weiter, wenn Sie
das Miniſterium mit einer neuen Denkſchrift belaſten.

Gleichzeitig iſt eine Verordnung des polniſchen
Miniſterrates veröffentlicht worden, durch welche die
Fräge der Einfuhrverbote geregelt wird. Der
Verordnung iſt eine Liſte der ſtändigen Einfuhrver
bote beigefügt, welche die Namen der bisherigen
Liſten I und IV enthält und außerdem Poſition 38
(Auſtern, Hummern, Krebſe uſw. Auchdieſe Verordnung tritt 30 Tage nach ihrer Veröffent
lichung, alſo am 14. März, in Kraft

Die franzöſiſch ſpaniſchen Tanger
ver handlungen abgeſchloſſen.
Paris, 15. Febr. „Oeuvre“ berichtet, daß die

frangzöſtſch ſpaniſchen Verhandlungen zwecks Revi
ſion des Tangerſtatuts von 1923 abgeſchloſſen
ſeien, und daß nur noch über die Gültigkeitsdauer der
Neuregelung verhandelt werde. Wahrſcheinlich werde
das neue Abkommen bis 1935 Geltung haben. Frank
reich habe ſich bereit gefunden, Spanien die Zugeſtänd
niſſe zu machen, die dieſes in der Frage der Ver
wältung der Stadt Tanger und der internationalen
Zone, namentlich hinſichtlich der Polizei

ewalt, wünſchte Frankreich häbe dieſe Wünſche erfüllen können, ohne den Marokkoverträgen, die die

internationale Verwaltung von Tanger regeln, zuwider
zuhandeln. Sobald die Frage der Geltungsdäuer ge
kegelt ſein werde, werde der Vertrag England und
Italien zur Billigung unterbreitet werden. Man nehme
an, daß dieſe beiden Mächte ihn ohne weiteres an
nehmen werden. Der Anteil Jtaliens an der
Verwaltung von Tanger ſei bereits feſtgelegt worden;
Italien werde die Fürſorge für das Geſundheitsweſen
übertragen werden. große Panik hervorgerufen.

Lord Oxford Asquith geſtorben.

Berlin, 15. Febr (TU.) Wie hier verlautet
iſt der frühere engliſche Miniſterpräſident Asquith
heute morgen um 8 Uhr ſeinem ſchweren Leiden er

legen. Asquith, der vor einiger Zeit als Lord
Oxford ins engliſche Oberhaus einzog, war der große
Gegenſpieler Lloyd Georges in der Liberalen Partei,
deren Einheit jetzt wiederhergeſtellt werden dürfte.

In Kürze
Gebietsgustauſche zwiſchen Sachſen

un d Thüringen.
Der ſächſiſche Landtag hat in ſeiner geſtrigen Voll

ſitzung den Geſetzenkwurf über den Gebietsaustauſch
mit dem Land Thüringen nach kurzer Ausſprache unker
Stimmenthaltung der Kommuniſten angenommen. Des
gleichen fand ein Ankrag, die Regierung zu erſuchen
in Verhandlungen mit dem Freiſtaat Thüringen auf
eine befriedigende Regelung der finanziellen Verhälk
niſſe der bisher ſächſiſchen Gemeinden während der
Übergangszeit hinzuwirken, gleichfalls einſtimmige An
nahme.

Das neue heſſiſche Miniſterium

Das neue heſſiſche Miniſterium wird wie folgt ge
bildet: Adelung (oz Staatspräſtdent und
Miniſter für Kultur und Bildungsweſen; Kirn
berger (Zentr.), Finanz- und Juſtizminiſter und
ſtellvertretender Staatspräſident; Leuſchner Soz.)
Jnnenminiſter; Korell (Dem.), Miniſter für Arbeit
und Wirtſchaft.

Sozialdemokratie und Getreidemonopol. Die ſozial
demokratiſche Reichstagsfraktion hat eine Entſchließung
zum Reichsetat eingebracht, in der ſie Schaffung eines
Reichsmonopols für die Ein- Und Aus
fuhr von Getreide und Mühlenprodukten fordert.

Die KRheinlandkommiſſion gegen die Frankfurker
Eingemeindung. Das „B. T.“ meldet aus Wiesbaden
Gegen die Eingemeindungspläne der Stadt Frank
furt g. M. iſt von der Rheinland kommiſſion Ein
ſpruch erhoben worden un

Verhaftung eines deutſchen Polizeikommiſſars durch
die Franzoſen. Letzten Sonntag wurde der Polizei
kommiſſar Steinebach von der Amtsverwaltung
in Bad Neuenahr von drei franzöſiſchen Kriminal
beamten ohne Angabe des Grundes in ſeiner Wohnung
verhaftet und nach einem unbekannten Ort, ſehr wahr
ſcheinlich jedoch nach Mainz gebracht. Über den Grund
der Verhaftung war bis jetzt nichts zu erfahren.

ranzöſiſche Flugzeuge bombardieren eine marokka
niſche Ortſchaft. Das „Journal des Débats“ gibt eine
Agenturmeldung aus Caſablanca wieder, in der es
heißt: Nachdem nicht unterworfene Eingeborene im
BeniMellalGebiet trotz aller Warnungen auch weiter
hin unterworfene eingeborene Stämme angegriffenhaben, haben ftangoſſſche Flugzeuggeſchwader die

Gegend von Benſchewo bombardiert, wo ſeinerzeit vier
Franzoſen gefangengehalten worden waren. Die
Bombardierung iſt an einem Markktage erfolgt und hat
unter den zahlreichen Marktbeſuchern eine

e e

Furtwängler tritt zurück
von der Leitung der Gewandhaus

konzerte.
Die Gewandhaus-Konzerfdirektion teilt mit: Wilhelm

Fürkwängler hat der Gewandhaus-Konzerkdirektion
mitgekeilt, daß er nicht in der Lage ſei, ſeinen mit Ende
dieſes Konzerkwinters ablaufenden Verkrag als Ge
wandhaus Kapellmeiſter zu erneuern. Der Grund da
für iſt, wie er erklärt in erſter Linie die Einſicht, daß
ſeine perſönlichen Abſichten und Arbeiten ſich nicht mit
der Fülle ſeiner Dirigenkenverpflichtungen vereinigen
laſſen, ſo daß er ſeine Konzertkätigkeit einſchränken
müſſe. An Bemühungen, ihn von ſeinem Entſchluß ab
zubringen, hat es die Gewandhaus-Konzertdirektion
nicht fehlen laſſen.

Aber die endgültige Nachfolge wird eine Enk
ſcheidung jetzt nicht getroffen. Für den nächſten Kon
zertwinker hat Bruno Walter die überwiegende Anzahl
der Gewandhaus- Konzerte übernommen.

Halliſcher Muſikbrief
Jn der Marktkirche gab Oskar Rebling unter

Mitwirkung zweier hieſiger Künſtler ein gediegenes
Konzert. Er ſelbſt ſpielte zum Eingang Zwei
Präludien von Franz Tunder, dem bedeutenden Vor
gänger des berühmten Lübecker Orgelmeiſters
Burtehude. Als Neuigkeit brachte er eine Fantaſie
über das liturgiſche „Pater noſter“ von dem in
Leipzig lebenden Komponiſten Hermann Grabner,ein a orgelmäßig erfundenes Stück von gemäßigt
moderner Haltung, welches das liturgiſche Thema
geiſtvoll verarbeitet. Rebling interpretierte es in
charakteriſtiſcher Farbengebung, die den Haupt
gedanken ſtets plaſtiſch hervorkreten ließ, und mit
muſikaliſch belebtem Vortrag, ſo daß die dem Ganzen
zugrunde liegende gedankliche Entwicklung dem Hörer
klar zum Bewußtſein kam. Auch in den Begleitungen
bewährte ſich Rebling wie immer als guter Muſiker.

ie ſchon von früher durch hervorragendes
Können bekannte Sopraniſtin Grete Welz war
nicht ganz auf gewohnter Höhe. Die Töne ſaßen
ungleich, und man empfand in der Arie von Tunder,
daß ſie noch gegen eine Jndispoſition zu kämpfen
hatte, die auch die Reinheit der Jntonation beein
flüßte. Günſtiger war der Eindrück in der Bach
Arie. Am beſten gelangen ihr zwei Lieder von

Arnold Mendelsſohn, die eine wertvolle Bereicherung
der zeitgenöſſiſchen Muſica n bedeuten. Hier
hatte ſie die freie Verfügung über ihre Mittel wieder
gewonnen und wurde den melodiſch ſchön geführten
Liedern auch inhaltlich durchaus gerecht.

Den obligaten Violinpart in den zwei Arien
ſpielte Arthur Bohnhardt in ſtilreiner Auf
r Als Soliſt entſprach er hochgeſpannten
ünſtleriſchen Anforderungen in einer Ciaconna von

Tommaſo Vitali, deren klaſſiſche Größe ent
ſprechenden Ausdruck fand. Die Gegenwart war
vertreten mit einer re rate von Joſeph Haas.
An wirklich bedeutender kirchlicher Jnſtrumental
muſik e unſere Zeit keinen Uberfluß, darum iſt
eine ſolche Neuerſcheinung mit beſonderer Freude n
begrüßen. Die knapp gehaltene Sonate ſtellt
Vibline und Orgel als gleichberechtigte Faktoren
nebeneinander. Die Ausdrucksweiſe iſt vornehm und
verſtändlich, der Satz durchſichtig, programmatiſche
Bedeutung erhält die Sonate durch die Verwendung

des alten geiſtlichen Volksliedes „Es iſt ein
Schnitter, heißt der Tod Bohnhardt, deſſen
Geigenton von großer Tragfähigkeit war, hinterließ
mit der von intenſibem Gefühl erfüllten Wiedergabe
einen ſtarken Eindruck. An der Orgel wurde er
dabei aufs beſte unterſtützt durch Rebling.

Jn einem eigenen Liederabend warb Charlotte
Siebert aus Leipzig um die Gunſt von Publikum
und Kritik. Sie hatte Unglück inſofern, als ihr kurz
vor dem Auftreten ihre Handtaſche mit wertvollem
Jnhalt abhanden gekommen war, ſo daß ihre Dar
biekungen von einer ſehr verſtändlichen Aufregungpeeinſlußt wurden. Jedenfalls empfing man die
Uberzeugung, daß ihr Sopran eine gute Schule
durchgemacht hat, vor allem in den leßten Lieder
gruppen entwickelte ſie einen Glanz in der Höhe,
der nach der anfänglichen Zurückhaltung überraſchte.
Jm Vortrag muß ſie ſich noch freier und lebendiger
geben, Getragenes und Pathetiſches gelang ihr beſſer
als Leichtes und ſei Die geſchmackvoll zu
ſammengeſtellte Vortragsfolge enthielt vier Meiſter
des Liedes, Schubert, Brahms, Wolf und Strauß.
Einen vortrefflichen Aſſiſtenten, der am Blüthner-
Flügel mit künſtleriſchem Feingefühl und glänzendem
Klavierſpiel in den Begleitungen den ſtimmungs-
reichen Hintergrund ſchuf, hatte ſie an Friß Wei
mann.

Halle gebürtige Pianiſtin JlſeDie aus rJetzſch-Freytag zeigte ſich künſtleriſch be

deutend gewachſen. Jhr Spiel hat anſehnliches For
mat, es iſt freier geworden, ſowohl im Techniſchen
in der Zuverläſſigkeit und dem Schwung des voll
griffigen Akkordſpiels, ſowie auch infolgedeſſen im
geiſtigen Erfaſſen. Daher konnte ſie ſich mit Erfolg
an ſo anſpruchsvolle Werke wagen wie die Rhapſodie
Es-Dur von Brahms und die ceMoll-Fantaſte von
Paul Kletzki, die ſie zur Erſtaufführung brachte
Jn dieſer Fantaſie wird gleichſam mit Zyklopen
händen Block auf Block getürmt, man ſpürt immer
einen ungeheuren Kraftaufwand, wird aber doch
ſchließlich des Ganzen nicht recht froh, da eine
ſtändige Hochſpannung errſcht, ohne daß ein wirk
licher Höhepunkt erreicht würde. Auch die melo
diſch ſehr ſchönen lyriſchen Epiſoden bringen nur
unvollkommen einen Ausgleich Für den nach
Monumentalität ſtrebenden Stil traf die Künſtlerin
den rechten Ausdruck, ſie verlieh dem Vortrag eine
lapidare Wucht, die höchſte Achtung abnötigte. Vor
her ſpielte ſie mit feiner Ziſelierung Regers erſte
Sonatine, die aber doch wohl eigentlich zu ausge
prägt kammermuſikaliſche Züge trägt, als daß ſie
e Einbuße in den Konzertſaal verpflanzt werden
ann.

Amalie Methner, früher n Zeit e
lich als Altiſtin behandelt, ſtellte ſich an demſelben
Abend als Sopraniſtin vor. Daß eine ſolche Um
rn mit großen Schwierigkeiten verbunden iſt,
echte ein, möchten uns daher auch noch kein ab
e e über das Ergebnis erlauben.
Daß die Stimme in der Höhe natürlichen Glanz hat
und die erforderliche Leichtigkeit hat, wurde zur
überzeugenden Gewißheit. Jn der Mittellage war
der Siß noch nicht immer gleichmäßig zuverläſſig
auch iſt auf die Vermeidung zu enger Vokaliſation
beſonders zu achten. Die gewählten Lieder waren
für den Geſamteindruck nicht vorteilhaft, da ſie zu
lange in einer Stimmung verweilten. Am ſtärkſten
wußte die Künſtlerin in den geiſtlichen Liedern von
Hugo Wolf g7 überzeugen, aus deren Wiedergabe
eine ſtarke Verinnerlichung ſprach. Jn Geſängen
mit großen pathetiſchen Akzenten ſpürt man noch
zuviel das Wollen. Als Neuigkeiten hatte ſie fünf
Lieder von Friedrich de la Mofte- Fouque aufs Pro
gramm geſeßt, von denen die lyriſch gehältenen am
ſtärkſten überzeugten.

Am Steinway- Flügel bewährte ſich Ottgrichoecffer, der uns ja auch als Komponiſt

ſchon bekanntgeworden iſt, als Künſtler von inten
ſivem, muſikaliſchem e e e

Dr. H. Kleemann.
Volksbühne Halle. Heute, Mittwoch, Oberon“ für Theater

gemeinde S ferner am 22. Februar für R iund am 29. Februarſür J. „Volpone wird am 27 Februar zum letzten Male
gegeben Einige Karten ſind für Mitglieder der anderen
L verfügbar. Der Patriot“ wird als Kammerſpiel am
4. ärz onn tag nachmittags 3 Uhr, im Stadttheater ge
eben. Der nächſte Kulturfilm zeigt am 20. Februar „Das
nd, der 1000 Freuden“ Ein Spiel auf Sumatra Die

Halliſche Muſikantengilde hält unter der Leitung von R. Doell
am 19. Febritar eine Muſikaliſche Morgenfeier. Vorzugskarten.

Wieder ein neues Stück von Hans J. Rehfiſch.
Hans J. Rehfiſch, deſſen e e en Frauen
arzt kürzlich in Frankfurt a. M. mit außerordent
lich ſtarke Erfolg zur Uraufführung kam, hat wieder
ein neues Stück vollendet: „Pietro Aretino“, das in
der nächſten Spielzeit am Stagatlichen Schauſpielhaus
in Berlin herauskommen wird.

Carl el ſiebzigjährig. Der leider lter
verſtorbene Dichter Carl Hauptmann, der ä tere
Brüder Gerhart Hauptmanns, würde am 11. Mai
d. J. 70 Jahre alt werden. Aus Anlaß dieſes Gedenk
Geburtstages bereitet eine e von deutſchen
Bühnen Carl Hauptmann-Gedenkahende vor.

Jnternationaler Schubert Preis. Wie unſeren
Leſern erinnerlich ſein wird, hat die Columbig Gra
phophöne Company Preiſe von insgeſamt 20000
Dollar für ſinfoniſche Werke ausgeſetzt die bei tadel
loſer formaler Geſtaltung gekennzeichnet ſind durch
das Vorwalten eines kraftvoll ſich darbietenden melo
diſchen Gehalts und aus Anlaß des 100. Tagestages
Franz Schuberts während einer großen internatio
nalen Schubert Feier zur erſten Aufführung gelangen
r Die Preiſe ſind bei dem Bankhauſe J. P.
Morgan in Neuyork hinterlegt. Die Genoſſenſchaft

Deutſcher Tonſeher, Berlin W. 8. Wilhelmſtr. 57758,
die die Durchführung des Wettbewerbes für die Zone
Deutſchland und Holland übernommen hat und von
der die Wettbewerbsbedingungen zu erhalten ſind,
teilt uns mit, daß für die von ihr bearbeitete Zone
Prof. Max von Schillings, Prof. E. N. von Reznicek,
Prof. Exnſt Wendel, Hermann Biſchoff und Dr.
Johann Wagengar das Preisrichteramt übernommen
haben. Der Einreichungstermin für die der Jury
vorzulegenden Arbeiten iſt bis zum 30. April d. J.
verlängert. Später eingehende Sendungen können
nicht berückſichtigt werden.
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Merſeburg und Umgegend

15. Februar.

Gegen die Rederitis.
Jn einem älten Buch hab' ich geleſen,

Jn Afrika ſei einſt ein Staat geweſen
Bewohnt von Negern, braun und ſchwarz gebrannt,
ch hellen Sinnes und mit viel Verſtand,
Die hätten ein famos Geſetz beſeſſen
Zum Schutz vor Dauerreden ungemeſſen:

Jn weiter Runde fand ich Beſſ'res nicht
Senn einer öffentlich zum Volke ſpricht,

Dann ſoll er nicht nur auf die Hörer ſehn,
Nein, unbewegt auf einem Beine ſtehin.

Das ſollen uns die lieben Schwarzen lehren,
Daß wir uns ſelber ſolch Geſetz beſcheren
Zum Schuß vor Reden kilometerlang.

Sir wüßken dem, der's ſchaffte, heißen Dank.
Wie manche Bandwurmrede würde da verſchwinden,
Wie mancher Redner bald ein Ende ſinden,
Der heute ſchier unendlich kohlt
Und ſeine Weisheit zehnmal wiederholt

Da würden nicht mit lautem Gähnen
Die Hörer ſich nach Schluß und Ausgang ſehnen
Und ſtatt vor Langeweile zu erſchlaffen,
Tät man beizeiten gute Arbeit ſchaffen
W Parlamenten und auf Konferenzen,
Die größte Tagung fände ihre Grenzen
O könnten wir es bald verwirklicht ſehen
Der Redner ſoll auf einem Beine ſtehen! M. V.

Perſonglnachrichten vom Landeskulturamk. Jn
den Ruheſtand verſetzt Regierungs und
Kulturrat Koch in Schmalkalden. Verſetzt:
Regierungs und Kulturrat Dr. Fuhrberg von
Uelzen nach Schmalkalden, Landeskulturſupernutmerare
Störmer von Torgau, Danckwortt von Naum
burg a. d. S., Horn von Erfurt zum Landeskultur
unt Merſeburg. Endgültig in den
Staatsdienſt übernommen: Külturamksan-
wärter Dr. Schneider in Schmalkalden.

Medizinalrat Dr. Kühnlein verläßt am
1. März 1928 beſtimmt ſeinen jehigen Wirkungskreis
Der Erlaß des Wohlfahrtsminiſters lautet: „Jch
verſetze Sie vom 1. März 1928 gab nach Berlin und
übertrage Jhnen von dieſem Tage ab die voll
beſoldete Kreisarztſtelle für den Kreis Niederbarnim
mit dem Amtsſitz in Berlin.“ Der Erxlaß trägt die
Unterſchrift des Miniſters Hirtſiefer. Die Stelle
des Kreisarztes für den Kreis Merſeburg
iſt bereits ausgeſchrieben Es liegen
mehrere Bewerbungen vor. Die Ent
ſcheidung hat ſich der Miniſter vorbehalten. Sie iſt
in Kürze zu erwarten. Alle Gerüchte, die von
einer Rückgängigmachung der Verſetzung des hier
außerordentlich beliebten Medizinalrakes Dr. Kühn
lein wiſſen wollen, entſprechen alſo nicht den Tak
ſachen.

Lehranſtalt für landwirtſchaftliches Rechnungs
weſen. Jnſtitut der Landwirtſchaftskämmer für die
Provinz Sachſen, Halle a. d. S. Am 12. April 1928
beginnen folgende Lehrgänge: 1. für Landwirtstöchter,
welche im Betriebe ihres Vaters bei den ſchriftlichen
Arbeiten helfen wollen (Dauer 6 Wochenſ; 2. für
Landwirtsſöhne, welche einmal einen kleineren oder
mittleren Bekrieb übernehmen wollen (Dauer
3 Mongate); 3. für Landwirtsſöhne, welche einmal
einen größeren Betrieb übernehmen wollen (Dauer
S Monate für Landwirtsſöhne, welche ſich als
landwirtſchaftliche Beamte, Rechnungsführer, Sekre
täre, Geſchäftsführer, Reviſoren, Buch und Be
triebsführer und Buchhalter für Ein- und Verkaufs-
vereine, Spar und Darlehnskaſſen und Buch
führungsgenoſſenſchaften ausbilden laſſen wollen
Dauer 12 Mongate). Am Ende des letzten Lehrgaktgs

findet eine Abſchlußprüfung vor einer von der Land
wirtſchaftskammer eingeſetzten Kommiſſion ſtatt.
Auch Damen können an den Lehrgängen teilnehmen

Anmeldungen ſind zu richten an die Lehranſtalt für
landwirtſchaftliches Rechnungsweſen, Halle a. d. S.,
Viktoriaſtraße 4 bis 7 (Zimmer Nr. 18).

Das Merſeburger Feuerwehrdepot war kürz
lich Gegenſtand einer Beſichtigung durch die Mit
glieder der Keuſchberger Feuerwehr. Depotver-
walter Lieſegang hatte ſelbſt die Führung über
nommen und erklärte in anſchaulicher Weiſe die vor
handenen Geräte, wobei beſonders die Motorſpritze
das Jntereſſe der Gäſte erweckte. Vorangegangen
war eine Beſichtigung der Engelhardt-Brauerei Und
hochbefriedigt von dem lehrreichen Tag kehrten die
Wehrleute abends in die Heimat zurück.

Die bekannten Leipziger Kryſtallpalaſt
Sänger, Direktion F. Jentzſch, kommen am Sonn
tag nach dem „Caſino“ mit einem gänzlich neuen
Programm. U. a. „Das Mädchen vom Kabarett“,
zu dem die Geſellſchaft alleiniges Aufführungsrecht
beſitzt. Vorverkauf in der Zigarrenhandlung
Brendel.

Merſeburgs Wohnungsbau 1927
Die Bautätigkeit im Wohnungs- und Siedlungs

weſen war im Jahre 1927 trotz der Schwierigkeiten,
die die Beſchaffung der Bau und Hypothekengelder
verurſachte, ſehr rege. Es wurden insgeſammt
133. Wohnungen in Neubauten geſchaffen. Das
bedeutet gegenüber dem Vorjahre zwar einen Rück
gang um 25 Wohnungen, iſt aber bei den größeren
Schwierigkeiten in der Finanzierung immerhin ein
beachtliches Reſultat.

Zieht man indeſſen die hier herrſchende Woh
nungsnot in Petracht, ſo muß man zugeben, daß
die Neubautätigkeit leider immer noch nicht den Um
fang erreicht hat, wie ſie dringend notwendig iſt.
Nach dem Stande vom 1. Januar 1928 beträgt die
Zahl der Wohnungsſuchenden 1359,darunter ſind 306 dringende Fälle vorgemerkt. Jn
Wirklichkeit iſt aber, wie der Magiſtrat in einen

Bericht an den Regierungspräſidenten betont, der
Wohnungsbedarf viel größer, da ein
Teil der in Merſeburg beſchäftigten Perſonen ge
zwungen iſt, außerhalb zu wohnen, auch darf nicht
ün berückſichtigt bleiben, daß etwa noch 500 Fa-
milien in unzureichenden Wohnungen
untergebracht ſind.

Der Zuſtand der vorhandenen Wohnungen,

beſonders in den älteren Häuſern, hat ſich
in lehten Jahre nicht weſentlich gebeſſert,
da die Grundſtückseigentümer meiſt nicht in der Lage
ſind, die Mittel für die Ausführung von baulichen
Jnſtandſetzungen größeren Umfangs aufbringen zu
können. Die Stadtgemeinde hat aber auch im ver
gangenen Jahre denjenigen Grundſtückseigentümern,

die nachweislich Jnſtandſetzungen nicht aus eigenen
Mitteln durchführen konnten Gelder im Geſamt
betrage von und 29 000 RM. zu einem ſehr
billigen Zinsfuß aus der hierfür beſonders
e Bauhilfskaſſe zur Verfügung ge
kellt.

Die Zahl der Behelfswohnungen, die ſich
in den Holzbaracken befinden, beträgt zur Zeit
noch 45, ſehr wünſchenswert wäre es, daß auch dieſer
Reſt bald in Maſſibbauten untergebracht würde, da
die Grenze der Lebensdauer der Holz
baracken bereits erreicht iſt.

Von der Aufſtellung einer Wohnung s-
ordnung mußte auch weiterhin Abſtand ge
nommen werden, da in leider recht vielen Fällen
auch die beſcheidenſten Anforderungen
nicht erfüllt werden können. Aus gleichen
Gründen konnte auch die örtliche Wohnungsaufſicht
und Wohnungspflege bis jetzt nicht in dem an ſich
wünſchenswerken Umfange durchgeführt werden.

Jn Maſſenquartieren ſind etwa 600männliche Perſonen in der Stadt unter
gebracht.

Durch die ſeit dem I. Dezember 1926 aufge
hobene Zwangs wirtſchaft für Wohnungen,
deren Mietzins über 1300 RM. beträgt,
haben ſich uner wünſchte Auswirkungen
nicht gezeigt

Zur Verminderung der Baukoſten
wurde bei der Merſeburger Baugeſellſchaft und der
Baugenoſſenſchaft „Klauſe!“ die Typiſierunng
der Bauteile durchgeführt und als Spar-
bauweiſe der Gußbtonbau und dieLaämellendachkonſtruktion angewendet. Die
gemeinnützige Wohnungsbautätigkeit förderte die
Stadt durch Geſellſchaftsbeteiligung bei der Merſe
burger tugeſellſchaft

Das Winterkonzerk des Volkschors Merſeburg,
das am 26. Februar in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtatt
findet, verſpricht ein geſanglich beachtenswertes Er
eignis zu werden. Mit dieſer Veranſtaltung tritt der
Chor das erſtemal unter der Leitung Richard Stau-
digls vor die Offentlichkeit. Das Programm ſieht
Werke unſerer alten Tonſetzer, wie Beethoven, Schubert
und Schumann, vor, welche größtenteils mit Orcheſter
zur Aufführung gelangen. Der Kinderchor wird das
erſtemal im Geſamtchor mitwirken. Die Programme
ſind faſt reſtlos verkauft.

Der Wochenmarkt
wies heute wieder den gewohnten Geſchäftsgang der

Butter 100, Käſe 8 bis 15,
Eier 16 bis 17, Quark 30, Rotkohl 20 bis 25, Wirſing

Bau und der MitteldeutſchenHeimſtätte ferner durch Gewährung von Hauszins-

ſteuer und Sparkaſſenhypotheken an die genannte
Genoſſenſchaft, an die Genoſſenſchaft „Eigenheim“
und die Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg, die im
Berichtsjahre eine verhältnismäßig rege Bautätigkeit
durchführten.

Die Finanzierung
erfolgte bei 22 Wohnungen ohne jede Bei
hilfe.

Bei 112 Wohnungen durch Gewährung
einer Hauszinsſteunerhypothek aus dem
Aufkommen für 1927728 und für 1. Wohnung aus
Reichskreditmitteln zur Hebung der Neubautätigkeit.

Außerdem gewährten die ſtäd tiſche Spar
kaſßſe, und zwar dieſe in ſehr großem Umfange, die
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-
Anhalt Städte Feuerſozietät, Pro
vinzigal Landesverſicherungsanſtalt,
Penſionskaſſe des AmmonigkwerkesMerſeburg und die Stadtſchaft der Provinz
Sachſen Hypothekendarlehn. Aus privater Hand
waren Hypotheken zu einem annehmbaren Zinsfuß
nicht aufzütreiben.

Die gemeinnützige Bautätigkeit
war eine Hauptaufgabe, für die die Stadt auch im
Berxrichtsjahr trotz der ſchlechten finanziellen Lage
große Opfer gebracht hat.

Durch den Ausbau von Däachgeſchoſſen
und Errichtung von Anbauten ſind12 Wohnungen geſchaffen worden.

Die genoſſenſchaftliche Bautätigkeit
war auch in dieſem Jahre verhältnismäßig rege.
Die Baugenvoſſenſchaft „Klauſe“ ſtellte I2,
die Merſeburger Baugeſellſchaft 11, die
Rentenguts geſellſchaft Merſeburg 26
und die Baugenoſſenſchaft „Eigen heim
14 Wohnungen fertig.

Die private Bautätigkeit
erſtreckte ſich auf die Ausführung von 50 Wohnungen.

Wohnungsbauten für beſondere Bevölkerungskreiſe
ſind in dieſem Berichtsjahre nicht errichtet. Kinder
reiche Familien und Kriegsbeſchädigte ſind ſtets bor
zugsweiſe berückſichtigt worden, insbeſondere bei Ge
währung von Hauszinsſteuerhypotheken.

Die Stadt Merſeburg begibt keine Heimſtätten,
da ſie erfolgreicher auf dem Gebiete des Selbſthilfe
Siedlungsweſens die Linderung der Wohnungsnot zu
erreichen ſucht.

Wo wurde gebaut?
Am Birkenweg, auf dem ehemaligen Exer

zierplatz, wurden durch die Rentengutsgeſellſchaft, wie
ſchon erwähnt, 26 neue Wohnungen geſchaffen

Am zweitſtärkſten wurde in der Siedlung
Freien felde gearbeitet, dort erſtanden 24 neue
Wohnungen, und zwar je acht an der Eckehardt-, der
Trothaer und der Baſedowſtraße.

Dichtauf folgt das Flußviertel (Eigenheim-
Siedlung), in dem 22 Wohnungen in Neubauten er
richtet wurden.

14 Wohnungen wurden im „Pädagogen-
viertel“ erbaut (7 Wohnungen an der Jahnſtraße,
4 an der Frieſenſtraße, 2 an der Rektor-Block
Straße und eine an der Peſtalozziſtraße)

Die Baugenoſſenſchaft „Klauſe“ errichtete an dex
Moeſtelſtraße 12 neue WohnungenDie Ecke Roter Brückenrain- Bismarck
ſtraße erfuhr einen Zuwachs an 11 Wohnungen

Die übrigen ſertiggeſtellten Wohnungen verteilen
ſich auf verſchiedene Straßen der Stadt. Das größte

Bauvorhaben wurde in der Kleiſtſtraße durchgeführt
dort wurden Wohnungen für 8 Familien geſchaffen

Nächtlicher überfall.
Der Täter ohne Hut geflüchtet.

Ein frecher Überfall wurde in der Nacht zum
Mittwoch auf eine Frau in der Unter Altenburg
verübt und nur ihrer tatkräftigen Abwehr iſt es
zu danken, daß der Täter nicht den gewünſchten Ex
folg hatte. Die Frau war mit der elektriſchen Bahn
gegen Mitternacht aus Röſſen gekommen und ging
vom Gemeinſchaftsbahnhof durch die Dammſtraße
nach ihrer Wohnung in der Unter Altenburg zu.
Schon in der Hälterſtraße, in der keine Lampe
brannte, merkte ſie, daß ihr plötzlich ein Mann
folgte, doch ſchöpfte ſie zunächſt keinen Verdacht. An
der Einmündung der Hälterſtraße kam er dann in
den Lichtſchein der dortigen Laterne, hielt aber wie
zufällig ein Taſchentuch ſo vor das Geſicht, daß dieſes
nicht zu erkennen war.

Bisher war der Mann immer einige Schritte
hinter der Frau geweſen, aber als dieſe nun vor ihrer
Wohnung in dem dunklen Hauseingang ſtand und
die Tür aufſchloß, kam er ſchnell heran und ver
ſuchte ſie feſtzuhalten. Mit Aufbietung aller Kräfte
wehrte ſich die UÜberfallene und riß ihm dabei
den Hut vom Kopfe. Auf ihre lauten Hilfe-
rufe flüchtete der Täter dann die Seffnerſtraße

herunter und wurde zwar von einem hinzukommenden
Polißeibeamten noch geſehen und verfolgt, war dann
aber plöhlich in der Dunkelheit ſpurlos ver
ſchwunden

Der Täter hatte einen hellen Mantel an und
trug einen grünlichen Hut, den er bei der eiligen
Flucht zurücklaſſen mußte, ſo daß er infolge dieſes
Mangels vielleicht begegnenden Paſſanten auf
gefallen iſt.

rc. rFliegeriſche Erlebniſſe in Paläſtina.
Uber dieſes Thema ſprach am Dienstag abend im

„Caſino“ Hauptmann König, Halle, auf Einladung
des Merſeburger Luftfahrtvereins.

Der Vortragende, deſſen Ausführungen ſich auf die
Ereigniſſe während des Weltkrieges bezogen, wartete
zur Jlluſtration mit einer Reihe Lichtbildauf-
nahmen aus dem HOrient und beſonders aus
dem Operationsgebiet in Paläſtina auf. Er ſchilderte
zunächſt die Bedeutung der Paläſtinafront, die es
mehrere Jahre mit deutſcher Unterſtützung verſtand, der
gewaltigen, zahlenmäßigen überlegenheit des Feindes
Trotz zu bieten, bis ſchließlich hier durch türkiſchen
Unverſtand unſere deutſche Flugwaffe als Angriffs
und Aufklärungsmittel untauglich und ſomit der wan
kenden türkiſchen Front der letzte Rückhalt genommen
wurde.

Der Redner verſtand es, trotzdem er nur aus dem
Manuſtkript vorlas, die Zuhörer durch ſeine inter
eſſanten Stimmungsbilder, durch Schilderung von Land
und Leuten zu feſſeln und ihnen einen Ausſchnitt von
dem heldenmütigen Ringen unſerer Flieger im Kampf
gegen das engliſche Ubergewicht und gegen die Ele
mente der Natur bis zum bitteren Ende plaſtiſch zu
veranſchaulichen.

Der Beſuch des Vortrags hätte beſſer ſein können.
Erfreulicherweiſe war die Schuljugend (Realf u he)
ſtark vertreten, die durch Direktor Koerlins Wer-
bung für den Luftfahrtgedanken Intereſſe zu zeigen
ſich anſchickt.
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Erdölkapitalismus und Erdölpolitik.
Eine zahlreiche Zuhörerſchaft war an Dienstag

abend der Einladung der Merſeburger Orksgruppe
der Deutſchen Friedensgeſellſchaft gefolgt, ſo daß der
Saal des „Herzog Chriſtian ſaſt nicht ausreichte.
Und die Erſchienenen wurden auch in ihren Erwar
kungen nicht enttäuſcht, denn die Art, die der Vor
tragende in das Verſtändnis der Zuſammenhänge,
die den Erdölkapitalismus und die Politik verbindet,
einführte, war ſo ſpannend, daß man dem Redner
noch ſtundenlang hätte zuhören können. Der Leiter
der Wirtſchaftsſchule Dürrenberg, Engelbert
Graf, iſt ja auch als Geologe und Volkswirk
ſchaftler der berufenſte Jnterpret dieſer weltum-
faſſenden Frage, die an Bedeutung immer mehr
zunimmt und dereinſt Krieg und Frieden in ihrem
Schoße bergen wird

Jn anſchaulicher Weiſe plauderte der Redner Zu
nächſt über die Entſtehung des Exdöls in den Ur
zeiten, ſeine Gewinnung und den Verbrauch, immer
dabei durch tauſend kleine Einzelheiten die inter
eſſanten Zuſammenhänge beleuchtend, die eng ver
ſtrickten Fäden aufdeckend, die, für den Laien Un
ſichtbar, weit verzweigte Komplexe verknüpfen.
Namen tauchten auf, allen wohlbekannt aus den
Zeikungen, und doch den wenigſten bewußt in ihrer
kieferen Bedeutung zur Erdölpplitik. Rockefel-
ler und das amerikaniſche Antitruſtgeſetz, Präſident
Harding und der Sinclairſkandal, Hugo Stin-
nes' ruſſiſche Petroleumkonzeſſion und Englands
Gegnexſchaft, das Shell-Benzin, der Holländer
Deékerding, wegen dem ein engliſches Geſetz ge
ändert werden mußte, die von Deutſchland erbaute
Angtoliſche Eiſenbahn nach dem Perſiſchen

Seelord Fiſher,
daß die Alliierken „auf

dem Sieg entgegen

Meerbüſen und der engliſche
der den Ausſpruch tat:
einer Woge von Erdöl
ſchwammen“.

Gerade dieſer Ausſpruch beleuchtet die wichtige
Stellung, die das Erdöl in der Weltppolitik ein
nimmt und läßt es verſtehen, daß der Jntereſſen
ſtreit zwiſchen der engliſchen und ruſſiſchen Welt um
die Olkager am Jndiſchen Ozean den Keim neuer
Kriege in ſich birgt. Zwar das Volk weiß nichts
von dieſen heimlichen Fäden, die ſein Schickſal be
ſtimmen. Jhm erzählen die Lenker ſeines Geſchickes
von notwendigem Vevrteidigungskampf und verletz
ter Ehre. Sie ſprechen von gefährdeten nationalen
Belangen und meinen Petroleum!

Lebhafter Beifall der Zuhörer dankte dem Red
ner für den lehrreichen Vortrag, der das Jntereſſe
bis zum letzten Wort gefangen hielt. Anſchließend
gab der Vorſitzende der Ortsgruppe, Studienaſſeſſor
Maltry, noch bekannt, daß die Verhandlungen,
Fritz von Unruh den Dichter des „Opſer-
gang“, für einen Vortrag zu gewinnen, noch nicht
abgeſchloſſen ſind und daher der nächſte Abend im
März dem Gedenken der Kriegsopfer gewidmet ſein
ſoll. Schon jetzt wird auf die Feier hingewieſen

Kt.

An Stelle des verhenderken Uniperſitätsprofeſſors
Seupin, Halle, der über das Baltenland berichten
wollte, ſprach am Dienstag abend in der Wiſſen-
ſchaſtlichen Vereinigung im Hotel Rülke
Frau Regierungsrat Armbruſter über

Beethoven und die Frauen.

Man könnte meinen, ſo führte die Rednerin aus,
daß im Leben dieſes Sonderlings für Frauen über
haupt kein Platz geweſen ſet. Aber das iſt ein Jrr-
um. Wohl war die Stellung Beethovens zur Frau
eine andere als die, welche Goethe zu ihnen ein
nahm. Jn der Nachwelt lebt Beethoven meiſt nur
fort als der Mann intit dem entſchloſſenen, finſteren
Geſichtsausdruck, der nur ein einſames, ausſchließ
lich der Kunſt geweihtes Leben führte. Aber dieſes
Bild gehört doch wohl nur den lehten zehn Jahren
aus Beelhovens Leben an Als er. 1792 nach Wien

kam, da war er ein e nene eflegt, ſein Jnneres von frohen Hoffnungen durchne Mie war ſein Leben ohne Liebe, aber dieſe
mmer von zarteſter Reinheit.

Frauen haben ihm ſchützend zur Seite geſtanden
ſo die Frau Hofrat Breuning in Bonn, die ſich ſeiner
nnimmt, als Beethoven im Alter von 17 Jahren die
Mutter verliert. Jn Wien wendet die Gräfin Tun
dem jungen Meiſter ihre Protektion i. Jhre
Tochter ſorgt ſür ihn und iſt nachſichtig gegen n
Fehler Zuweilen empfindet er deren Sürſorge als
Hrückend; er meidet das Haus und bezieht eine ent
legene Dachwohnung. Denn nicht leicht war es für
ſeine Wohltäterinnen, es dem Ungeſtümen recht zu

machen. Oft war er verletzend aber aus e
Briefen iſt zu entnehmen, wie er wieder ne
berſucht, wo er undankbar geweſen war. h li m
Künſtler ſo äußerte ſich einſt Reichardt S rein
Goethes, „der ſolcher Zuhörerinnen gewiß iſt. o
mit er charatteriſteren wollte, was für edle Frauen
in Beethovens Nähe weilten.

Andere Frauengeſtalten ſind es, die Verkünder
ſeiner hohen Kunſt waren. Anna Milde war die
erſte Darſtellerin der Leonore in „Fidelio“. Frei
lich kam die Erſtaufführung unter einem unglück
lichen Stern zuſtande, da die Franzoſen Wien be
ſeht hatten und die vornehme Geſellſchaft gus der
Kaiſerſtadt weggegangen war. Der Baronin
Doxothea Erdmann hat Beethoven eine ſeiner letzten
Sonaten gewidmet. Als ihr letztes Kind geſtorben
iſt, da bringt ſie ihr Mann zu dem Meiſter, der in
Tönen zu ihr redet und damit ihren Schmerz lindert,
Eine andere bedeutende Frau nennt Beethoven, weil
ſie ſeine Kunſt verbreiten hilft, „eine wahre
Pflegerin ſeiner Geiſteskinder“.

Zarte, anmutige Frauen zogen ihn an. Bemerkt
er Mangel an Verſtändnis, ſo zieht er ſich wider
ſtandslos in die Einſamkeit zurück. Sein heftiges
Weſen, ſeine zunehmende Ertaubung erſchweren ihm
den Umgang mit Frauen. Einmal, 1810, trifft er
Anſtalten zu ſeiner Verheiratung. Aus Bonn be
ſorgt er ſich ſeinen Taufſchein. Eine ſichere Stellung
iſt ihm gewiß, da auch ſeine muſikaliſchen Werke von
Vevlegern zu drucken begehrt werden. Aber Thereſe
Magatti, erſt 19 Jahre alt, ſie empfindet für ihn
nur Freundſchaft und will nicht ſeine Lebens-
gefährkin werden. Jhm wird, nach eigenem Worte,
von außen kein Glück alles muß er ſich aus ſich
ſelbſt erſchaffen. Betting Brentano kommt in ſeinen
Lebenskreis und der ſonſt ſo verſchloſſene und wort
karge Beethoven öffnet ihr ſeine geheimſten Ge
dankenkammern. Plaudernd und in ihrer Art wohl
übertreibend erzählt ſte Grethe, wie ſie den großen
Muſiker kennengelernt habe. Kein Kaiſer iſt ſich
ſo ſeiner Macht bewußt, wie er“, ſo urteilt ſie über
Beethoben. Jedenfalls hat ſie das Verdienſt,
zwiſchen dieſem und Goethe ein Zuſammentreffen
vermittelt zu haben. Denn er fühlt ſich dem Großen
von Weimar verwaändt, ihn hatte er ſchon längſt ver
ehrt und bewundert. 1812 treffen die beiden Geiſtes
helden in Tepliß zuſammen. Aber zu einem herz
lichen Freundſchaftsbund iſt es nicht gekommen, da

beide im
waren.

Zum Schluß kam die Vortragende zu ſprechen
auf den Brief Beethovens „an die unſterblich Ge

Grunde genommen doch zu verſchieden

liebte“. Wer war dieſe unbekannte Frau? Scharf
ſinnige Unterſuchungen, hat man angeſtellt, den
Schleier zu lüften, um das merkwürdige Geheimnis
zu enträtſeln. Eine ganze Literatur hat der merk
würdige ſeelenvolle Brief hervorgerufen. Alle An
nahmen halten einer genauen Prüfung nicht ſtand.
Es iſt wohl anzunehmen, daß die Gräfin Thexeſe
Brunswick die Empfängerin des Briefes ſein ſollte.
Sie wäre ihm eine würdige Gefährtin fürs Leben
geweſen. Ob beide glücklich geworden wären, iſt
freilich eine andere Frage. Jedenfalls iſt es gewiß,
daß Beethoven auf die Frauen einen großen Zauber
ausgeübt hat.

Studiendirektor Pilling, welcher den Abend
leitete, ſprach der Rednexrin im Namen der Ver
ſammlung herzlichen Dank aus und hob hervor, wie
dieſer Vortrag geeignet geweſen ſei, das Bild Beetho
vens in wertvoller Weiſe zu ergänzen.

Am 13. März, ſo wurde bekanntgegeben, wird
Regierungslandmeſſer Stephan, Halle, ſprechen
über Ergebniſſe und Aufgaben bheinmi-
ſcher vorgeſchichtlicher Forſchung. Auch
Profeſſor Sceupin gedenkt ſeinen Vortrag ſpäter
noch zu halten.

Ausſchuß für Bildungsweſen
VeuRöſſen
Bunter Abend.

Der Bunte Abend gehört überlieferungsgemäß
zu den Veranſtaltungen, die der AfB. Neu-Röſſen
in die Faſchingszeit fallen läßt. Es iſt nur ſchade,
daß die Siedlüngsbewohner die Gelegenheit, reinen
Humor zu genießen, nicht in der Weiſe würdigen,
wie es beiſpielsweiſe der geſtrige Abend verdient
hätte. Zwar iſt es immerhin ein Wagnis, anf die

Konzertbühne nur Exzerpte aus Operetten zu
bringen, aber die Art, wie Wilky Engſt vom
Alten Theater in Leipzig den Bann des
Konventionellen im erſten Teil mit ſeinen Rezita
tionen und im zweiten Teil mit „Wo ſteht denn das
geſchrieben aus der Operette „Der liebe Auguſtin“
zu brechen wußte, brachte ſo viel frohes Leben und
ſprühenden Ubermut auf die Bühne, daß ſich auch
alle die Skeptiker, die ſich von einer derartigen Ver
anſtaltung nicht viel verſprachen, eines Beſſeren
hätten belehren laſſen müſſen. Es wurde herzlich
gelacht, feſt applaudiert und Dreingaben geſpendet.
Braucht es noch eines anderen Beweiſes, daß der
Abend ein gelungener war Von der älteſten bis
zur modernſten Operette gaben Marg. Rößner,
Leipzig, Gertrud Rößner, Deſſau, Haus
Forſtner, München, und Willy Engſt,
Leipzig, mit unſere erſten Vertreter der leichten
Muſe, das Beſte und verſcheuchten mit ihrem un
verfälſchten Humor- geſchickt die Alltagsſorgen. Es
iſt ſtets ein wohltuendes Gefühl, nur frohe Geſichter
um ſich zu ſehen, und die ſind beneidenswert, die
ſoviel Frohſinn in die Herzen ihrer Mitmenſchen
tragen können.

Ein beſonderes Lob gebührt Frau Eliſabeth
Philipp Heinecke, Leipzig, die, wie voriges
Jahr, auch geſtern am Flügel ſich den Vorträgen
muſtergültig anpaßte, ihnen eine vorzügliche Stütze
war und viel von dem Beifall des immerhin zu dret
viertel gefüllten Turnhallenſaales für ſich buchen darf

Geh. Schulrat Dr. Rößner F.
Am Mittwoch vormittag iſt in Magdeburg der

Propſt des dortigen Gymnaſiums zum Grauen
Kloſter, Geheimer Schulrat Dr. Rößner, ge
ſtorben. Jn den Jahren 1907 bis 1911 war er
Direktor am hieſigen Domgymnaſium und hat ſich
weſentliche Verdienſte um die Schule erworben. Das
letztemal weilte er zur Feier des 350 ſährigen
Gymnaſialjubiläums in unſeren Manern. Vor
einiger Zeit erlitt er einen ſchweren Autounfall, von
deſſen Folgen er ſich nicht wieder erholen konnte.
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StolzeSchrey.
Jahreshauptverſammlung des Merſeburger

Stenographenvereins.
Jm „Bergſchlößchen“ hielt am Dienstag derWMerſeburger Stenographenverein Stolze- Schrey ſeine

Jahreshauptverſammlung ab. Vereinsvorſißender
Landesoberinſpektor Hauffe erſtattete zunächſt den
Jahresbericht, dem folgendes zu entnehmen iſt:
Die Vereinsarbeit iſt 1927 von großem Erfolg
begleitet geweſen. Uberall iſt es vorwärts gegangen
Im Reiche und auch in Merſeburg. Die Mitglieder
zahl des Vereins beträgt 189. Unterrichtet wurden
1927: 75 Perſonen, zur Zeit läuft ein Anfänger
kurſus mit 18 Teilnehmern. Recht erfolgreich ge
ſtaltete ſich die Teilnahme der Mitglieder unſeres
Merſeburger Vereins an Wettſchreiben. Faſt über
all fand man Merſeburger in den Spitzengruppen.Zum Bezirkstag in Theißen errang Merſeburg die
Bezirksmeiſterſchaft und auch zum prächtig
elungenen Bundestag in Merſeburg wurden höchſte
Leiſtungen von Vereinsmitgliedern erzielt Die
Ubungsabende wurden ſtets rege beſucht zur Zeit
wird wöchentlich von 4 Vereinsgruppen geübt. Auch
der geſellige Teil wurde im Verein nie vernachläſſigt
Wanderfahrten nach dem Oberharz, Freyburg, Heim
kehle, Nachtwanderung, Stiftungsfeſt und Tanzver
gnügen wechſelten bunt ab). Der Kaſſenbeſtand des
Vereins beträgt zur Zeit über 500 M. Die Berichte
ſchloſſen mit der Verſicherung, daß ein Stenographen
verein wie der e ſtets ein Arbeits
verein ſein und bleiben werde. Die Ausbildung
und Fortbildung der Mitglieder gehe über alles

Die nach der mit herzlichen Dankworten erteilten
Entlaſtung des Vorſtands vorgenommene Vor
ſtandswahl ergab folgenden Vorſtand. 1. Vorſ.
Landesoberinſpektor Ha uffe, 2 Vorſ.; Feuer
ſpzietätsinſpektor M. Gimpel, 1. Schriftführer:

gufmnann Kleinert, Stellvertr Beamter
Mäahtzke, 1. Kaſſierer: Kaufmann Koch, Stellvertr.
Bankbeamter Stürzebecher, I. Bibliothekarin:
Bl. Tiese, Stellvertr. Fr. Dänhardt,
Statiſtiker? Kaufmann Stahlberg Stellvertr.:
Kaufmann Chriſt, Zeitſchriftenverwalter: Kauf
mann Fuß und Tietße. Als Beiſitzer wurden ge
wählt die Herren Biermann, Blobel und
Georgi ſowie Frl. Sander

Nach Erledigung des Haushaltsplanes wurde be
kanntgegeben, daß am 15. März der Verein ſein
62. Stiftungsfeſt r und daß in nächſter
Zeit der Stenographenver and. Stolze-Schrey ſeinenVerbandstag in Kaſſel feiert, wahren der Bund
Sachſen Anhalt ſeine Tagung in Deſſau abhält.
Beide Veranſtaltungen werden vom Verein beſ ickt,
e beteiligen ſich die Mitglieder an dem in den
nächſten Wochen ſtattfindenden Fernwett-
ſchreiben der Schule Stolze Schrey

Mit herzlichem „Glück auf für 1928“ konnte der
Vorſitzende Hauffe die harmoniſch verlaufene
Sitzung beſchließen.

Die Reuregelung

der Amtsbezeichnungen

Die Reichsreſſorts beschäftigen ſich, wie die„Deutſche en erfährt,
gegenwärtig mit der Neuxegelung der Amtsbezeich
nungen für die regelmäßigen Laufbahnen. Es iſt
beabſichtigt, im Anſchluß daran die für die Sonder-,
insbeſondere techniſchen Laufbahnen erforderlichen
abweichenden Amtsbezeichnungen feſtzulegen. Als
Unterlage für die Reſſortbeſprechungen dienen

folgende Vorſchläge
e t

ienſt. Amtsget

acher mittlerer Dienſt Aſſiſtent, Sekretär.
Gehobener mittlerer Dienſt: Oberſekretär n

die Gruppen 4 Jnſpektor, Ober
inſpektor, Amtmann, Amtsrat.

Höherer Dienſt: Regierungsrat, Oberregie
vrungsrat, Miniſterialrat.

Vorſchlag 2:
Unterer Dienſt Amtsgehilfe.

Einfacher mittlerer Dienſt: Amtsſekretär.
Gehobener mittlerer Dienſt; Amtsmann (ſtatt

Amtmann, um gleichzeitig Verwechſelungen mit ſüdtentſgen Amtsbezeich
nungen zu vermeiden), Amtsrat.

Höherer Dienſt: Regierungsrat, Miniſterialrat.

Zur Erörterung ſteht auch die Umwandlung der
Amksbezeichnung „Miniſterialbürodirektor“ in „Ober-

egierungsrat“ und die Verleihung der BezeichnungVigepraſident an die Stellvertreter der Präſidenten
er den Miniſterien unmittelbar nachgeordneten

Reichsbehörden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Das Depreſſionszentrum nördlich von Schottland
hat einen zungenförmigen Ausläufer vorgeſchoben,
der am Dienstag abend die Odermündung erreichte
Bei ſeinem Vorübergange traten im Dienſtbezirk
wiederholt Regenböen auf, die zwiſchen 7 und 8
Uhr abends Geſchwindigkeiten bis zu 15 m. p,
erreichten. Die Temperatur iſt noch weiter geſtie
e An der e h von Jrland wurden 12 Grad
beobachtet. Nach dem Abzuge der Tiefdruckzunge
wird das Wetter wieder ruhiger werden und Zeit
weiſe aufklaren, für ſpäter iſt jedoch mit dem Wie
dereintritt von Regen bei mildem Wetter zu
rechnen.

Ausſichten Zunächſt ruhiger und zeitweiſe auf
klarend, ſpäter Wiedereintritt von Regen, mild.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Stadtverordnetenſitzung.

S Schafſtädt, 15. Febr. Jn der am 13, d. M.
abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurden nach
verſchiedenen Kenntnisnahmen die Herren Thieme
Reußner, Dreſe und Hölzig in die Einquartierungs
kommiſſion gewählt. Als Schiedsmann wurde
Rentier Karl Krellmann und ſein Stellvertreter,
Buchdruckereibeſihzer Otto Brünner, wiedergewählt.
Das Wirtſchaftsgeld der Gemeindeſchweſter wird
vom 1. April d. J. ab auf 60 RM. monatlich erhöht
werden. Eine Beſchlußfaſſung über Umbau der
Mauer am neuen Friedhofe würde vertagt und der
Magiſtrat erſucht, andere Vorſchläge zu unterbreiten.
Das HOrisſtatut betreffend Koſtenentſchädigung bei
Dienſtreiſen wurde aufgehoben, und künftig ſollen
die Beſtimmungen für die preußiſchen Skagatsbe-
amten Anwendung finden. Aufgehoben wurde weiter
das Ortsſtatut betreffend die Erhebung von Schul
beiträgen für die Bexrufsſchule und die aus der Jn
flationszeit ſtammende Ordnung betreffend bau
polizeiliche Gehühren. Ein ſtädtiſcher Arbeiter ſoll
noch eingeſtellt ſowie die vorgeſchriebenen Orxts
tafeln und Sperrſchilder angebracht werden. Der
Brunnen am Hauſe des Bäckermeiſters Florſtedt
wird mit einer eiſernen Pumpe verſehen. Von den
ſchwebenden Verhandlungen mit der Zuckerfabrik
wegen Überlaſſung eines Teiles des Teiches an der
Meiſelſtraße wurde Kenntnis genommen.

des Schenktiſches mit Bierdruckapparat im t

Eine feine Firma
„Schröder Förſter“ im halliſchen Stadtbankprozeß.

In den Verhandlungen im Stadtbankprozeß be
laſten ſich die Angeklagten gegenſeitig Sie bleiben
meiſt nicht bei der Wahrheit, um ſich von denſchmutzigen Geſchäften weiß zu waſchen Gegen den

aufmann Schröder hat der Staatsanwalt eine
weitere Anklage erhoben, und zwar wegen
Konkursvergehens und Konkursver-
brechen s.

Der frühere Teilhaber Förſte r iſt der Beamten
beſtechung angeklagt. Er hat dem ſtellvertretenden
Stadtbankdirektor Schrader einen Brillantring ge
ſchenkt, der natürlich auch mit den Krediten der

tadtbank bezahlt worden iſt. Förſter erinnert ſich
e an nichts mehr. Schrader will dagegen den

n von Förſter gekauft haben. Dabei ſei ihm das
Malheur unterlaufen, daß er das Bezahlen ver
geſſen habe.

Die Prokuriſtin dieſer Edelfirma, Eliſabeth
Höbener, ſtand dem Angeklagten Schröder, ob
wohl er verheiratet war, ſehr nahe. Sie wird jeht
von ihm als ſeine Braut bezeichnet. Sie hat während
der halliſchen Arag Schröders häufig die Wechſel
ür die Stadtbank aterſarieven, auch
ie KarſyWechſel. Jn dex Vorunterſuchung hatte ſie

zugegeben, daß die „Karſy tatſächlich nie beſtand und
natürlich auch nicht über die geringſten Werte ver
fügte alſo hat ſie die Unterſchriften unter die Wechſel
amals mit vollem Bewußtſein der damit ver

bundenen Verſchleieru 0 ab ſicht getätigt.
Wenn „Schröder Förſter“ Geld brauchten, ſo hat
e oft aus ſich heraus perſönlich mit Schrader ver

andelt, und mit ihm ſoll ſie ebenfalls in intimen
eziehungen eſtanden haben. Darüber, daß bei

„Schröder örſter“ keine Bilanzen gezogen
und keine Abſ lüſſe gemacht wurden, weiß dieſe ehe
malige Buchhalterin der Firma nur zu ſagen,
Schröder habe nicht die nötigen Aufklärungen ge
geben. Jm übrigen ſei ein Kaſſfab uch vom Jahre
1924 ſpurlos verſchwunden. Nach einer
Beſprechung zwiſchen Schröder und Berger ſind dann
ſämtliche Bücher neu abgeſchrieben worden, die neuen
aber ſtimmten mit den alten nicht mehr überein

Auf ſie hat Schröder kurz vor dem Zuſammen
bruch ſeiner Berliner Filiale „übereignet“, um für
ſich zu retten, was noch zu retten war

Der Angeklagte Neumann war Angeſtellter
der Firma. Als die Scheinfirma „Karſy“ Ende 1924
e worden war fingierte Neumann neben

chröder als „Mitinhaber“. Neumann will damals
an die Solidität der Firma geglaubt haben. Seine
a war nun, BlankorAkzepte dieſer an
rüchigen Neugründung zu unterſchreiben; 64 Akzepte
dieſer Art liegen dem Gericht vor. Dieſe Akzepte
Tr dann nach Halle hinüber und füllten dort die

reſors der Stadtbank. Seinen Akzepten folgte
Neumann im September 1925 nach. Und hier in
in mußte er wieder Wechſel und gefälſchte

ufträge zeichnen! Aber er will dies nur getan
haben, wenn Schröder ihn vor eine vollendete Tat
ſache ſtellte, und das ſei nur zweimal geſchehen

Der Vorſitzende lenkt jeht die Ausſagen des Aneklagten noch einmal auf die dunkle Karſy Ange
egenheit. Der Plan zu ihrer Gründung, ſagt Neu

mann aus, ſtamme einzig und allein von Schröder.
Ex, Neumann, ſelbſt habe 500 Mark als Mitgeſell-
ſchafter einbringen ſollen, eine Summe, die ihm

Schü e war an die Stadt um UÜbernahme

e eu hHerangetreten. Die Ubernahme ſoll für daseſt e en eS auswirts wurde jedoch abgelehnt. Als letzter
Punkt der Tagesordnung erfolgte ie Feſtſetzung des
Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr 1928. Er
e in Einnahme und Ausgabe mit 178 151. RM.
ab. Die Steuerzuſchläge wurden wieder wie im
Vorjahre feſtgeſetzt.

S Papitz, 15. Febr. Von Spaziergängern wurdeim e rechts der Maßlauer Haulinie, etwa
100 Meter tief im Walde, eine Mütze gefunden.
Die uns Abſuchung der en ergab ferner
das Auffinden eines Taſchentuches. Beide
Gegenſtände gehören dem vermißten Vollſtreckungs-
beamten Karl Thate aus Papitz. Thate hat
dieſe Sachen bereits vor ſeinem Verſchwinden beim
Umherirren im Walde verloren, war dann ſpäter
nochmals in ſeiner Wohnung. Von dem Vermißten
r konnte bisher eine Spur nicht gefunden
werden.

S Markranſtädt, 15. Febr. Der Verein für
Heimat und Geſchichtsfreunde veranſtaltete hier
einen Werbeabend. Der Obmann des Vereins
Lehrer Richter, begrüßte die Zuhörerſchaft,
worauf Rudolf Moſchkan einen Vorkrag über
„Reſte des Volkstums ünd ihre Würdigung hielt.
Die intereſſanten Ausführungen wurden durch eine
Ausſprache noch weiter vertieft

Kreis Querfurt
F Reumark, 15. Febr. Ein OHperettenſpiel: „Der

Stabstrompeter“ veranſtaltet hier die „Deutſche Volks
bühne“, Halle a. d. S.,, am 18. Februar. Es iſt wirklich
dankbar zu begrüßen, daß endlich ein künſtleriſch hoch
ſtehendes Unternehmen mit erſtklaſſigen Beruüfskünſt
lern wirklich gute Werke zu einem niedrigen Preis
bringt. Der Vorverkauf befindet ſich im Thegterlokal.

S Querfurt, 14. Febr. Zu Schulvorſtands-
vporſitzenden ſind die Lehrer Sperling in
Großwangen und Schmidt in Kleinwangen, zu
ſtellvertretenden Schulvorſtandsporſitzenden Ortsrich
ter Rödiger in Großwangen und Otto in
Kleinwangen ernannt worden.

Lodersleben, 14. Febr. Am Donnerstag begehen
der Arbeiter Karl Lange und ſeine Ehefrau Doro-
thea Luiſe, geb. Dreſe, das Feſt der goldenen Hoch
zeit

S Freybhurg, 15. Febr. Der Geſangverein Lie
dertafel“ konnte hier in den Räumen der Sekt
kellerei das 82. Stiftungsfeſt feiern. Der erſte Vor
ſitzende begrüßte die Anweſenden, insbeſondere die
erſchienenen Ehrenmitglieder und Jubilare, und
wünſchte dem Geburtstagskinde weiteres Wachſen
und Gedeihen. Während der Tafel wurde die
Stimmung durch die gehaltenen Anſprachen und
Trinkſprüche gehoben Den Höhepunkt bildete die
Auszeichnung der anweſenden Ehren mitglieder und
Jubilare, welche durch ihre 50- bzw. 25jährige Mit
gliedſchaft ihre Anhänglichkeit und Treue zum Ver
ein bekundet haben. Der anſchließende Ball hielt
die Teilnehmer noch lange beiſammen.

Laucha, 15. Febr. Die land wirtſchaftliche Genoſſemnſchaft hielt hier eine außer
ordentlich ſtark beſuchte Verſammlung ab. Die
Mitgliederzahl iſt im letzten Halbjahr auf die ſtatt
liche Zahl von 300 t und die e
rung konnte mit einem Uberſchuß von 10000 RM.
abgeſchloſſen werden. Die e der Mitglieder

gufen ſich insgeſamt auf 1 Viertelmillion; die ge
währten Kredite exreichten die hohe Summe von
90 000 000 RM. ein Zeichen für den ungünſtigen Stand
der Landwirtſchaft. m die großen Getreide
mengen fachgemäß lagern zu können, wurde der an

Schröder aus ſeiner Taſche vorzuſtrecken verſprach.
dere wiederholten Vorhaltes des Vorſitzenden bleibt
der dte dabei, daß er nicht im geringſten ge
ahnt hätte, daß hier eine Scheingründung vorliege;
das habe er erſt beim endgültigen Zuſammenbru
des Geſamtgeſchäftes gemerkt och dies iſt kaum
glaubhaft, da der Angeklagte Neumann ganz genauwußte, daß die „Karſh“ nie zur Lerichtſrchen Ein
tragung kam, daß ſie nie Geſchäfte tätigte und auch
nie Waren an ſie geliefert wurden. In die Geſchäſte
mit der Stadtbank will Neumann ſich h
nicht hineingemiſcht haben. Ubrigens habe Schröder
die ſtrenge Anweiſung gegeben, daß keine Aufklärung
gegeben werden dürfe, wenn die Stadtbank eine ſolche
verlange. Weiter geht aus den Ausſagen des Ange
klagten hervor, daß das Berliner Zweiggeſchäft rund
5000 Mark verdiente, ſo daß von einem Gewinn
überhaupt nicht geſprochen werden konnte, die Ber
liner Filiale verſchlang vielmehr ungeheure Summen.
Schröder habe auch leichtſinnig gelebt, ſo ſchließt der
Angeklagte Neumann ſeine Ausſagen, das ſei doch in
gang Halle ſtadtbekannt geweſen.

Wegen Beleidigung des Regierungs
präſidenten Grützner

hatte ſich am Dienstag der Stadtrat und Maler
meiſter Höfing aus Bad Schmiedeverg
vor dem Erweiterten Schöffengericht Wittenberg zu
verantworten. Er hatte im September und Okto
ber vorigen Jahres an den preußiſchen Jnnen
miniſter und den Regierungspräſidenten Briefe ge
richtet, in denen er gegen den Regierungspräſiden
ten Grützner den Vorwurf bewußter Verſchleppung
und der Parteilichkeit in der Behandlung einer Be
ſchwerde über den Bürgermeiſter von Bad Schmiede
berg erhoben hatte. Höfing wurde zu 2500 RM.
Geldſtrafe verurteilt. Der Staatsanwalt hatte wegen
der Schwere der Vorwürfe 3 Monate und eine
Woche Gefängnis beantragt. Wie wir hören, will
der Staatsanwalt Berufung gegen das Strafmaß
einlegen.

4

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Der Sattler E. K. aus Wählitz war wegen

verſuchter Notzucht an einem Mädchen unter
16 Jahren angeklagt. Der Angeklagte hatte im Sep
tember die ledige E. v. R. aus Wählitz in Hohen
mölſen auf dem Schützenplatz getroffen und ſie auch
am Abend nach Hauſe begleitet. Unterwegs ſoll er
nun das Mädchen genotzüchtigt haben. Der An
eklagte will jedoch nur mit dem Einverſtändnis des
Mädchens gehandelt haben. Die Zeugin gibt aller

dings zu, nicht um Hilfe gerufen zu haben. Auch
iſt ſie mit ihm friedlich nach Hauſe gegangen. Der
Angeklagte beſtreitet außerdem, gewußt zu haben,
daß die Zeugin noch nicht 16 Jahre alt geweſen
ſei. Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnis
ſtrafe von zwei Monaten. Das Gericht ſprach den
Angeklagten auf Koſten der Stagtskaſſe frei. Die
e tn fand unter Ausſchluß der Offentlich
eit ſtatt.

der Ladeſtraße gelegene Speicher von Hertling

n de er e enn e D e e Laucha, r lee ehe ehe an, die r jungeLandwirte zur Ausbildung im Gendſſenſchaſte

weſen eingerichtet worden ſind. Beihilfen aus der
Haſſe wurden den Kürſusteilnehmern zugeſichert.
Jm weiteren Verlauf der Tagung gab Direktor
Schulz von der Zentralgenoſſenſchaft einen Be
richt über die Ausſichten auf dem Getreidemarkt
und den Stand der laänd wirtſchaftlichen Exzeugniſſe
im Welthandel. Den Hauptvortrag hielt Tierzucht
inſpektor Dr. Hahn von der Landwirtſchaftskam
mer in Halle über „Rindviehhaltung im intenſiven
Ackerbaubetrieb“. Jhm folgte eine wertvolle Aus
prache der einzelnen Berufsvertreter, bei dex die
Frage über Milchkontrollvereine und Herdbuchtiere
im Vordergrund ſtand. Jm d daran anſchließen
den unterhaältenden Teil wurde ein Film aus der
deutſchen KaliJnduſtrie vorgeführt und zwei Trick
filme „Die Kartoffelrivalen“ und „Geſchichte eines
Rübenproteſtes Die anregend verlaufene Ver
et hielt die Teilnehmer bis in die ſpäten

bendſtunden zuſammen.

Kreis Weißenfels
Weißenfels, 15. Febr. Jn der Nähe des

Lujſenſteines würde durch Fiſchermeiſter Erich
Frahnert die Leiche des ſeit 15. Dezember 1927
vpermißten Leungarbeiters Albert Laumann von
hier, in der Saale treibend, ans Land gebracht und
in die Leichenhalle übergeführt. Lgumann hatte am
15. Dezember 1927 an ſeiner Ehefrau einen Mord
verſuch durch Erdroſſeln unternommen.

Hohenmölſen, 15. Febr. Alkohol und
Denen in Jn einem Lokal kam es zutreitigkeiten, in deren Verlauf ein Gaſt auf den
Wirt und einen anderen Gaſt mit dem Meſſer los

ing. Es wurde die Polizei geholt und dieſe ſperrte
en Meſſerhelden ein. Doch der gebärdete ſich wie

ein Wilder und zerſchug, was er in die Hände kriegen
konnte. Erſt durch Anlegen der Zwaängsjacke konnte
der Mann zur Ruhe gebracht werden.

Verſicherung, nicht Entſchädigung für
die BVorngaiſche Pferdekrankheit.

Wir berichteten e von der Eingabe
des Provinzigl-Landbundes an denLandeshauptmann, in der die Einbeziehung
der Bornaiſchen Krankheit in die Provinzial Vieh
ſeuchenentſchädigung gefordert wird. Leider iſt es
nicht geglückt, die Einbeziehung der Bornaiſchen
Hrankheit in die entſchädigungspflichtigen Krank
heiten im Sinne des geſtellten Antrages zu er
reichen. Der Miniſter hatte bekanntlich gefordert,
daß zu dem Beſchluß des Provinziallandtäges vom
28. März 1927 betreffend Entſchädigung für
Pferde, die an der Bornaiſchen Krankheit gefallen
oder deswegen notgeſchlachtet waren, noch ein Zu
ſaß eingefügt würde, nach welchem die Entſchädi
üng nür zu zahlen iſt, ſofern der ſeuchenartigeCharatter außer Frage ſteht, wenn insbeſondere in

den betreffenden Gehöften innerhalb eines Jahres
mehr als ein Pferd unter Erſcheinungen erkrankt
iſt, die den Verdacht auf ſeuchenhafte Gehirn- oder
Rückenmarkentzündung begründen,

Jm Jahre 1027 ſind 150 Pferde in 147 Ge
höften erkrankt davon nur in einem Falle 9 Pferde
in einem Gehöft. Es wurde daher auch von den
der Landwirtſchaft naheſtehenden Kreiſen befürchtet,
daß für diejenigen Landwirte, die nur ein Pferd
im Stalle haben, unter dieſen Umſtänden der
ſeuchenhafte Charakter der Bornaiſchen Krankheit

angezweifelt werden könnte, ſo daß ſie dann über
van keine Entſchädigung erhalten würden.

ach eingehendſten Erwägungen kam daher der
Provinsiallandtag dem Antrage des Viehſeuchenaus
ſchuſſes entſprechend zu folgendem Entſchluß

„Der 48. Provinziallandtag erachtet es mit
ne auf die vom Herrn Miniſter für Land
wirtſchaft Domänen und Forſten geforderten
Einſchränkungen des vom 42. Provinziallandtag
beſchloſſenen VI. Nachtrages zur Viehſeuchenent
ſchädigüngsſatzung für die Provinz Sachſen vom14. März s Wori 1918 und mit See
auf die kürzlich im Freiſtaate Heſſen mit Erfolg
angewandte Schußimpfung gegen die BornaiſcheKrankheit für zweckmäßig, es bis auf weiteres
den Tierbeſitzern zu überlaſſen, ſich durch Ein
gehen einer Viehverſicherung gegen Verluſte durch
die Bornaiſche Krankheit zu ſchützen

Zur Unterſtützung dieſer Verſicherungen be
willigt der Provinziallandtag zunächſt verſuchs
weiſe für ein Jahr 100 000 RM. Aus dieſem
n den der Landeshauptmann verwaltet, er
alten die infolge von Verluſten durch Bornaiſche

Krankheit notleidenden Viehverſicherungsvereine,
die dem Verband der Viehverſicherungsvereine der
Provinz er für das Jahr 1928 Beihilfen.
Aus denſelben Mitteln kann der Landeshaupt
mann auf Antrag die Koſten der Schutzimpfung
von Einbufern gegen Bornaiſche Krankheit er
ſtatten. Auch können aus demſelben Fonds Bei
hilfen zu den Koſten der Behandlung der Leber
egelſeuche gewährt werden.“

Weiße Wand
Jm Schatten der Weltſtadt.

Ein Sittenfilm aus dem Milieu des Mont
martre, jenes berüchtigten Apachenviertels von
Paris, betitelt Im Schatten der Weltſtadt“ läuft
eg im Union- Theater. Es t eineütſcher Film, nur die Szene iſt in Frankreich.
Unter den Darſtellern iſt beſonders Ellen Richter
zu erwähnen. Jhr ſchauſpieleriſches Talent kommt
wohl in der Rolle als Lebedame, als auch als

irne voll zur Geltung. Die Handlung hat einen
überaus ernſten Hintergrund Bilder aus dem
rößten Elend der Weltſtadt ſchildert dieſe Tragödie
Fin Luſtſpiel und die neueſten Ereigniſſe aus aller
Welt ergänzen das Programm.

0

Aus aller Welt
Wie ſpannend!

e eGeſellſchaft iſt dafür bekannt, daß ſie alle e
nungen auf dem literariſchen Buchmarkte gewiſſen
haft durchackert. Es ſcheint ihr zum guten Ton zuehören, daß ſie immer ſchon alles leſen hat. Neu

Wasi n ſie einen Bekannten im Theater.
leſen Sie denn gegenwärtig, ged Frau?“ er
kundigte er ſich keilnahmsvoll. Emil Ludtwwigs
Napoleon“, lautete die ſtolze Antwort. „Ach, wie
intereſſant! Wie gefällt Jhnen das Buch?“ Es
iſt ganz entzückend. Jch bin begeiſtert!“ „Sind

ie ſchon an die Stelle gekommen, wo fich der
Kaiſer von Joſephine ſcheiden läßt?„Scheiden Oh! Nein, nein. Aber bitte!
Ver raten Sie mir's nicht im voraus,wie die Geſchichte ausgeht. Nein, welch entzückendes
Buch, nicht? Soſpannend!“

à

Die Freiheitsſtatue muß geſäubert werden.
Die im Hafen von Neuyork ſtehende Freihellen fen Neu wo udei

s ue ſoll einer Reinigung unterzogen werden.
on dem Krijegsdepartement würden an den Colonel

Alexander Williams entſprechende Pläne zur Säube
rung weitergeleitet. Die Freiheitsſtatue iſt 42 Jahre
dem Rauch der Schornſteine von den vorbeifahren
den Schiffen ausgeſetzt geweſen.

r

Der allein Schuldige. Sie: Ach umsHimmels willen ich habe meine Handtaſche im
Auto liegen laſſen, und du haſt natürlich vergeſſen,
dir die Nummer zu notieren.“

Gewinnauszug
5. Kaſſe 30. PreußiſchSüddeutſche

(256. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
höhe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen J und II

5. Ziehungstag 13 Februar 1928
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Sewinne zu 10000 W. 324225
4 Sewinne zu 5000 M. 226265 246368

12 Gewinne zu 8000 M. 26790 31965 54346 88880
229391 365708

6 Gewinne zu 2000 M. 118404 233577 285595
32 Gewinne zu 1000 M. 21592 46770 58851 67737

77236 85428 105096 149877
217238 296825 298141 308051 35 1408 352838

74 Gewinne zu 500 M. 9110 12761 22792 33468
44715 656343 665124 77624 78249 96498 1138898
115388 120259 163066 189148 190734 196843
128378 215251 225321 238373 238603 241780
261189 265169 2731856 273523 275196 293179
307298 318718 321030 384867 585030 344877
3498865 364210

166 Gewinne zu 300 M. 5576 38602 9280 13688
18675 22752 40212 48518 59578 64499 74499
7799) 680641 89690 91288 94016 98887 104456
1905536 114749 118148 118866 118949 159037

850247 956877 563365 3723654 374188

6, Ziehungstag 14, Februar 1928
In der e e wurden Gewinneüber 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 30570
J Sewinne zu 8000 M. 185171 364190

10 Gewinne zu 2000 M. 70465 8736 209549 217261
222782

26 Gewinne zu 1000 M. 38955 147858 183243
192688 193056 199696 210722 230643 2448865
266747 3703768 311434 365946

72 Gewinne zu 500 W. 3442 19088 18464 256650

1468 37302432 n zu 300 M. 1330 4995 12273 12915
14569 16842 20028 20112 23596 24008 313651
38398 33466 39993 42876 48695 48873 628944
55636 57850 6266] 66895 Se 714584 765687
76662 761097 80234 81256 34739 88518 91202
S5ſs582 91784 983556 104282 105227
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gebäude der

Nr. 39.
Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 15. Februar 195

Aus Mitteldeutſchland

Nach 6 Jahren aufgeklärt.
Der Banditenüberfall bei Cöllme.

er rlärtditenüberfall r e ärte Ban

f. und denaus Gerbſtedt ſowie die Gattin des Oberbahnhofs
ch ulz aus Gerbſtedt

umd bergublen, ſcheint
klärung zu ſtehen. Jn Weißenfels hat man im
Gefängnis das Geſpräch zweier Gefangener be
lauſcht, die ſich dabei als Verüber jener dreifachen
Morbtat verrieten

J. Intereſſe der Unterſuchung kann vorläufig
noch nichts Näheres mitgeteilt werden

PJeberall Sturmſchäden
F Halle Der Sturm, der in der Sonnabend

nacht tobte, hat faſt allenthalben ſchweren Schaden
verurſacht

Jn Poribſch (Kreis Delitzſch) deckte er eine
erſt neuerbaute Scheune ab und warf das Dach auf

das in einiger Entfernung ſtehende Wohnhaus Die
Ehefrau des Beſitzers kam unter die Trümmer und

n Pippenbrüche davonet ren varn ſchlug der Blitz in den40 Meter hohen Fabrikſchornſtein der Gipshütte und
warf ihn bis auf einen Reſt von 19 Meter um
Auch die Seilbahn wurde zerſtört Zum Glück fiel

der Schornſtein nicht auf die Wohnhäuſer, da es
n wohl ohne enſchenopfer nicht abgegangen

äre.
Auch auf dem Gelände der Mechaniſchen Weberei

A.G. Mewa bei Borsdorf wurde ein 35 Meter
hoher Schornſtein durch den Sturm umgelegt. Er
durchſchlug das Dach eines Kohlenſchuppens und
S e einen 50 Jahre alten Arbeiter auf der

elle.

Bei Worbis ſtürzte der Sturm acht
Maſten der Hochſpannungsleitung um,
ſo daß die Stadt ganz ohne Licht war. Am anderen
Tage erfolgte dann ſtarker Schneefall,

Auf den Höhen des Thüringer Waldes
wurde beſonders umfapgreicher Schaden angerichtet.
Nahe bei Groß-Breiten bach zerſtörten zehn
gewaltige Tannen, die vom Sturm gefällt
wurden, die Fernſprechleitungen in einer
Länge von beinahe I Kilometer Sechzehn Leitungen,
die über den Kamm des Gebirges nach Koburg und
Nürnberg führen, wurden zerriſſen und 97 Tele
graphenmaſten wie Stäbe vom Sturm geknickt,

Jn Pößneck wurde das Dach eines Wohnhauſes
en über ein anderes Gebäude getragen und
auf Bäume der Nachbarſchaft geſchleudert Bis zur
Wiederherſtellung müſſen die Bewohner in Notwoh
nungen untergebracht werden. Größe Schäden hat
eine über den Jbgrund brauſende Windhoſe
arvergerafen Der Sturm, e Ausläufer auch
an anderen Gebäuden des Dorfes Sachſchaden an
richteten, traf in ſeiner Hauptkraft das Maſchinen

ä e Groß- Heirathund deckte dieſe vollſtändig ab. Der ganze Dachſtuhl
wurde emporgehoben und über ein ſieben eterhohes Nachbardach, deſſen Schornſtein weg-
geriſſen wurde, auf ein über die Straße hinweg
liegendes Dach geſchleudert

Elektriſcher Tod zweier Ochſen.
Reidewitz. Der Sturm der letzten Tage hattedie Der Stkark en Zerriſſen W ein

Ochſengeſpann eines Reidewiher Landwirts mit den
Erde herabhängenden Enden in Berührung kam,

urden ſie ſofort getötet. Der Kutſcher und ein
anderer Mann, die die
hielten kräftige Schläge,
Schaden weiter zugefügt

Komiſcher Kauz.
Einer, der ſich fälſchlich des Mordes bezichtigt.
Bitterfeld. Hier wurde in den Binnengarten

ein Mann ſinnlos betrunken und mit einer kleinen
Kopfwunde aufgefunden. Da er weder Papiere noch
Geld bei ſich trug, und deshalb angenommen wurde
daß er überfallen und beraubt worden ſei, ſuchte die
Kriminalpolizei ihn zum Reden zu bringen. Der
Mann erklärte, er ſei ein Mörder man aihn verhaften und in ſeinem Steckbrief nachſehen.
Schließlich ſtellte ſich heraus, daß der Feſt
enommene der 1871 in Lichtenſtein geborene
rbeiter Hermann Schraps iſt, der zwar ſeit

1901 faſt ununterbrochen im Zuchthauſe en hat,
gegen den aber gegenwärtig nicht s vor iegt.

Des biſt gnein?
Roman von H. von Erlin.

14] (Nachdruck verboten.
„Madeleine Sie Sie wieder hier!“
„Ja“, ſagte ſie. Nur dieſes eine Wort, aber eswar e er wie ſ ſich gegen die Wieder

kehr gewehrt hatte und doch gekommen war, hatte
kommen müſſen, wie nun jubelnd die Freude trium
phierte: „Wieder dal!“ ünd tiefatmend wiederholte
ie es „Ja, ich bin noch einmal gekommen, um einenKoſt hier zu halten auf meinem Wege nach dem

Süden Und ich kam zu guter Htunde. Die Freude
lachte mir entgegen, als ich kam.

Sie hatte noch immer ſeine Hände in den ihren
gehalten. Da war von ihm die halbe Betäubung ge
Wwichen, die ihn umfangen hatte, und was in ſeinem
Herzen warm aufgeflammt war, als er ſie erkannt
hatte, ward ſtill und kühl. Warum trat ſie noch ein
mal auf ſeinen Weg, obſchon ſie wußte, daß zwiſchen
ihnen nie eine Gemeinſchaft ſein könne Daß ſie ge
gangen, war das rechte geweſen. Wiederkommen hätte
ſie nicht dürfen

Madeleine aber, noch immer in ihren Augen das
ſtrahlende Leuchten, deutete zu den Tanzenden
n ſind die Weiſen ſie feiern fröhlich ihr
Scheiden. Meine Wiederkehr bedeutete auch nur ein
letztes Abſchiednehmen, darum helfen Sie mir,
auch weiſe zu ſein und es feſtlich zu feiern. Machen
Sie mir die Freude, mir den heutigen Abend zu
ſchenken, ſpeiſen Sie an meinem Tiſche mit mir.

ie 2“rn e t mit der Antwort, ſenkte die Lider auf
etwas hen das da in ihm rief Tus rte
Aber wie hätte er die Ablehnung begründen ſollen
Und ſo mrumelte er irgend etwas Zuſtimmendes, das

für t e e den VereuoJn einer lauſchigen Ecke der überdedthart Madeleine e Tiſch zurichten laſſen und war

tete auf ihren Gaſt. Sie erhob ſich und trat ihm auf
halbem Wege entgegen, als er langſam die Auſe
heraufkam. Sie war noch im eher n Aber kaum
die eleganteſte Toilette hätte beſſer den
Reiz ihrer Erſcheinung zur Geltung bringen m
als das einfache, ſandfarbene Tuchkleid, das ihre bieg

iere wegziehen wollten, er
ihnen wurde aber kein

ſame Geſtalt weich umſchmiegte.

Eine erfreuliche überraſchung.
überſchuß, ſtatt Defizit.

Deſſau. Dem anhaltiſchen Landtag iſt jetzt
der Staatshaushaltsabſchluß für 1926 zugegangen.
Nach den Solleinnahmen und ausgaben beſtand ein
Minus von 275 902 M., die Jſteinnahmen und
zausgaben zeigen hingegen einen Plus von 60 157 M.
Das urſprüngliche beträchtliche Defigit hat ſich W
in einen Uberſchuß verwandelt, was ſeine Urſache
darin hat, d Einſparungen gemacht wurden und
das Skeueraufkommen beträchtlich höher war als
veranſchlagt.

Der gefährliche Telephondraht.
Deſſau. Ein eigenartiger De der dem Be

treffenden unter Umſtänden das Leben koſten konnte,
ſpielte ſich hier ab. Jnſolge des Sturmes war
nachts vor der Weinhandlung von Karlſtedt in der
Albrechtſtraße ein quer über die Straße geſpannter
Telephondvraht geriſſen und hing auf dem Stark
ſtromdraht der Straßenbahn Polizeibeamte
Grube, der auf dem Fahrrad die Strecke befuhr, war
in der Dunkelheit in den herabhängenden Telephon
draht geraten, zu Boden geworſen worden und ver
mochte ſich nicht aus dem unter Strom ſtehenden
Draht zu befrejen, der ſich um ſeine Füße gewickelt
hatte. Mit Hilſe eines Kürzſchließgerätes gelang es
der herbeigeeilten Feuerwehr durch Verbinden des
Telephondrahtes mit den traßenbahnſchienen, das
Stück Draht kurzzuſchließen und durchzubrennen
und den Gefährdeten qus ſeiner bedauernswerten
Lage zu befreien. Er hat glücklicherweiſe keinenSchaden erlitten

Ein Kindesmord?
Liebenwerda. Jm Vorort Weinberge iſt man

einem ſchweren Verbrechen auf die Spur
e kommen. Um die Weihnachtszeit fand manßä Ausheben eines Grabes einen Kinderſarg,

äber nachher wieder mit eingruben.
lizei, durch n veranlaßt,dem geheimnisvollen Fund nachſpürt Der

Kinderſarg wurde ausgegraben. Er war nur mitGrde gefüllt, deren Zuſtand aber den Schluß
uließ, daß der Sarg urſprünglich eine Leichear Man hat den dringenden Verdacht, daß kürz

lich erſt die Leiche aus dem Sarg genommen und
dafür Erde eingefüllt iſt. Der vermutliche Kindes
mord dürfte vor Jahresfriſt geſchehen ſein.

Der zahme Fuchs von Ronney.
Barby. Jn der ganzen Gegend kannte man ihn,

den zahmen Fuchs von Ronney. Als ganz kleiner
Kerl war er in Gefangenſchaft geraten und mühſam
aufgezogen worden. Dieſe ſorgſame Pflege dankte
er aber auch durch allezeit geſittetes Betragen. Um
ſo bedauerlich iſt es, daß
ein trauriges Ende fand. Er war auf einen
Spaziergang nach Walternienburg geraten und fraß
mit dem Hofhund zuſammen aus deſſen Futternapf
Der Hofſbeſitzer, der den Gaſt nicht kannte, eilte, in

orge um ſeine Hühner, mit einem Stock herbei und
erſchlug den brapen, nichtsahnenden Kerl

Die Gasfernverſorgung Eichsfeld Goldene Aue.
Nordhauſen. Hier iſt ein Gasverſor gung s

unternehmen Eichsfeld Goldene Aue ent
ſtanden, an dem die Provinz mit 51 Prozent be
e iſt; die übrigen Teile liegen bei dem Gaswerk
Nordhauſen der Gas JJn deren Rechte tritt e ſpäter dieNordhagſen die in 16 Jahren das Werk erwerben

den die Toten
Jetzt hat die

kann. Das Unternehmen erſtreckt ſich auf die Kreiſe
Sangerhquſen, Hohnſtein, Worbis und Heiligenſtadt.
Der Kreiskag in Worbis faßte den Beſchluß, dem

e r e 105000
J ent verzinſt Und mit 2 Proßent getilgt. Die war ſoweit die Herſtellung der Müngen ber
Mittel zur Verzinſung und Tilgung gelten als ſprochen wurde müßte die Offentlichkeit wegen
Kreislaſten. Gefährdung des Staatsintereſſes aufgehoben werden.

Drei Einbrüche in einer Nacht.
Berga (Kyffh.) Jn einer Nacht wurden in

unſerem ſonſt fo ruhigen J an drei ver
iedenen Stellen E nbrüche verübt.Während bei dem Gaſtwirt durch Beſchmieren und

Eindrücken einer Fenſterſcheibe die Diebe in den
Schankraum gelangten und. Wechſelgeld erbeuteten,
wurden jedenfalls dieſelben Diebe nach dem De
molieren eines Fenſters beim Fleiſchermeiſter durch
einen Wachthund verjagt. Ein dritter Einbruch er
folgte bei einem S loſſermeiſter, wo die Burſchen
ſich neues Handwerkzeug aneigneten. Die Oberland-
jäger von hier und Roßla nahmen den Tatbeſtand
durch Feſtſtellung von Fingerabdrücken auf.

Eine Silberfuchsfarm.
Goslar. Auf einem Grundſtücke am Stein

berge iſt von einem Privatmann eine Silber
fuchsfarm, errichtet worden, die kürzlich mit

Um den Hals war
ein e Schal gelegt und unter dem Kinn zu großer
Schleife geſchlungen. An der Bruſt trug W als feſt
lichen Schmuck ein paar dunkelleuchtende Roſen, und
eine herrliche, vollerſchloſſene Blüte wax nahe den
Schläfen in das ſchimmernde Haar geſteckt.

An dieſer Roſe blieben Hartmuts Augen hängen,
und eine Stelle aus dem „Ekkehard“ kam ihm dabei
in den Sinn „Und trug eine Roſe im Stirnband.“

Er nahm Madeleine gegenüber an dem Tiſche
Platz. Niemand außer ihnen war auf der Veranda,
nur der ſervierende Kellner ging geraäuſchlos hin und
her. Es war ein lichter, ſtiller Herbſtabend, der
warme Lüfte auf ſeinen Schwingen trug. Vom Schloß
herüber kam gedämpft r Muſik, und hier in
weinlaubumſponnener Ecke ein leiſes Tellerklirren,
Hläſerklingen, ſtark duſtende Roſen und Reſeden in
hoher Silberſchale. Ein wenig wortkarg, ein wenig
unbeholfen faſt, verhielt ſich Hartmut zu Beginn des
Mahles. Da hob Mabdeleine das Glas voll goldig
fünkelnden Weines ihm entgegen

„Auf die Gegenwart, Herr Bravand auf das
Heute

Jn u Hand klirrte leiſe der zarte Kelch, den er
gefaßt hielt um ihn gegen den ihren zu neigen, aber
ſein Arm hob ſich nicht und ſein Blick ging an Made
leine vorbeit, weit hinweg, in die Vergangenheit zu
rück, die ihr Wort heraufbeſchworen hatte.
Auf das Heutel“ wiederholte S noch einmal, und
in ihrer Stimme zitterte es.
Augenblicks auf das lebendige Leben
Gewaltſam, zurückgezwungen, traf ſie ſein Blick.Uber dem ſonſt ſo bleichen Geſicht lag a Schein der

rotbeſchirmten Tafellichter, und in ihren Augen
glänzte es goldig, wie in dem erhobenen Kelch in
ihren febendt

en ebendiges der blühende Tag, diegoldene Stunde! e nNoch hatten ſeine Lippen das Glas nicht berührt,
und doch r plötzlich in ſeinen Adern das Blut
wie im Rauſche zu kreiſen hell hatte gegen das
Glas Madeleines das ſeine geklüngen.

n Jhr Wohl, Fräulein Falken und auf die
Roſen

hafteten ſeine Augen an der Blüte inWieder
ihrem Haar, und wieder raunte es wie ein Traum
ihm durch den Sinn

eiſter Reinecke jetzt

ntinental-Gasgeſellſchaft Deſſau
tadt zu

e. beizutreten. Dasital wird durch ein Doatlehn beſchaftt, mit

uf die Roſen des

einem Beſtande von fünf Silberfuchspagren ihren
Betrieb aufgenommen hat. Jm Harze beſteht nur
noch eine Pelztierfarm, und zwar in Ben ne en
ſtein, während ſonſt in den deutſchen Mittel
gebirgen, vor allen Dingen aber in den Bayeriſchen
Alpen, dieſe Unternehmungen häufiger anzu
treffen ſind.

„Sie konnten zuſammen nicht kommen

Magdeburg. Wenn jemand eine Reiſe tut,
dann kann er was erzählen, ſagte ſchon Freund Urian.
Mitunter kommt er aber roh einer langen Reiſe
nicht dazu. Da war zum Beiſpiel ein Brautpaar.
Er wohnte in Berlin und ſie in Güſen. Beide
waren drauf und dran, zu heiraten. Wenn man
heiraten will, hat man ſich vorher meiſt allerhand zu
erzählen. Auch dieſe beiden Brautleute hatten noch
eine Beſprechung vor der Hochzeit vereinbhart. Aber
die Nachricht kam weder bei ihm noch vei ihr recht
zeitig an. Alſo ſauſte ſie mit dem erſten Frühzuge
von Güſen nach Berlin, dieweilen er mit dem erſten
5 r von Berlin nach Güſen flihte. Hier wie dort
and man natürlich das Neſt leer. Aber, ſo ſagte
er ſich, wenn ich den DeZug nehme, erwiſche ich ſie
doch noch in Berlin. Er hätte ſie auch noch getroffen
wenn das Mädchen nicht ebenſo ſchlau geweſen
wäre, wie ihr Bräutigam. Sie ſauſte mit dem
nächſten Zuge wieder zurück nach Güſen. Man kam
wieder nicht zuſammen. Jn Berlin und Güſen ſoll
es aber lange Geſichter gegeben haben. Leider iſt
nicht herauszubekommen, ob die Fahrt am gleichen
Tage noch einmal unternommen wurde.

Um S8 Pfennig
Ein „Scherz“ mit Selbſtmordfolge.

Magdeburg. Jn Silſtedt bei Wernigerode
hatte die 18 Jahre alte Elſe Mähne mit einigen
veundinnen an einen r et geandt, die ſie aus Scherz mit ein ereits ge
rauchten Achtpfennigmarke verſah, um

den de Strafporto zahlen zu laſſen.
Der Adreſſat verweigerte aber die Annahme und die
Abſenderin wurde ermittelt. Sie wurde zur „Ver
nehmung“ nach dem Poſtamt geladen und erſchrak
darüber derart, daß ſie ſich exhängte.

Erdichteter überſall.
F. Seehauſen i. d. Altm. Ein Schloſſerlehrling

aus Drüſedan hatte mit einem Revolver hantiert
und ſich dabei in die Hand geſchoſſen. Um den Vor
fall zu verheimlichen, erzählte er dem Arzt, der die
Wunde verband, daß er auf ſeinem Heimwege von
einem unbekannten Manne überfallen worden
ſei, der ihn an der Hand verwundet hätte. Den
Landjägern, die die Verfolgung des angeblichen

des Lehrlings ſehr verdächtig vor. Schließlich ge
ſtand er auch ein, den Überfall er dicht et zu haben.
Bei einer Hausſuchung fand man einen Trommel
revolver und einen Totſchläger vor,

Zuchthaus für einen Falſchmünzer.
Meiningen. Das Erweiterte Schöffengericht

verurteilte in ſeiner letzten Verhandlung den Chon
vielmals vorbeſtraften Hrankenpfleger Joſef
Taſne einen läſtigen Ausländer, zuletzt inüſſetdor anſäſſtig, wegen Münzverbrechen s

Jahren 6 Monaten Zuchthaus und Stellung
unter Polizeiaufſicht auf die Dauer von 5 Jahren.
Im vorigen Herbſt wurde die in einem benachbarten
Orte aufgemachte Werkſtatt des Angeklagten aus

Täters aufnehmen ſollten, kamen jedoch die Angaben
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Ein frecher Ladenräuber.
eipzig. Ein dreiſter Raubüberfall wurde hierin e e und e e verübt. Ein junger Menſch hielt ſich auffallend lange

in dem Laden auf und als kein anderer Kunde mehr
da war, hielt er der Geſchäftsinhaberin plötzlich
einen Revolver vor die Bruſt und ver

abe der Ladenkaſſe. rFeg „Aufforderung“ nicht nach, ne rief na
ihren Angehörigen im hinteren immer. Obgleich
von dieſen niemand erſchien, hielt der Räuber es für
das klügſte, ſich aus dem Staube zu machen. Zu
ſeiner Flucht hat er vermutlich ein Fahrrad benußt,
das er mitgebracht und an die Ladentür geſtellt hatte.

Straßenbahn und Auto.
2 Perſonen verletzt.

Leipzig. Ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwi
ſchen einem Straßenbahnwagen der Linie 11 und
einem aus Greiz ſtammenden Privatautomobil er
eignete ſich am Dienstag kurz vor 14 Uhr in Leip
zig-Connewitz. Der in ſchneller Fahrt daherkom-
mende Kraftwagen wurde von dem Triebwagen des

Die Frau kam e

vollkommen eingedrückt. Der Straßen
bahnwagen wurde nur wenig beſchädigt, u. a. gingen
an ihm die Scheiben des Windſchutzes in Trümmer.

Von den Jnſaſſen des Automobils wurden zwei
Perſonen, von denen eine ohnmächtig war, die
andere aus mehreren Wunden blutete, einem Arzt
zugeführt. Einem von ihnen mußte die durchſchnit
tene Ader genäht werden,

Acht Verletzte.
Weimar. Unmittelbar vor dem Bahnhof

Weimar fuhr ein Laſtwagen der Telegraphen
bauverwaltung Weimar gegen einen Wagen der
elektriſchen Straßenbahn, wobei von den
auf dem Laſtwagen ſitzenden 80 Telegraphen-
arbeitern zwei ſchwer und ſechs leicht
verletzt wurden.

Selbſtmord im Gefängnis.
lauen i. V. Jn der hieſigen Gef a ngenenan hat ſich ein 56 Jahre alter Geſchäftsmann

gus Oelsnitz aufgehängt. Der Mann befand
ſich ſeit dem 8. Januar in Unterſuchungshaft,
weil er einen e e im Streit miteinem Meſſer ſchwer verletzt hatte.

Der ungetreue Bürgermeiſter.
Kamenz. Zu den Verfehlungen des Bürgermeiſters der e Bee iſt bisher

eſtgeſtellt worden, daß in der Gemeindekaſſe ein
ehlbetrag von 27 900 M. beſteht. Finanzieller
chaden trifft die Gemeinde nicht, da auf das Grund

ſtück des Bürgermeiſters eine Hypothek einge
kragen worden iſt. Die Unterſuchung iſt noch im
Gange.

Rundfunk
Donnerskag, 16. Februar.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.10.00 Uhr: Woll Baum wondreiſe amerikaniſche Metall

erkehrsfunk. Wetterdienſt, Schneeberichte.
Ahr: Bekanntgabe des Tagesprogramms

10.25 Uhr: Preſſedienſthoben Und die zum Teil recht ungeſchickt angewekmatſta e e et
agnahmt. Während der Dauer der erhandlung

Mit kochendem Waſſer verbrüht.
Ein Kind geſtorben.

F. Leipzig. Jn der Wohnung ſeiner Groß
eltern in Göhren ſpielte ein jähriger Knabe
mit dem dreijährigen Sohne ſeines Onkels. Die

mit kochendem Waſſer aus der Röhre des
Küchenofens herausgenommen, um aufzuwaſchen.
Dabei iſt ſie von den ſpielenden Kindern geſtoßen
worden, wodurch Waſſer aus dem Topf überlief und
den Kleinen und auch die Fran verbrühte,
Das andere Kind blieb unverletzt. Von dem Arzt
wurde am nächſten Tag die überführung des Kindes
in das Leipziger Kinderkrankenhaus angeordnet.
Dort iſt der Kleine geſtorben.

„Und trug eine Roſe im Stirnband.“
Es war, als verſtehe Madeleine, was ihn be

rührte, als fühlte ſie, wie ſie ihn leiſe hinüberzog zu
ich, wie dieſe Stunde ihr gehörte, dieſe goldene

tunde, die in den Händen das Glück hielt, ihres Le
bens Glück, das ſie gls ſolches erkannt, nach dem ihr
Herz gerufen hatte in dieſen Mongten, da ſie fern

um das ſie noch einmal zurückgekommen war,
ewußt, mit dem feſten Willen, wenn es ſich erzwin

gen ließe, ſich dieſes Glück zu erringen.
Hartmut empfand zum erſten Male den wunder

bar feinen Reiz ihrer Erſcheinung. Da er in ſich ein
feſtes Bild deſſen trug, was ihm als höchſte weibliche
Schönheit und Anmut galt, hatte ihm zuvor dos Ver.
ſtändnis dafür gefehlt. Er ſelbſt begann ſich wie ein
anderer zu fühlen unter dem Zauber, der von ihr
ausging. Die anregende Leichtigkeit ihres Geiſtes
löſte auch von ſeiner ſchwerfälligen Natur den Riegel,
ſeine Worte floſſen leichter, ſein Lachen klang hell, der
Genuß der Stunde mit allem, was ſie ihm bot, kam
ihm zum vollbewußten Empfinden, Lebenswarmes,
längentbehrtes Behagen durchſtrömte ihn, und indem
er aus ihren Händen eine der Platten des raffinitert
et Mahles entgegennahm, beugte er ſich
ächelnd zu ihr.

„Es iſt gut mit Jhnen n an des Lebens Tafel.“
„Weil die Tafel gut iſt, oder weil ich ſelbſt ein

guter Kamerad an dieſer Tafel bin
Neckiſch-leichten Tones fragte ſie es, ihr Blick

ſenkte ſich tief in den ſeinen
„Beides“, gab er zurück beides denn eines

t un anderen, und ich könnte mir keines beſſer
enken.

Eine Sekunde hatten ſich ihre Wimpern geſenkt,
als wollten ſie die heiße Glut dämpfen, die aus den
Augen hervorbrach. Dann ſagte ſie

„Ja, ein wenig Schönheit, ein wenig Freude, ein
wenig mehr zuweilen, als des Alltags Nokwendigkeit,
keiner ſollte ſie miſſen wollen oder gering von ihnen
denken, denn ſie ſind flügellöſend und machen frei von
dem, was allzuſchwer am Boden hängt.“
Er nickte nur und ſeine Bruſt ſpannte ſich mit

tiefem Atemzuge, als wollte er das letzte aus ſich
herausſtoßen, was da lähmend noch in ihm lag. Vor
ihm auf dem Tiſche ruhte Madekeines Hand, ſtill,
reglos; nur ein le auf ihr hin und her

Großmutter des Kleinen hatte einen großen Topf.

e

11.45 Uhr. W und WeEſperanto Schneeberichtee eneeene
18.15 Preſſe und Börſenbericht.
13.25 Uhr:
14.45 Uhr

Butter.
15.30 Ahr: Berliner Deviſen und Produkten,
16,00 Uhr Wiederholung von 14.45 und 15 30 Uhr und laufende

Probuktenbörſe, Berliner Metalle und Schrott
los Uhr Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten

börſe, Magdeburger Zucker
16.30--18.00 Uhr Ubertraguüng von Dresden Nachmittagskonzert.
17.15 Uhr Funkwerbenachrichten,18.00 Uhr Lehte Notierungen
18.20-—18.30 Uhr Sogialverſicherungs Rundfunk

Kranken Angeſtellten Arbeitsloſen und
ſicherung).

13 20—48.30 Uhr Steuerrundfunk.
18.30--18.55 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Spaniſch

für Fortgeſchrittene.
19.90 Uhr Wetterdienſt Schneeberichte.
19. 155-19.45 Uhr Ubertragung von Dresden A. Krüger: „Die

Jugend Und ihre Heime.“
19.45—20.15 Uhr; Privaldozent Dr. Wilhelm Friedmann:

„Moliére“ fürs zu dem nachfolgenden Hörſpiel).
29.05 Uhr: Funkwerbengchrichten,
20.15 Uhr „Der Miſanthrop. Menſchenfeind“) von Moliere.

In deutſchen Verſen von Lubwig Fulda
22.00 h Funkpranger.
22.05 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.22.30 her Funkſtille.

(Jnvaliden-,
Unfallver

an ſich zu reißen, feſtzuhalten mit zwingendem Druck,
oder ſie hinwegzuſchleudern in das Dunkel hinein
Er rührte ſie nicht an

Sie hatten ihr Mahl beendet.
a war er emporgeſprungen, reckte die Schultern,

als müſſe er ſich von einer Laſt befreien, und bat:
„Laſſen Sie uns noch einmal um das Schloß

herumwandern.“
„Gern“ ſagte ie einfach, und ſchritt an ſeiner

Seite die weißen Stufen der Veranda hinab.
Auf dem Schloßhof war es ſtill geworden. Drin-

nen jm großen Speiſeſaal ſaßen die Gäſte beim
Abendeſſen, doch von den Platanen leuchteten noch
die goldenen Rieſenfrüchte, und rotzuckender Flam
menſchein fiel aus den mächtigen Pechpfannen hie und
da über ihren Weg

Aus der Jlluminativnshelle hinaus ſchritten ſie
zum Schloßwall hinüber wo nur das Mondlicht durch
We verfallenen Mauerbogen ſchimmerte. An einer
Stelle, wo ein freier Ausblick auf ferne Bergeshäup
ter ſich eröffnete, blieben beide ſtehen. Madeleine
trat dicht an die grünumwucherte Brüſtung heran
und deutete mit kräumeriſcher Bewegung in die
Ferne„Sehen Sie wie ſchön!“

S ſa h wieder vor ſich die weiße Hand, ſah
ihr ſeltſam ſtilles Geſicht mit den leichtgeöffneten Lip-
pen und den weichen, ſehnſuchtstiefen Augen und ſah
an jhre Schläfe ſich ſchmiegend die rote Roſe, um die
der Mondenflimmer zuckte

„Die Roſe im Stirnband.“
Ein raunender Laut war es nur, unter dem jede

Jiber ihres Weſens erbebte, Langſam hob je die
e löſte aus dem Haar die Blüte und bot ſie ihm

ar.
ch gebe Jhnen gern alle meine Roſen, wenn

Sie Jhnen Freude bringen,“
S ſtarrte wieder auf die Roſe, ſtarrte in ihre

Augen, und mit einem einzigen, wilden Ruck hatte er
ſie in ſeine Arme geriſſen

„Madeleine Madeleine.“
Von ſeinen Armen umklammert, in jäher Glut,

duldete ſie die heißen, berauſchenden Küſſe, die ihr
auf Mund und Wangen brannten. Nur einmal war
es von ſeinen Lippen aufgezittert wie gus irrem TauWas war es, was ſeinen lick bannte auf dieſe feine,

weiße Hand, das ſeine eigene zucken ließ, ſie zu faſſen, mel? Du biſt mein biſt mein“ dann hatte ſeli
ges Schweigen beide umfangen.

langte von der erſchrockenen Frau die Hergus--

Straßenbahnzuges am Kühler exrfaßt und ſeitlich
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Wendung im Kranhz- Prozeß
Paul Krantz aus der Haft entlaſſen. Nicht mehr des Mordes, ſondern des

Totſchlags bezichtigt.
Die geſtrige Verhandlung im Krantz- Prozeß be

ginnt mit großer Verſpätung. Man nimmt an, daß
die Beiſitzer des Gerichts eine Beſprechung abgehalten
haben über die Erörterungen, die die Prozeßführung
am Sonnabend im Parlament erfahren hat. Es
wird auch allgemein bemerkt, daß der Oberſtaats
anwalt vor Beginn der Verhandlung eine längere
Unterredung mit den Staatsanwälten, die die An
klage im Prozeß vertreten, gehabt hat, und es war
anzunehnen, daß auf Grund dieſer Unterredungen
der Staatsanwalt eine Erklärung abgeben würde, die
dann auch tatſächlich ſofort bei Beginn der Verhand
lung erfolgt. Er verkündet, daß er die Anklage auf
Mord fallen laſſe und dafür Anklage wegen ge
meinſchaftlichen Totſchlags gegen Krantz
erhebe.

Die neuen Zeugen.
Neben den Zeugen, die bereits im Prozeß aufge

treten ſind hat die Verteidigung 18 neue Zeugen
geladen. Unter dieſen Zeugen befindet ſich auch

die achtjährige Schweſter Elli der Hilde Scheller.
Die kleine Elli hat die Einladung zu dem Koſt üm
feſt ergehen laſſen, das ſich jeht als eine Kinder
geſellſchaft herausſtellt. Verteidiger Dr. Freh erklärt,
daß es ſich bei den neuen Zeugen nur um Leu-
mundszeungen für Krantz handelt. Der Ver
teidiger will, ſo verlautet, das Motiv, das Günther
Scheller zur Tötung des Hans Stephan getrieben
hat, weiter beleuchten. Er ſteht auf dem Standpunkt,
daß es ſich hier um Eiferſucht handelt, und zwar
nicht wegen der Hilde Scheller. Die Eiferſucht ſoll
vielmehr auf homoſerunellem Gebiet liegen.
Die Feindſchaft zwiſchen den beiden Jungen ſei da
durch entſtanden, daß Hans Stephan von den homo
eruellen Neigungen Günther Schellers ſeiner Mutter
Mitteilungen gemacht hatte und die Mutter daraufhin
Frau Scheller davon unterrichtete. Der Arzt Dr.
Kröner iſt als Sachverſtändiger zu dieſem Thema
geladen worden.

Der Vorſitzende fragt den Verteidiger, ob es wirk
ch notwendig ſei, daß die Zeugen vernommen
werden.

Rechtsanwalt Dr. Frey: Jch kann die Stellung
nahme des Gericht nur ſo auffaſſen, daß ſich die
Anſicht des Gerichts durch die veränderte Rechtslage,
die der Verlauf der Sonnabend- Verhandlung gebracht
hat, geändert hat. Unter dieſem Geſichtspunkt, näm
lich unter dem Geſichtspunkt der veränderten Rechts
lage dieſer Verhandlung, ſtelle ich hiermit den

Haftentlaſſungsantrag für den Angeklagten
Paul Krantz.

Es wird wohl beim Gericht die gleiche Anſicht
herrſchen wie ſie der Verteidiger hat, nämlich, daß
ein hinreichender Verdacht für die Tat des Ange
klagten, der wegen Mordes vor Gericht ſteht,
nicht mehr vorhanden iſt.

Staatsanwalt: Jch ſehe nicht ein, warum
jetzt, etwa zwei oder drei Tage vor der Urteilsver
kündung, dieſe Haftentlaſſung erfolgen ſoll. Darüber
kann man ſich ja einigen wenn das Urteil ge
ſprochen iſt.

Das Gericht zieht ſich zur Beratung zurück, er
ſcheint aber bereits nach wenigen Minuten wieder,

Und e Vorſitzende l eit Der ehe e
S

weil d

Auge e merkwürdig. Er, der nochher in gedrückter Haltung ſich über die Schranken
der Auklagebank legte, ſchnellk empor und eilt mit
glücklichem Lächeln auf die Tür zu, die die Anklage
Bank vom Zuhörerraum abſchließt, um die An
klagebank zu verlaſſen. Einer der beiden
Juſtizwachtmeiſter, die davor ſtehen, öffnet die Tür,
und die Juſtizwachtleute entfernen ſich. Der Vor
ſende ruft jedoch den Angeklagten zurück und ſagt
zu ihm: „Bleiben Sie doch in der Anklagebank. Das
Urteil ſtempelt den Mann und nicht der Platz auf
dem er ſitzt.“ Daraufhin fett ſich der Angeklagte,
glücklich lächelnd, wieder auf die J unre

Die Verhandlung wird darauf mit dem Aufruf
der Zeugen ſortgeſeht. Als erſte Zeugin wird

die Mutter des Angeklagten Krantz
vernommen. Sie iſt ſehr ſchwach und darf auf einem
Stuhl Platz nehmen.

Frau Krauß Jm Jntereſſe meines Sohnes
habe ich mich ſehr zufammen genommen.
Sie gibt dann Auskunft über die Jugend ihres
Sohnes und über ſeinen Charakter. Paul hat immer
viel geleſen und hat auch ſchriftſtelleriſche Begabung

gehabt. Als er dann nach der Oberſekunda kam,
änderte ſich ſein Charakter. Er hat dann manche
mal getrunken, renommierte auch, daß er ſehr
viel vertragen könne. Jch merkte aber, daß ſich ein
fremder Einfluß geltend machte und erfuhr
dann, daß er eine Freundſchaft mit Günther
Scheller eingegangen war. Seit der Zeit würde
ſein Benehmen ſchlechter.

Der Vorſitzende verſucht nun die häuslichen
Verhältniſſe zu erörtern, die als Grund für
das Wegbleiben des Jungen angegeben wurden. Frau
Krantz will nun ihr Zeugnis verweigern
Auf Befragen des Sachverſtändigen Dr. Hirſch
feld erzählt die Mutter weiter, ihr Sohn habe an
vielen Kinderkrankhetten gelitten. Sie er
innere ſich auch, daß er öfters in Ohnmacht gefallen
ſei. Auch ſei er leicht zu Tränenergüſſen geneigt
geweſen. Kopfſchmerzen quälten ihn und er litt unter
Armutsgefühlen. Seine geiſtigen Kräfte waren viel
früher entwickelt als die körperlichen. Der Großvater
las ihm öfters aus einem Buche vor, und das Kind
konnte das Vorgeleſene ſofort auswendig. Das war
ſo auffällig, daß, wie die Mutter erzählt, alle Leute
ſagten: Paulchen wird einmaleéein großer
Mann. Heiterkeit im Publikum.)

Vorſ. Sie ſelbſt haben auch viel an Weltſchmerz
gelikten und an Selbſtmord gedacht

Zeugin: Ja, das iſt richtig
Dr. Magnus Hirſchfeld Wurde viel inner

halb Jhrer Verwandtſchaft geheiratet
Zeugn. Vielfach. Die Großeltern zum Bei
ſpiel waren Vettern und Baſen.“

Dr. Magnus Hirſchfeld Jch halte es für
mein Gutachten ſehr weſentlich, zu wiſſen, ob Paul
Hrantz ſchon ſtarken Bartwuchs hat.
Paul Kran t Jch raſiere mich einmal in der

Woche.
Als nächſter Zeuge wird dann

der Vater von Günther Scheller
vernommen.

Vor ſ. Wann lernten Sie Paul Krantz kennen?
Zeuge: Es war im Frühjahr 1927. Meine kleine

Tochter Elli bekam Keuchhuſten und fuhr mit meiner
Frau an die Oſtſee. Einige Tage ſpäter fragte mich
mein Sohn, ob er nicht einen Freund von ſich, Paul
Krantz, nach Mahlow mit herausbringen könne. Jch
ſagte, ich hätte nichts dagegen, ermahnte ihn aber,
keine Dummheiten zu machen Jch habe mir geſagt, die
Jungen lieben das Abenteuerliche und
wollen einmal frei ſein von dem Zwang der Schule.
Sie wohnten in einem Nebengebänun de und fuhren
morgens mit dem Rad nach Mariendorf zur Schule.
14 Tage ſpäter bin ich dann mit Hilde nach Mahlow
gekommen. Da erſt lernte ich Paul Krantz ſelbſt kennen
Paul Krantz hat öfters mit Hilde zuſammen Schul
arbeiten gemacht. Einmal bekam ich ſeine Ge
dichte in die Hand. Jch fand ſie ganz nett, wunderte
mich aber über den etwas ſchwülſtigen Einſchlag. Auf
meine Fragen antwortete er mir, er ſchreibe das aus
dem Jnnerſten heraus Er lebte vollſtändig bei uns
und machte keine Anſtalten, zu ſeinen Eltern zurück
zukehren. Meine Frau war inzwiſchen zurückgekommen
und mußte etwas ſpäter nach Kopenhagen fahren. Als
ſie dort war, bekam ich den Einfall, ihr nachzufähren.
Am M wieder zurück ſein. Meine

nach e.

r. er nstagals ich am g rſetehre war auf der
mein Schwager und erzählte mir, was geſchehehen war.

Vorſſ.: Hatten Sie denn e Garantien, daß
die Jungen nicht die Freiheit mißbrauchten?

Zeuge: Jch kannte es gar nicht, daß Günther
irgend etwas Unerlaubtes tat.

Vor ſ. Es war doch eine ſchwere Veranktwortung,
die Sie da auf ſich nahmen.

Zeuge Jch hatte keinen Anlaß zu beſonderer
Vorſicht.

Nach weiteren belangloſen Ausſagen wird als
nächſter Zeuge der Freund des Paul Krantz, Fritz
Karowſki, vernommen. Er iſt Oberprimaner, jetzt
20 Jahre und ſteht im Abiturientenexamen. Er iſt
ſeit drei Jahren mit dem Angeklagten gut befreundet
und kannte auch Günther Scheller feit zwei Jahren,
konnte aber zu Scheller in keine Harmonie
kommen. Paul Krantz iſt nach Anſicht des Zeugen ein
impulſiver Menſch, ein a der ſich überwiegend
von Gefühlen leiten läßt, nicht vom Verſtande.

Vorſ. Iſt es richtig, daß Günther Scheller
ſich oftindrohender Weiſe über Stephan
ge äußert hat?

Zeuge Unbedingt. So hat er mir einmal
geſagt, er werde dem Stephan eins auswiſchen, daß
er fürs ganze Leben daran denke.

Es kommt jetzt zu einem heftigen
Zuſammenſtoß zwiſchen dem Vorſitzenden und dem

Rechksanwalt Dr. Frey
bei einer Frage des Verkeidigers, ob ſich Paul Krantz
des öfteren über ſeine Beziehungen zu Hilde Scheller
ironiſch geäußert habe, und ferner, ob es der Hilde nur
darauf ankam, junge Leute in ſich verliebt zu machen,
und daß damit das Spiel für ſie zu Ende war.

Der Vorſitzende erklärt: Wir haben es hier
nicht mit Hilde zu tun.

Dr. Frey (ſehr laut): Doch, Herr Direktor!
Vorſ.: Ich verbitte mir eine ſolche

Heftigkeit.
Dr. Frey: Und ich verbitte mir, mich zu unter

brechen
Vor ſ. Das Recht ſteht mir unbedingt zu. Sie

benehmen ſich ganz ungehörig.
Rechtsanwalt Dr. Frey: Jch beſtreite, daß ich mich

ungehörig benehme, und verbittemireine der
artige Kritik.Vorſ.: Das können Sie nicht
anſtande ich Jhre Frage

Wieder Beratung Ergebnis: Ablehnung der Frage,
nachdem auch ein Sachverſtändiger erklärt hat, daß
dieſe Frage für ſeine Beurteilung ohne Bedeutung ſei.

Der Selbſtmörderklub Tehou.

Dr. Hirſchfeld (zum Zeugen Karowſki): Sie ſind
doch der einzige geweſen, den Günther Scheller von
dem Schülerklub, der ein Selbſtmörderklub ge
weſen ſein ſoll, erzählt hat.

Zeuge Die Bezeichnung Selbſtmörderklub ſtammt
nicht von mir. Dieſen Klub hatte Günther
Schellergegründet. Es war jedoch nur ein loſer
See den Einem Mitgliede gegenüber habe ſich

ünther Scheller geäußert, daß die Mitglieder dieſes
Klubs ſich an ihren Nebenbuhlern rächen ſollten.

Der nächſte Zeuge iſt der 19jährige Maler und
Graphiker Heinz Mükller, der erklärk, Günther ſei
beſtimmt in allem der aktive Teil geweſen.

Hierauf trat die Mittagspauſe ein. Als Krantz in
Begleitung ſeiner Eltern auf der Straße erſchien,
ſtürzten ihm Schulkameraden und Bekannte, die ſich
dort in großer Anzahl verſammelt hatken, entgegen,
und Hunderte von Händen ſtreckten ſich ihm zu, um ihn
zu beglückwünſchen. Unter den Rufen

Hoch Krauß
fuhr der Angeklagte davon, um das erſte Mittagsmahl

Jm übrigen be

in der Freiheit einzunehmen. Bei der Rückkehr des
Krantz wiederholten ſich die Szenen in noch ſtür
miſcherer Weiſe.

Frau Scheller ſagt aus.
Dann kam die Mutter der Hilde, die 44 Jahre

alte Frau Scheller, zu Worte
Zeugin: Mein Sohn war ein guter, mitfühlender

Junge, nur in ſich verſchloſſen, ſeitdem er im dritten
Lebensjahre eine Gehirnerſchütterung erlitten hatte.

Vor ſ. Jſt es richtig, daß er leicht erregbar war?
Zeugin: Ab und zu, in den letzten Jahren war er

aber recht ruhig und vernünftig geworden, nachdem er
die Flegeljahre überwunden hatte.

Dr. Frey: Zwiſchen Vater und Sohn ſoll es zu
Differenzen gekommen ſein, daß Günther nicht mehr
mit dem Vater ſprach.

Zeugin: Da ich zuletzt längere Zeit verreiſt war,
iſt es mir nur erzählt worden. Ab und zu hat er auch
e aber es waren immer nur Notlügen.

anitätsrat Dr. Hirſchfeld: Welches Urteil
haben Sie über Jhre Tochter?

dadurch
ine To

genommen. eZeu gin: Jch habe ihr
verziehen, ohne ſie zu ſchelten.

Nach der Vernehmung von Heinz Reſch waren die
ſämtlichen bisher geladenen Zeugen vernommen.

Landgerichtsdirektor Du ſt vertagt die Verhandlung
hierauf auf Mittwoch früh 928 Uhr

Aus aller Welt
Typhus in Hagen i. W.

65 Erkrankungen, 11 Tote.
Nachdem am Sonnabend und Sonntag zehn Per

ſonen wegen Typhusverdachtes ins Krankenhaus ein

geliefert worden waren, hat ſich die Geſammtzahl
aller an Typhus Erkrankten auf 65 erhöht. Die Zahl
der Todesfälle beträgt 11.

Schwere Stürme in Frankreich.
Aus faſt allen Teilen Frankreichs werden

ſeit Freitag abend ſchwere Stürme gemeldet, die be
ſonders in den Departements an der Meeresknſte
ſchweren Schaden anrichteten. Jm e
Finiſtere wehen die Stürme mit ſolcher e
keit, daß kein Schiff den Hafen verlaſſen
kann. Die im Hafen von Concarnean liegende
Flottille leidet ſchwer unter Näſſe und Sturm Ein
Fiſcherboot aus Le Havre iſt geſunken. Der ge
brochene Maſt ragt aus den Fluten. Die drei Mann
Beſatzung ſind wahrſcheinlich unter gegangen
Ein aus Morlaix ſtammender Segler mit Sand
ladung iſt ebenfalls untergegangen. Die Mannſchaft
beſtand aus Vater und zwei Sohnen. Der Vater
konnte ſich rekten, die beiden Söhne gingen
unter. Der alte Mann geht händeringend am
Ufer entlang und ruft nach ſeinen Söhnen Der
Ornefluß trat überall aus den Ufern und
ſchwemmte zahlreiche Viehherden weg.
Jn St. Aubin erſolgte ein Dammrutſch. Jn
Tonlon verurſachte der Miſtral einen Wald
brand, ebenſo in Evenos. Ein Lawinenunglück
wird aus St. Jean de Manrienne gemeldet, wo die
Alliierten 1917 ihren berüchtigten ererr gehalten
haben. Dort fand gerade ein Winterſportfeſt ſtatt
als die Lawine in über zwei Kilometer Länge ſich
löſte. Zwei Skifahrer wurden von ihr fortge
riſſen. Geſtern abend wurden e Leichen ge
borgen. Auch aus Savoyen werden ſchwere Schnee
ſtürme gemeldet.

Jn den Steppen NordKanadas.
Etwa tauſend Kilometer von der Stadt Otta-

wa entfernt fließt der Albanyfluß in die Ja
mes Bat, die ſüdliche Ausbuchtung der Hudſonbai.
Trotzdem ſind die weiten Steppen nördlich des
Stromes kaum erforſcht, und nur in Abſtänden von
100 bis 500 Kilometer trifft man eine Polizei

ſtation oder eine Niederlaſſung der Hudſonbai- Kompagnie, der großen ranadiſgen Pelzhandelsgeſell
ſchaft. Das Rieſengebiet dieſes Bezirkes Keewatin
zählt denn auch, bei einem Flächeninhalt von einer
Million Quadratkilometer, nur drettauſend Ein
wohner.

Der amerikaniſche Univerſttätsprofeſſor Eove
per hat jeht dieſe Steppen am Albany näher er
ln Er fand im Jnneren ſelbſt nur Jndianer,

ie mit der Kultur kaum in nähere Berührung ge
kommen waren, und die Weißen nur als Agenten
der Hudſonbai Kompagnie kennen und haſſen gelernt
hatten. Dieſe Jndianer leben nicht in Stämmen ge
ſchloſſen beiſammen, ſondern jede Familie beſitzt ein
Jagdgebiet von 500 bis 600 Quadratmeter und
kommt der anderen kaum ins Gehege. Sie leben
nur von Jagd und Fallenſtellen. Die Pelze liefern
ſie an die nächſte Niederlaſſung der Pelzkompagnie
ab. Für Felle, die oft Hunderte von Dollar wert
ſind, erhalten ſie oſtmals nur etwas Munition,
einige Päckchen Tabak und etwas Mehl. Dieſe
PrairieJndianer ſind außerordentlich abergläubiſ
Bevor ſie zur Jagd ausziehen, wird jedesmal das
Knochenorakel befragt. Sie hängen das Bruſtbein
eines Haſelhuhnes oder das Schulterblatt eines Ka
ninchens über das Feuer, und bilden ſich dann ein,
aus der Bräunung und den weißen Flecken zu er
kennen, welche Art von Jagd gegenwärtig die meiſte
Ausſicht auf Erfolg verſpricht, auf den Biber, den
Wolf oder den Elch. Sie fürchten auch den Witago,
ein menſchenfreſſendes Weſen, das im Hinterhalt auf
ie lauert. Wie Profeſſor Cooper erklärt iſt die

r e en ein früheren Jahrhunderten viswei anet
durch Hungersnot gezwungen, dem Kannibalismus
zugeführt wurden. Bei einzelnen derfelben bli
dann nach Eintritt beſſerer Zeiten die Gier nach
Menſchenfleiſch zurück, ſo daß ſie andere Indianer
aus dem Hinterhalt überfielen, töteten und auf
fraßen.
Dr. Cooper iſt es auch gelungen, tief im Jnnern

einen bisher gänzlich unbekannken Jndianerſtamm
zu entdecken. Es ſind „die Crees vom un
fruchtbaren Lande“, wie ſich dieſe Jndianer
ſelbſt nennen. Sie ſtehen auf einer ſehr niedrigen
Kulkturſtufe, beſitzen aber einen, durch den ſtändigen
harten Kampf um das Daſein geſchärften Verſtand
An den Rändern des von Dr. Cooper erforſchten
Gebietes waren vor 300 Jahren katholiſche Miſſio
nare tätig. Von deren religiöſer Tätigkeit ſind
naturgemäß keine Spuren mehr vorhanden, dagegen
fand der amerikaniſche Gelehrte zu ſeinem größten
Erſtaunen, daß in einzelnen Familien die d des
Leſens und ſogar des Schreibens, die ſie damals er
lernt hatten, von einer Generation zur anderen über
liefert wurde.

Der Morgen graute; in ſeinem Zimmer ſaß Hart-
e Und blickte mit verſtörtem Antliß vor
ich hin.h war geſchehen, was hatte er getan, wozu ſich
hinreißen laſſen

Ach, daß es erſt Tag geworden wäre, daß er ſie
erſt ſehen dürſte, um ihr auf den Knien zu geſtehen

Es war nicht wahr, vergib mir!“ SIm Garten ſchritt er, ſie erwartend, auf und nie
der Als er ſie dann gewahrte, blaß, geſenkten Blickes,
da ſtürzte er ihr entgegen, faßte ihre Hand und
preßte ſie an ſeine Lippen

„Madeleine, vergib mir vergib und vergiß!“
e ſchlug die Augen auf; offen und ehrlich wie

onſt.
r ne Auch jetzt nochEr ſtöhnte auf. J kann ja nicht, Madeleine,

kann ja nicht darf ja nicht.Sie hob die Hand, als wollte ſie ſeinem Worte
wehren.

„Jch weiß, was der Stimmung des Augenblicks
galt und was mir, und ich beſcheide mich, denn ich
baue auf die Zukunft.“

Er wollte ſprechen, Widerſpruch ſtand auf ſeinen
Zügen, aber eine raſche Bewegung Madeleines bannte
ihn zurück. Sieghaft hatte ſie die Arme emporge-
hoben und auf ſeine Schultern gelegt, feſter Glaube
leuchtete aus ihrem Blick.

„Jch laſſe dich nicht, denn du biſt mein! Jch weiß
es, ich bin es, von der dir einſt deines Lebens Glück
kommt, kommen muß!“

Der Liebe unerſchütterliche Zuverſicht ging von
ihr aus wie eine zwingende Gewalt, an der alles,
was ſich in ihm verwahren wollte, gegen ſie zuſäm
menbrach. Kein Widerſtreben mehr, nur ein Nicht
faſſenkönnen.

„Madeleine, wie ſoll ich es denn glauben, das Un
glaubhaſte, wie darf ich es du, ein Weib wie du
und ich, mit dem Geringen, was ich zu geben habe
wie könnteſt du daran Genüge finden!“

Ernſt und ſeſt ſah ſie ihn an.
„Mehr, weit mehr als Genüge mein ganzes

Glück.“
Erſchüttert, ſchweigend legte er den Arm um ſie,

bog ihren Kepf an ſeine Bruſt und küßte ſie ſtumm.
Und dany, als ringe ſich jedes Wort mühſam aus tief
ſter Seele empor

„Du wirſt vicl Nachſicht, viel Geduld mit mir
haben müſſen, Madeleine

S chmiegte ſie ſich an ihn und lächelte zu ihm
auf.Ich werde es. Jch werde hoffen und auf dich
warten

18. Kapitel.
Weiß und ſtill lag das Gut Hölfenſtein im Win

terſchnee gebettet. Mit regloſem Geſicht lehnte die
Gutsherrin an einem der Fenſter und blickte hinaus
in die ſchweigende Einſamkeit. Sie hatte allein ſein
wollen mit ſich, um das Unglaubliche zu faſſen, um
ſich über die unumſtößliche, vollendete Tatſache klar
zu werden. Und nun wie lange ſtand ſie ſchon hier,
wieder und wieder vor ſich hinmurmelnd mit zittern
den Lippen und derr Hirn.

„Madeleine verheiratet Madeleine Falken und
Hartmut Bravand.“

Mit beiden Händen fuhr ſie ſich nach ihrer Stirn.
Wahnſinn, es konnte ja nicht ſein! Ein Kniſtern

in ihrer Taſche bei der raſchen Bewegung ihres Kör
pers, und wieder erſchienen ſie vor ihr, die ſchwarzen
ſteilen Schriftzüge auf weißem Papier.

Heute morgen war der Brief Madeleines, aus
Rom datiert, eingekroffen. Sie weilte dort ſeit etwa
drei Monaten bei entfernten Verwandten und hatte
auffallenderweiſe faſt acht Wochen lang nichts von ſich
hören laſſen, ſo daß man in Hölfenſtein bereits mit
Spannung auf Nachricht gewartet hatte. Und nun
heute dies dieſe wahnſinnstolle Mitteilung Ver
heiratet in Rom. Ohne weitere Erklärung, Be
gründung. Verheiratet wie eine Abenkeuerin
mit einem Abenteurer! Ein Lachen ſchrillte von der
Gutsherrin Lippen, und drohend ballten ſich die
Hände. Der Schurke der! Er hatte es beſſer ver
ſtanden, ſich den Goldfiſch einzufangen, als ein ande
rer, den es heute wie ein Wetterſchlag in dem Wün
ſchen und Hoffen ſeiner Zukunft getroffen hatte.

Drunten im Wohngemach ſchritt Egon Hölfenſtein
wuchtigen Trittes raſtlos auf und nieder, als hätte
er etwas unter den Füßen, das er niederzwingen,
niederſtampfen müſſe: die zornigbittere Beſchämüung
verſchmäht worden und obendrein blind geweſen zu
ſein, ſo lächerlich blind! Aber wie hätte ihm auch
nur eine entfernte e kommen ſollen von dem,
was ſich ihm heute als eherne Gewißheit offenbart
hatte, an der es nichts mehr zu deuteln und zu rüt
keln gab! Wie es möglich geworden wie die beiden

ſich gefunden vb ſie in all der Zeit auf Hölfenſtein
ihnen ſchon eine raffinierte Komödie vorgeſpielt ob
er ſich draußen in der Fremde an ſie gedrängt er

der Abenteurer.
Verheiratet verloren! Und plötzlich hielt Egon

in ſeiner Wanderung inne, blieb vor einem der hohen,
roſtfarbenen Polſterſtühle ſtehen und legte ſchwer
ſeine Hand auf deſſen Lehne. Madeleines Platz, wenn
ſie hier plaudernd beiſammen geſeſſen hatten.

Stumm ſtarrte er darauf nieder. Da traf ſein
Ohr ein Laut, der ihn verwirrt aufblicken ließ. Ent
fernt von ihm, ganz im Hintergrunde des ſaalartigen
Zimmers, in eincr Ecke eng u ſaß Ulla
Und ſchluchzte in ihr Taſchentuch hinein. Sie hatte
ſich nicht geregt in äll der Zeit und er hatte ihre An
weſenheit vergeſſen jetzt ſühr er ſie ungeduldig an

„Laß das, Ulla. Jch kann das nicht erkragen. Geh
lieber und ſchreibe deiner vergötterten Kuſine Made-
leine einen zärtlichen Glückwunſch.“

Ein zweimaliges heftiges Schnäuzen wie Trom
petenblaſen, dann hob die kleine große Ulla mit trotzi
gem Ruck den Kopf

„Das ſollte mir gerade jetzt einfallen, wo ich
und abermals Schluchzen „wo ich ſolches Mit
leid mit dir habe.

Egon biß i auf die Lippen und errötete unwill
kürlich. Bei allem Arger aber mußte er lächeln.

„Du biſt ſehr liebenswürdig, liebe Ulla, aber ein
wenig ſeltſam in deinen Mutmaßungen.“

„Ach, hab dich doch nicht“ fiel ſie ihm ſchnell ins
Wort und flog auf ihn zu, ihm die Hände mit der
bem Schlag auf die Schultern legend Warum ſich
denn immer und ewig ein T für ein U vormachen
Madeleine war die einzige Geſcheite von uns allen,
die tat das nie. Du aber haſt die Madeleine heiraten
wollen! Stimmt's, ja oder nein

Er hatte ſte heftig von ſich geſchoben als er aber
einen Blick in ihr rotes, erregtes Geſicht warf, das
wirklich voll ehrlich kindlichem Mitleid auf ihn ge
richtet war, da überkam es ihn, er nannte ſie einen
lieben Kerl, und mit halbem Lachen fügte er bei

„Aber um anderer Leute Herzensangelegenheiten
muß man ſich beſſer nicht kümmern.“

„Herzensangelegenheit?“ Ullas Augen blitzten.
„Sägen wir lieber Geldangelegenheit.“

„Ulla!“ donnerte er ſie an und mußte doch ſchwei
gen vor dem, was vhne Scheu voll ungekünſtelterLeidenſchaft über ihre Lippen brach t

„Ja du, friß mich nur! Es iſt doch ſo! Und ge
rade darum tuſt du mir ja auch ſo furchtbar leid!
Daß es nun nichts iſt mit dem Reichtum, auf den du
dich ſchon ſoſehr gefreut hatteſt und den nun ein an
derer kriegt. Jch hätte ihn dir gewiß gegönnt! Denn
du kannſt doch nun einmal nichts dafür, daß du biſt,
wie du biſt und nichts verdienen kannſt. Aber heirate
ich einmal einen reichen Mann, und das muß und
werde ich ja, dann

Sie kam nicht zu Ende, die Tante ließ Ulla durch
den Diener zu ſich rufen. Als Alla nach einem letzten
ermünternden Blick auf Egon ſich entfernt hatte, war
mit dieſem eine Veränderung vorgegangen. Den Kopf
in beide Hände vergraben, ſaß er und ſtierte zu Bo
den, zuweilen vor ſich hinnickend mit bitterem, laut
loſem Lachen.

Die Wahrheit die grauſame, ätzende, beſchämende
Wahrheit ſeiner Bettlerexiſtens, aus eines Kindes
törichten Worten hatte ſie ihn getroffen wie ein
Schlag mitten ins Geſicht, und er fühlte es brennen,
als hätte eine Hand ihre Fingerſpuren hineingezeich
net. Er dachte nicht mehr an Madeleine.

Uber das weite Gemach breiteten ſich Dämmer-
ſchleier. Draußen hatte ſich der Himmel bleigrau
überzogen; aufs neue rieſelten Schneeflocken hernie-
der, lautlos, eintönig, ſtundenlang, wie alle Tage.

Wie alle Tage! Stundenlange Einförmigkeit,
ſtundenlanges Schweigen, Seite an Seite mit dem
alten Manne, den ſie Vater nannte und der ſie feſt
hielt mit ſeinem ſtummen, ergreifenden „Verlaß mich
nicht wie ſie ein anderer feſtgehalten mit zwingen
dem, gebieteriſchem: „Du biſt mein!“

Angelika auf dem Ulmenhofe! Es fiel kein Son
nenſtrahl in jene Tage, jene Wochen der Einförmig-
keit, die ſie dem einſamen Greiſe ſchenkte. Nur ſeine
Dankbarkeit, ſeine ſich nach ſeines Sohnes Tode
nen in auf ſie übertragende Liebe hätten ſie ent
chadigen können für das, was ſie an Lebensglück ent
behrte; doch ihr trauriges Geſicht ſprach nur zu deut
lich, ihre Jugend verlangte ihr Recht, ſie war es
müde geworden, ſich zu opfern Und müde war, was
ſie dachte, wollte und ſprach, müde war der Klang
ihrer Stimme:

„Sieh, Vater, ſchon wieder ſchneit es. Wir hatten
ſelten ſolch weiße Weihnachten.“

Gortſehung folgt.

en
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Fußball am Sonntag
L a-Klaſſe.

Boruſſia Neumark,
acker,

96--VfL.,
99 Sportfreunde.

L b- Klaſſe.
Giebichenſtein Mücheln,
1910 Schkeuditz
Kahna-Ammendorf,
Preußen Reideburg
Olympia--Sportbrüder.Das „Derby zwiſchen 99 und VfL. findet am

26. Februar auf dem er Plaß ſtatt.

JugendFußball.
h r e VfL. I-Favorit o 1. Schon nach

15 Minuten wurde das Spiel abgebrochen
Se 96 II von 96 abgeſagt. Wacker-96 3:1.vruſſia-- Ammendorf 3 0. Neumark Brauns-
dorf 3 0. Preußen Eintracht 2: Man hatte
von den Preußen mehr erwartet.
Jugend 98— Wacker J 2:1. Sportbrüder
en Reideburg 3 4. 96 Sportfreunde

änsleben-Boruſſig 3 2. Ammendorf Schkeuditz
19 V. I--Röſſen 1 1. 99- Braunsdorf 1:4(99 mit 8 Mann. Paſſendorf- Landsberg 2 1.

„Knaben: 99 Preußen o 9. Die Preußen
ſpielten wie aus einem Guß. Paſſendorf- Wacker
2 7. Sportfreunde-98 1. Favorit- Groß
Kahyna 3 6.

Handball DSB.

Eintracht Halle I VfB. Lauchſtädt T 9:1 (5:1).
Die Lauchſtädter Elf mußte ſich in Halle dem

weit beſſeren Können des Meiſters der I beKlaſſe
beugen, der zu einer ausgezeichneten Form auflief

h wenige M
z pielbeginn durch Strafwurf. Die Stür

merreihe des Meiſters bot eine vorzügliche Leiſtung.

VfB. Lauchſtädt e Halle Damen
Dank au opfernder Spielweiſe gelang es den

Lauchſtädter Damen, den Gegner ſicher abzufertigen,Der C iſt vor allen Dingen dem guten

Das einzige Tor für Lauchſtädtten nach S

tionsſpiel des Sturmes zuzuſchreiben.

Sehaen

Internationales Schachturnier zu Berlin.
Geſtern wurde keine neue Runde geſpielt, ſondern

Austrag. Eines kamen die Hängepartien zum

r n g eSchlage un imzowitſch ſtatt.e abge e ePartie

Schlag

Angelſport in Merſeburg.

Vor einiger Zeit wurde in Merſeburg ein
Anglerverein gegründet: Sportanglervereini-
aung „Früh auf Merſeburg, M. d DAB

s iſt dies der erſte Anglerverein,
Angeln als Sport betreiben will. Sein Name lautet:
e e „Früh auf“, Merſeburg,M. d. VAB. Das Vereinslokal befindet ſich im
Reſtaurant „Vaterland“, Weißenfelſer Straße

Vereinsnachrichten

Verbandskegler! Freitag, den 17. Februar,
Vollverſammlung im Keglerheim. Zahlreichen en

erSpoetverein Marathon E. V. Neu Röſſen. Unſere Monats
indet am Sonnabend, dem 18. Februar, abends

Uhr, im Geſellſchaftshaus ſtatt. Es wird erwartet, daß jedes
a e eint.urneri Vereinigung E. V. Sonnabend, 13. Februar,

r elerver ſammlung im Vereinsheim zwecksAufſtellung der Spielmannſchaften. Türnerinnen und Türner,Wer ſpieimannſchaflen aufgenommen werden

verſammlung
t

20 Uhr, S p
die in
müſſen unbedingt zur Stelle ſein.

S
W

ne brochen werde e
at bereits über 11 Stunden in Anſpruch

nommen. Nimzowitſch hat Gewinnchancen erlangt.
Her Stand des Turniers iſt jetzt; Rim-

zowitſch 558 und eine Hängepartie, Bogoljubow,
Helling, Joner, Réti 5, Ahues, Sämiſch, Tartakower

teiner 4, Brinckmann 322, Koch, Stolß 22,
e 2 und eine Hängepartie, Leonhardt 12.

Er paſſierkte das Ziel unter dem Herzlichen Beifall Shwede Grafſtroem, die mit S ert. Punktzahl

00 Uhr ätz).Std. 2. Johnſon, Schweden, 5:05:30 Std., 3. Ander bis zum 22. Februar zu rechnen iſt. a et e Weihe

Verbindl. Naehr.2. Winterolympiade in St. Moritz el
Leider waren die Schneeverhältniſſe für den an ſon, Schweden, 5:05:46 Std., 4. Kjellbotn, Norwegen, GBerbindliche Mitteilung Nr. 47.)

ſtrengenden 50-Kilometer-Langlauf nicht günſtig, da Std. 5. Ole Hegge, Norwegen, 5-1758 Std. Spielplan für Sonntag, v Februar 1928.
die Temperaturen bis auf 0 Grad geſtiegen waren 6. Tanno Lappalginen, Finnland, 5:18:33 Std. glaffer Spiel r o Uhr Boruſſig Wagerund am Dienstag vormittag über 9 Grad Wärme 7. Utterſtröm, Schweden, 5.2154 Std. 8. Johann gen Rieſen 99 Nr. 432, 15.50 Uhr Sportfreunde gegen

umaund um die Mittagsſtunde ſogar 8 Grad Wärme Stöa, Norwegen, 5:25:80 Std. 9. Martti Lappa ar Kehtral, Antragſteler Keumart) Fr. eherrſchten. Zinen, Jinnland 5580.07 Std. O Vahl, ehe Den e e e eSeit der Eröffnung der Olympiſchen Spiele Deutſchland, 5.34.02 Std., I1. Nemeckt, Tſchecho iſi Ammendorf (Hecht, Nr. 490, 1590 Uhr Sporkbrüer
eigte ſich zum erſten Male die Sonne, die mit ſlowakei, 5:35.46 Sitd., 12 Hans Bauer, Deutſch Se Preußen Me. (Ecge, Spfr) Relerreegiaſe trn den land, 5:36:25 Std. Ihmpia- Giebichenſtein Geck, Spſr eate n e e e Nr. 458, 15.45 Uhr: Boruſſia Wacker Se e
aufern infolge adur rvorgerufenen app 13.45 Uhr Sportfreunde- Neumark (Leidner, z.ſchnees das Leben auf der Strecke recht ſchwer machte Thunberg Sieger im 1500-Meter e e er erren Wee e tkng St

Die Strecke wies mit Rüdſicht auf die gewaltigen Eisſchnellaufen. g. u s Ah Erwin örbig Erain, Nr.
Anforderungen an die Läufer nur eine Steigung Am Dienstag vormittag kam im Eisſtadion bei o hre Zof. Teutſchenthal Nietleben (Aichter, Gieb

von etwa 300 Meter auf i ältnt Eis ntte S r e e e en en GSeßterDer Start vollzog ſich bei prachtigem Wetter e Eisverhältniſſen das 1500 Meter Eis v graſſet Spiel Nr. 45, 1550 Uhr n e15

i it ei chnellaufen zum Austrag, das 29 Teilnehmer am mann Eintr). h alaſſes Spiet Rr. A. Ah ese s'üyr e e Bee Start verſammelte. Das Rennen geſtaltete ſich auch Kinder 991 e n h en S es
Debelen ehwern fehlt un Nemeth, Ungarn, St. Moritz zu einem Ke 1550 Ahr Reichsbahn Wettin (Wa.).
am Start. In Abſtänden von einer Minute wurden Zweikampf zwiſchen dem Finnen Thunberg und dem ne
die Teilnehmer vom Starter entlaſſen, wobei die Norweger Evenſen
Deutſchen mit einem dreifachen Ski-Heil von die durch das Los beide in den gleichen Lauf kamen.
ihren Landsleuten für die lange Fahrt verabſchiedet Es war ein ſpannendes Rennen über die ganze
wurden. Um 8.42 Uhr ſtartete als Letzter Donth, Strecke zwiſchen den beiden Nordländern, von denen
Tſchechoſlowakei. Am Start ſah man u. a. Exzellenz der Weltmeiſter Thunberg ſeinen Sieg von Davos
Lewald vom Deutſchen Reichsausſchuß für in 2:21 gegen den Norweger Evenſen wiederholen

15
br.).

Leibesübungen, Generalſekretär Dr. Diem, ferner konnte. Baſllangrud belegte auch in dieſem Rennen, n Ah d re e edie Vorſtandsmitglieder des Dutſchen Skiverbandes wie bei den e dank aften, den dritten Platz vor Sperr e 5 dorf I (Erhg-
und des Nationalen Olympiſchen Komitees. einem Landsmann Larſen. Sehr gut hielten ſich die wih; Ke. dUÜberall bei den Kreuzungen und bei den Ort- Amerikaner in dieſem Rennen, welche die nächſten her rig
ſchaften ſtanden die Bewohner, die mit großem vier Plätze belegen konnten. Benn zlau); Nr. 462, 13
Intereſſe das Rennen verfolgten. Bei 15 Kilometer Von den Deutſchen ſtarteten nur Jungbluth a d ober e
bei Silvaplang, hatte der Deutſche Wahl einen vor und Vollſtaedt, während Mayke wegen Rücken- 13.4 5 S 2 S er
ihm e Jugoſlawen und einen Japaner be a vom 500-Meter-Lauf herrührend, nicht am Alten Herren Klaſſe werden im Monat
reits überholt. Bauer und Pellkoſer, die an tart erſchien. Jungbluth lief ein re etes
fünfter und ſiebenter Stelle geſtarket waren hielten Rennen und placierte ſich mit 2.282 an elſter Stelle
ſich ſehr in der Spitzengruppe. Schon hier war Vollſtaedt ging in 2:39,9 Sek. über die Strecke und G r.
aber ein deutliches Abkommen der Schweden und blieb im Geſamtklaſſement an 23. Stelle. ernſ cher e d Aus eVorweger zu bemerken, von denen vor allem die Das Geſamtergebnis im 1500-MeterSchnellauf. r Pengern e e hbere (Vro. Me
Schweden Redſund und Johnſon ſowie Anderſon 1. Thunberg(Finnland): 221,1; 2 Evenſen ein Juar 1988 Nr. 281, P
und die Norweger Kjellbotn und Ole Hegge ein (Norwegen) 2:21,9; 3. Ballangrud Mortbegen 2;22,6; ben an die Solee tig teekden haben, haben
ſcharſes Tempo angeſchlagen hatten. Die Fran Larſen (Norwegen) 5. Murphy merika) die beteiligten Vereine die Mannſchaften namentkich zu melden
55 ſ, n waren gleich zu Anfang des Rennen ſehr 6. Biabas Amerika 226 Jaffee du en e ne d neten deweit u Düſchge alle n Wwährens die Finnen Amerika 2:26,7; 8. Farrell (Amerikag) 2:26,8; 9. An e e welchem Grunde Spiele nicht
nach der Zeit dicht bei den Schweden und Nor derſen (Schweden) 227,8; 10. Eetvos (Ungarn) 2:27,9;

1828: Nr. 123, Caueng neten136, d II Ammendorf III Gor); Nr. 130
etleben

wegern und die Sſchechen ebenſo wie die Deutſchen Jungbluth Deutſchland 2.282, 12 Gormann e e e

n en bin e e re ne len e Goregen e e a iden Nordlänbern glänzend genymmen, die beim r Gettland) 2.289 15. Ovasea (Sinnlaudß Sie c v
wen ſchon klar und unſchlagbar in Führung Das 10 000MeterEisſchnellaufen a

mußte wegen vöollkommener Unbrauchbarkeit der Eisd n prächtig hielten ch die Deutſchen von t ne der eingetretenen warmen Witterung
denen der Thüringer Otto Wahl die beſte Geſamt abgebrochen werden. Ebenſo wurden die angeſagten

e Eishocdeyſpiele auf Mittwoch vert P n Anrr Morit n ſich gen e Uhr ſchoben
älter n m eingefunden, das die Lang. n den Vormittagsſtunden begann gleichzeitig mitläufer mit Spannung erwartete Wenige Minuten den rigen on das er n laufen für Sonntag den Sruat Jnach Uhr kamen die de Teilnehmer in Sicht. r e t den ihetenn n auf dem Eis r. S v ühtEs war der Schwe de Kebſund- der als Zwölſter n des un es e thun er e en
e heſtartet war. fielen am beſten der Oſtereicher öſckl und der er dem Kaſernenhof. Nr. 399 findet auf dem

J

Kaſernenho t Buſch Großm an n.
des Publikums ziemlich friſch e folgte ſein führten. Von den Deutſchen abſolvierten Ritt Schiedsrichterausſchußz für Fußz
I ndemann er der d Sechſter ſtartet St r Franke mit vielem Fleiß ihre und Handball.
war, dan 9 t ät Fi i en re länderun den 19. Feb 1928.und e nech i r a e Rielbein J Beiſein der Militär Attachés aller am Sie e e Sarth a Sr. Beer Gieb
Beſonders herzlich wurden auch hier die Veutſchen Militär Patrouillenlauf Kteiligten La e e en e. o e e ebegrüßt, von denen tionen n die e n nente ſtatt. J n J en e e oree Wen de S

5 2 t ugar 3Oits Wahl der al 4 aeſtaftet war, bereits als 18. e e e e n atte ne de e e e d e e er
n e tafel auf. G aillet-Lato nur hielt die u r die Deutſchen SpieleOtto Wahl war noch ziemlich friſch und begab d e d der r de hen en Vattau eſſen ar i 8

nach der ärztlichen Unterſuchung ſofort ins Hotel ſichen Tat aller Bewerber de ne nahm dann e e e e n nd e fallen ges Spiel r. ger
Die Deutſchen Bauer und Pellkoſfer waren an achter die Preisverteilung vor. Unter den Klängen der leitet Senn r. s leitet Sem Nr. 250 be
und zehnker Stelle eingelaufen, waren alſo verhält norwegiſchen Nationalhhinne konnte der Führer der ginn Uhr; Nr. 447 Ware
nismäßzig nur von wenigen Läufern, und zwar aus norwegiſchen Patrouille die goldene Medaille für die dem der e e e r u beginnt 18 Uhr auf

é g torwe 6 Nr. 153 beginnt 14 Uhr.e wo nur von den ſiegenden Nordländern, über ſiegreiche Mannſchaft in Empfang nehmen. 2 ehe eng V ln hat an e
worden.

Der Sieg der Schweden, die die drei erſten Plätze i7 z enim 50-KilometerLanglauf belegten, iſt eine ganz len. i 386.roße Uberraſchung. Ganz hervorragend iſt das Ab Verlängerung der Hlympiſchen Spiele. ehe Der den 26. Februar 1923.ungen füchneiden der dent ſchen Mannſchaft, von der Olto Die Preſſekommiſſion der I. Olympiſchen Winter a laſſe n e hre 88. Bonberg Eango)
ahl als erſter Angehöriger eines der mitteleuropäi ſpiele ſtellt gegenüber den in der deutſchen Preſſe i e e e laſſe Spiel e

ſchen Länder vor den Schweizern und hinter den g Uhr een en eher Sultan San umlaufenden Gerüchten feſt, daß von einem Abbruch v

a llbera -Klaſſe:Deutſchland, nimmt im Geſamtklaſſement den 12 der Winterſpiele keine Rede ſein kann. Jn St. od. Uhr 95 r eiß Greitag); Nr. 72 10.00 Uhr

J A dörf-VfL. 2Platz ein, Pellkofer vorausſichtlich den 16. Moritzer Sportkreiſen verlantet, daß als Folge des e len eeere e n leſe
Das Geſamtergebnis augenblicklichen ſchlechten Wetters mit einer Ver e. Se e e Je

iſt folgendes 1. Redſund, Schweden, Ab2:82 längerung der Olympiſchen Spiele vorausſichtlich ihr. Vader War an eſe: Spiel Nr. s

O
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Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Einigung Stolberger Zink Mans
feld. Wie der DHD. erſährt, wird ſich nach lang
wierigen Verhandlungen eine Verſtändigung, die be
kanntlich von Otto Wolf ſeit langem angeſtrebt wird,
zwiſchen der Stolberger Zink A. G. und der Mans-
feld A.«G. anbahnen, wobei die Merton- Gruppe vor
ausſichtlich nicht unbeteiligt ſein wird. Dabei dürfte
Mansfeld ſelbſt, da es die individnelle Seite vertritt
und ſomit bei jeder Art von Verbindung für die
Stolberger Zink A.G. von höherem Jntereſſe ſein
niuß, die ſtärkere Rolle ſpielen, während die Metall
hank (Merton) als reine Handelsgruppe nicht ſo ſtark
in den Vordergrund treten dürfte.

Die Zuckerfabrik Delitzſch will
Schwoitzſche Zuckerfabrik angliedern.
Zucker-Raſſinerie Magdeburg A. G. Voraus

ſichtlich wieder Rückgang der Verarbeitung Für
1926/27 wird einſchließlich 13 899 (22 960) RM. Vor
krag ein Reingewinn von 181 199 (119 399) M. aus
gewieſen, woraus wieder 100 000 M dem Extra
reſerbefondskonto zugeführt und 31 199 (13 399) M.
auf neue Rechnung vorgetragen werden. Nach dem
Geſchäftsbericht betrug der NRohzuckereinwurf
1200 760 Zentner gegen 1 055 592 Zentner im Vor
jahr. Dieſe Verarbeitungsziſſer ſteht aber noch
gegenüber der in der Vorkriegszeit exreichten Ver
aärbeitungsmenge weit zurück. Die lehte Ernte iſt
Richt überall gut ausgeſallen, ſo daß in der au ſen
den Kampagne wieder mit einem Rück
gang der Verarbeitung gerechnet wird.

NMälzerei Induſtrie A.G. i. Liqu. in Erfurt. Jn
der Generalverſammlung wurden die Regularien ge
Rehmigt und mitgeteilt, daß die Liquidation noch nicht
beendet iſt. Es beſteht die Möglichkeit, daß eine
Quote von 100 Prozent zur Ausſchüttung gelangt.
Die Lammgarnſpinneret Thuringig G. m. b. H.
in. Mühlhauſen hat durch Beſchluß der Geſellſchafter
ihr Stammkapital von 400 000 Mark auf 1400 000
Mark erhöht. Die Firma beſitzt einen erſt in den
letzten Jahren errichteten modernen Betrieb im Jn-
duſtriegelände.
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung der Ver

einigten Bautzener Papierfabriken A. G. Der
Generalverſammlung am 12. März wird eine Divi
dende von s Prozent auf die Vorzugsaktien
und von 6 Prozent guf die Stammaktien
in Vorſchlag gebracht. Jm Vorjahre war die Divi
dende ausgefallen. Die Dividendentaxe hatte in
letzter Zeit an der Börſe nur auf 3 bis 5 Prozent
gelautet. Tageskurs 80 Prozent.

Färberei Glauchau A. G. Der Aufſichtsrat hat
beſchloſſen, der auf den 20. März 1828 einzuberufenden
Generalverſammlung für das Geſchäftsfahr 1927 aus
dem nach angemeſſenen Abſchreibungen und Rücklagen
verbleibenden Reingewinn die Zuweiſung von 32 433
Reichsmark an den ordentlichen Reſervefonds ſowie
die Verteilung von je 10 Prozent Dividende

auf die Vorzugs und Stammaktiene 7 Pleset) bonſelgee nShubert S Saher A. Anttag auf Un
tauſch der Genußſcheine in Stammaktien. Rechte
anwalt Dr. Weiner in Chemnitz hat gemäß S 254

ſich an die

Dies ebetragen we

Nach der UÜberſicht über die Ergebniſſe der
Salzgewinnung im Oberbergamtsbezirk Halle
wurden im A. Vierteljahr 1927 162 316 Tonnen
Stein ſalz gewonnen Ferner wurden 16 145
Tonnen im Graf-MoltkeSchacht unter Tage auf
gelöſt. Die Geſamtgewinnung im Jahre 1927 ſtellte
ſich damit auf 591 514 V. 480 213) Tonnen Jm
MoltkeSchacht bei Schönebeck wurden insgeſamt
63 905 (50 059) Tonnen aufgelöſtes Steinſalz ge
wonnen. Die Abſaßziffern waren den Gewinnungs
ziffern gleich An Kaliſalz wurden im
4. Vierteljahr 1927 735 273 Tonnen gewonnen und
730 361 Tonnen abgeſetzt. Jm ganzen Jahr betrug
die Gewinnung 2906 601 (i. V. 2965 025) Tonnen
und der Abſaß 2920 314 (2951 231) Tonnen. Jn
Betrieb waren durchſchnittlich 31 Kaliwerke gegen
36 im Vorjahr. Die Zahl der beſchäftigten Per
ſonen iſt im 4. Vierteljahr gegenüber dem 3. Viertel
jahr etwas geſtiegen (auf 1349), bleibt jedoch ſtark
hinter der Ziffer im erſten Vierteljahr (4719) zurück.
Die Durchſchnittszahl der Beſchäftigten betrug 4473

V. 5060 Sliedeſalz wurden im 4. Viertel
jahr 1927 35 762 Tonnen gewonnen und 39207 ab
geſetzt. Jm ganzen Jahr betrug die Gewinnung
143 496 V. 128715) Tonnen und der Abſatz
142034 (129 952) Tonnen Die Zahl der beſchäftigten
Perſonen hat ſich gegenüber dem Vorjahr auf durch
ſchniktlich 942 (889) erhöht.

nächſten Generalverſammlung einen Punkt zu ſetzen,
der beſtimmt, daß von der in der Satzung vorge
ſehenen Berechtigung, die Genußſcheine einzuziehen,
Gebrauch gemacht werden ſoll und die Genußſcheine
in Stammaktien gleichen Nennwerts umgetauſcht
werden ſollen. Es iſt in Ausſicht genommen, die
e Generalverſammlung Ende März ſtattfinden
zu laſſen.
Landesbank Weſtſachen A.G. in Plauen. Der für
den 10. März einzuberufenden Generalverſammlung
wird für das Geſchäftsjahr 1927 nach ſehr reichlichen
Abſchreibungen und Rückſtellungen eine Divie
en von wiederum 10 Prozent vorge-
ſchlagen.

Unveränderte Dividende der Meißener Ofen und
Porzellanfabrik (vorm. C. Teichert). Der General
verſammlung am 21. März werden wieder 10 Pro
zent Dividende in Vorſchlag gebracht.

Zuſammenbruch einer Bankfirma in Wolfenbüttel.
Das Bankhaus Carl Friedrich Meinecke Sohn
G. m. b. H. in Wolfenbüttel hat Konkurs angemeldet

der Bank, die über 125 Jahre beſteht,
t über eine halbe n Maxk. Die

erſte Jolge dieſes Zuſammenbruches iſt der Konkurs
der Wolfenbütteler Stadtmühle Georg Joſeſ,Dr.des HGB. beankragt, auf die Tagesordnung der l Kommanditgeſellſchaft.

Her Bergbau im Oberbergamtsbezirk Halle
10prozentige Förder- und Abſatzſteigerung

Rückgang von Gewinnung und Abſatz beim Kali.

ſchnitt 46 738 (49 181).

Meyer Leipzig. Zweck der Geſellſchaft iſt die Finanziee ber e den en

für Braunkohle. Leichter

Die Steinkohlen förderung im vierten
Vierteljahr war mit 13276 Tonnen die niedrigſte
des Jahres ebenſo der Abſatz mit 12 789 Tonnen
Die geſamte Steinkohlenförderung des Jahres iſt
mit 56386 Tonnen etwas höher als die des Vor
jahres mit 55404 Tonnen, während der Jahresum-
ſatz mit 56 203 gegenüber 57503 etwas niedriger war.
Jnsgeſamt wurden 202 (197) Perſonen beſchäftigt.

Die Fördernug im Braunkohlenbersg
bau konnte ſich beſonders im weſtelbiſchen Gebiet
im 4. Viertehhahr ſtark erhöhen, und war betrug
ſie 11,33 Millionen Tonnen, im oſtelbiſchen Gebiet
756 Millionen Tonnen. Dies waren die höchſten
Vierteljahrsziffern des Jahres. Auch der Abſatz hat
ſich weſentlich gebeſſert und machte mit 11,85 Mil
lionen Tonnen im weſtelbiſchen Gebiet und mit
7,56. Millivnen Tonnen im oſtelbiſchen Gebiet die
höchſten Vierteljahrsziffern aus. Der geſamte
Jahresabſatz berrug im weſtelbiſchen Gebiet 40,60

V. 35,85) Millionen Tonnen und im oſtelbiſchen
Gebiet 29,75 (28,33) Millionen Tonnen. Der Abſaß
ſtellte ſich auf 10,61 (85,85) Millionen Tonnen im
weſtelbiſchen Gebiet und 29,74 (28,34) Millionen
Tonnen im oſtelbiſchen Gebiet. Die geſamte Jahres
erzeugung an Braunkohle betrug damit 70,35 (64 19)
Millionen Tonnen und der Abſaß 70,34 (64,20) Mil
lionen Tonnen. Es iſt alſo eine Steigerung um
rund 10 Prozent feſtzuſtellen. Die Zahl der Be
amten und Vollarbeiter betrug im Jahresdurch-

Was Ford ſich das deut eſchäft koſten läßt.ſche G
Die Ford Motor Co. A.-G. in Berlin hat, wie uns
die Verwaltung mitteilt, anläßlich der Einführung
des neuen Ford-Modells in Deutſchland insgeſammt
rund 650 000 Reichsmark für Jnſerate in deutſchen
Zeitungen und Zeitſchriften ausgegeben.

Gründung einer Mitteldeutſchen
Jnduſtriebank A.G.

zur Abſatzfinanzierung.
Mit dem Sitze in Leipzig wurde die Mittel

deutſche Jnduſtriebank A. G. mit einem Aktienkapital
von 500 000 RM. gegründet. An der Gründung be
teiligten ſich ein Bankenkonſortium, ſowie die
Deutſche Autobank A. G. Berlin. Dem Banken
konſortium gehören an: die Bank für Auswärtigen
Handel A.«G., Berlin, das Bankhaus Bondi S Maron,
Dresden, die Chemnitzer Girobank K. G. Chemnitz,
das Bankhaus Eichhorn G. Co. Breslau die Stadt
bank Leipzig, Leipzig, und das Bankhaus George

ſondere von Maſchinen, auch Kraftfahrgeugen, ſowie
von ſonſtigen produktiven Gegenſtänden dauerhaften
Wextes; ferner die langfriſtige Bevorſchuſſung von
Neuanlagen. Die Aufnahme der Tätigkeit iſt für
Ende März dieſes Jahres vorgeſehen.

Börſen, Heviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

orders zum Ausdruck kam. Bet Feſtſetzung der erſten
Kurſe traten außerdem noch beſtehende Baiſſe-
poſitionen ſtärker in Erſcheinung und bewirkten
naturgemäß entſprechende Steigerungen.
Politik wurde heute ziemlich nebenſächlich behandelt
(das Scheitern des Reichsſchülgeſetzes und die Gefahr
einer Reichstagsauflöſung eigentlich nur zur Kennt
nis genommenſ, dagegen fanden börſentechniſche Mo
mente ſtärkere Beachkung. Man verwies auf die zu
Freitag einberufene Verſammlung der Jntereſſen-
gemeinſchaft Berliner Privatbankiers, die ſich mit
einer eventuellen Abſchaffung der Medioliquidation
und einer Erhöhung der Miminalbeträge im Termin
geſchäft (um dem Kaſſamarkt mehr Kunden zuzn
führen) beſchäftigen wird und auch die leichte Ver
faſſung. des Geldmarktes. Der morgige Zahltag
dürfte jedenfalls, zumal die Differenzen in der erſten
Monatshälfte gar nicht ſo erheblich waren, kaum
Schwierigkeiten verurſachen. Die erſten Kurſe waren
ziemlich gleichmäßig um 1 bis 3 Prozent erhöht
Mitteldeutſche, Jlſe, Chadeaktien und Schleſiſche
Dextil bis 514 Prozent höher, Julius Berger an
erhöhte Dividendenſchätungen (20 Prozent) ſehr leb
haft und 10 Prozent über geſtrigem Schluß. Auch
im Verlaufe blieb das Geſchäft recht lebhaft. Unter
leichten Schwankungen konnten die Kurſe, durch
ſchrittlich weitere 1 bis 2 Prozent anziehen. Loewe
waren vorübergehend bis 260 geſteigert Svenska
ſtreiſten die 420-Grenze, auch Köln-Neueſſen, Höſch.
Hamburg Elektriſche und Norddeutſche Wolle waren
bevorzugt. Anleihen ruhig, Ausländer geſchäftslos,
nur Bosnier feſter, Pfandbriefe ſtill, in der Kurs

entwicklung nicht ganz einheitlich. Deviſen eher un
bedeutend, Schweis Und Amſterdam blieben inter
national ſchwach. Geld unverändert.

Berliner Produktenbericht vom 14. Februcr.
Das Mehlgeſchäft hat ſich etwas belebt, und an

geſichts des ſehr ſpärlichen Jnlandangebots und der
wieder ekwas feſteren Auslandofferken zeigte ſich
Deckungsfrage für Weizen und Roggen, die den Preis
ſtand um 1—2 M. erhöhte. Beſonders macht ſich gutes
inländiſches Weizenmaterial knapper. Roggen iſt in
guten Qualitäten faſt gar nicht angeboten, in mittleren
nur ſpärlich und ebenſo auch in geringeren, während
die Mühlen gute Nachſrage bekunden. Am Lieferungs
markte waren beide Brotgetreidearten auf Deckungen
gleichfalls feſter gehalten. Roggenmehl iſt beſſer ge
fragt, auch leichte Preiserhöhungen ſind verſchiedentlich
durchzuholen. Die Nachfrage kongzentriert ſich auf Liefe
rung März April. Auch das Weizenmehlgeſchäft hat
eine Belebüng aufzuweiſen, wenn auch die erzielbaren
Preiſe noch wenig Gewinn bieten Haſer iſt weiter ſeſt
veranlagt, ebenſo gute und mittlere Sorten von Gerſte

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 15. 2 (Für 1000 Kilo) 18. 2.
Weizen, märk. 226-228 Futtererbſen 24.00-28. 00Poggen, märk. 231-235 Veluſchten 20.09-20.50
Somnmergerſte 220-272 Ackerbohnen 20.50--21.0
W. u Futkerg Wicken 21. 09-28. 80Neue Winterg S Blaue Lupinen 14.00 14.Saſſe mirt o Selbe CupinenMais, lok. Berl. 219 -—221 Serradella, alte
(Für 100 gilo) Serradella 26.50 23.50Weizenmehl 23. 75--33. 00 Rapskuchen 19.75- 30
Roggennehl 29.75--23.00 Leinkuchen 22.00-22. 20Weizenkleie 15.30 Trockenſchnitzel 12.80-12.80
Roggenkleite 15. 25 SojaSchrot 21.29--21.30
Raps, 1000 s TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 kg Kartoffelflocken 23.20-23.70
Viktorig- Erbſen 47.00-55. 0 Rüben SKl. Speiſeerbſen 33.00-36. 00

Leipziger Produktenbörſe.
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

Die innere

Die von der Börſe ſchon lange erwartete Geſchäfts
bekebung iſt heute in gewiſſem Umfange Wirklichkeit

Das Hauſſekonſortium, von deſſen Zu
ſtandekommen man ſchon geſtern wiſſen wollte, ſcheint
ſich vergrößert zu haben. Auch ſeitens des Publikums
und der Provinzkundſchaft war heute zunehmendes
Jntereſſe zu beobachten, was auch in klein

geworden.

Berliner Börſe vom 15. Februar.
Tendenz Geſchäſtsbelebung.

eren

Färſen),

Kauf

40
2, 3

(darunter 380 Ochſen, 8386 Bullen,

u.
15. 2. 14. 2. 15. 2. 14. 2. Se r M e e es g .364 oggen, inl. 243--251 241-—248 Mais, ameriIhn n en e et el. a en le See e e net u 230 eZonſt. 1 g Pfd. 21123 2123 Aiſſab 100 Ese 19.461 18.46 Wintergerſte 235--258 235-288 Raps, ruhig 110-355 310-358

Lond. t Pfd. St. 20.419 20. 419 DHolo 100 Kr. 111.49 111.48 Hafer, alter 210-226 210-226 Erbſ. (inl. V.) 340--440 340 440
Veuyork 1 Doll. 4.1890 4. 190 Paris 100 Frk. 16.46 16. 468
Rio 1 Milr. 9.sos o. so Schweiz 100 Frk. 60.56 80.585 Berliner Schlachtviehmarkt vom 15. Februar.Amſterd. 100 G. 166.62 169.59 Sofig 100 Leva 3.925 3.027 i e aAth. 100 Hrchm. 5.649 9.544 Span, 100 Peſt 1.23 71.21 Preiſe: Ochſen 1. Kl. 58-59, 2. 3. 52 66,
Selſſ. 1909 Seig. s 5900 es s Stocth. 100 Se rats e 46 6. 38 Bullen 1. Kl.Dans. 100 Guld. 61.59 81.62 Budapeſt 100 P. 78.17 73.20 50 52, 3. 47 9, 43 5; Kühe 1. Kl.
S 15548 10.547 Wien 100 Schill. s e bealten 100 eire 22.19 e. 232 40 3. 255 4. 19 22, Färſen Kl. 5456,2 s Freſſer 37— 48; Kälber 1. Kl.

60-72, 45 55; Schafe J. Kl.
—58, 4. 50--53, 5. 42 48, 6. 28 88

57, 3. 55——56, 4. 5254, 5. 48
Auftrieb: 1345 Rinder

629 Kühe und
2750 Kälber, 3000 Schafe, 15 183 Schweine,

2255 zum Schlachthof direkt, 1152 Auslandſchweine.
Markkverlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schweinen
vruhig, bei Schafen ziemlich glatt.

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

e e 2 15. 2. 2 e u e e8 Mein. H. B. Reichsbankant. 195.87 195.75 Dtſch. Wolle 51.25 59.50 Leopold Grube 865.251 87.-ESieg. Solingen 45. 4s.s0 R. Wolff 52.50 651.Besliger Boörfer Se en 87.70 97.80 Sach Bant s t. Sierterp Werte 70 ne Soffann Semtens S Hause 262180 20812 Wrebe Meatgeren en er
ertagtet z. 6 2 Dt. Zuckerbank 897.50 87.50 Dyckerh. u. Widm. Loewe, Ludw. 254.25 254.75 Staßſurter chem, 40. 40.60 geitzer Maſch. 158. 188.Mitgekeilk von der Commerz gationskurſe Brauerei Aktien. Dynam. Nobel 126.25 126.75 Loreng, C. A.G. T10.50 To. Stett. Chammotte 106. r06. Zelt. Waldhof 259 2487und Privatbank Merſeburg.) n Liettr Engelharsthrauerei a80..- 2a0. Eilenburg Kattun 90. Mannegmann Rähr. 151.50 151.50 Stock Motor ehe

Se o S. 1 S a ekee e e Lieſerungsg. 164.50 168.25 Mansfeld. Bergb. 117.50 117.25 Stöhr, Kammgarn 178. 176. 50 Freiverkehr.
15.2. 14.2 84 Br. Riebec 1909. 128. Eſſen Steinkohlen 149.50 142. Maſchinenf. Buckau 148. 29 149.-Stköwer Nähmaſch. s150 Adier Kali S

a t. SolwayW. JndnſtrieAktien, Fahlberg Liſt 135.-135.75 Mix Genneſt e 137.25 Ver. Glangſt, Elb. 6580 574. Halle Kali1909 t. 170. Aceumulatoren 150.75 150.36 J. G. Farbeninduſtr. 250. 260.28 Motoren Deutz s 62.12 Ver. Kohle Borna Srügershall 143. 143.Anleihen. 1.5 Geſ f. elektr. A. E. G. 167.25 165.50 Feldm. Papier 208.50 208.75 e n el es er. Thür. Meta e Sluckauf t. 93180 93.50
t. Ablöſungsſchuld Untern. von 98, Ammend., Papier 216.-- 216. Fröbeln Zucker 85. 385.25 Drbve a leere e Wanderer W. 169.25 181.— Kabel Rheydt 164.-164.n Aue dein 1900, 11 i. 33 683. Anhalter Kohlen 102.75 101. Gelſenk. Bergw. 153.75 134. Nor a ſch. S n z Wegelin Sübner 116.50 120. Hochfreguens c 189.
Mit gehn 2. Klöcnerz Werre Aſhaſſens. gef. Senth, Zucker o o ar dereſcheenge 50 2.0 Wer ſchen Wegen e r 25 hein Meta s so tn geichald Sammel Ablvſ. Nu S f. el. De a 2975 Der e 94.90 208.50 Weſteregeln Alkali 188. 182. Ufa o. 6903 oſungs klien) 833. Maſchinen Glaug. Zucker chleſ. E.-Jnd.e s so a neben Bainag. Meguin. Eörl. Waggon e e e en e ne Lespziger BörſeSach Prov. Anleihe tianwerke v. t Seit Walzwerk See gon 1386 terte ppe e r (Eigener Drahtbericht des Merſeburger Korreſpondent“.)

h e .751 16 e e z J. Berger Gruſchwitz Tertil 105.75 103.78 Phönix Vergbau 92.75 100. 12 ere en 1s.7 n nene 26 25 Sergmignn Elektr Hocethal g6 78 vor eine ſ. 2. 14.Sächſ. landſchaftl. T Lotkalbab i. r e nſch a So 6. raftwagen ßer Holz Konkor Hall. Maſchinen a J S Je er 15.39 e anten- 195. 194.50 Sert. Karlst. J. W. Hammerſen S Co. 1560.50 180. e a r 238 en n 146. 243.75 n bo z8 ihe 17.50 17.90 ben ges Beton- u. Monierb. Hanſa Lloyd al et on 95.25 ommerz- u. Privb. 177 m e van 25er Säch H Hettſtet g. Bing- Werke Harp. Bergbau 165.50 186. Vöge, Eleztron los. Sächſiſche Bank 1980.25 Tso9.25 Mi 232.Stehen er es e er och e egnet Sus Zartm. Maſch 2187 2180 Jolyrbea 2 209.90 Sach Bodenkredit tat s7. Raumann eheden e e Sraunk. u Drikett Seld S Frante 58.67 59.20 Rhein Braunk. 234.75 234.25 Altenbg. Landkredit 124 12 Nordd. Wolle 1s2. 1388. sProv. Sach d. s 8.24 bahn 83.25 Braunſchw. Kohlen Sildebrand Mühl. 51. 51. NRhein. Elekktrizit. 152.75 182. Kaſſeler Jute 275. 276. Paradiesbetten e. 128ehe 8.2 Schiffahrtsaktien Buderus Eiſenw. Hirſchgupfer 116. 116. Nhein. Metall. r a Chromo Najor T21.- 118.50 e 66 50See 79.50 79.86 Seutſch Auſtralter S Zuch Waggon Soeſch Stahlw. 141-25 14180 hein Sprengſtotf 40 l. ggl7s Eonkord. Spinnerei 158.— 133 n 237kursgnleihe Hamburg Amerika 152. 152. Bytk Guldenw. Hohenlohe 99.75 169. hein Stahlw. 165. 166.50 Dermatoid Werte s es. Polyphon 257. 2651.50
e 104. 104.20 Sanſa- Sampfſchiff 2ts. Calmon Aſveft Holzmann, Ph. 132. Riebeck Wontw. 146.50 748.75 Deutſch Eiſenhandel rig Hreſtow Walter eS. Pf. S 5 r a 90 Hamburg. Süd 202. 203.52 hart Waſſer Humboldt, Maſch. 61. Rombacher Hütke Sautſch Kammgarn 112.78 112.25 c a e uh 10475 104.75 Nordd. lend 1569.75 158287 Chem. Buckau Jlſe Berghanu 227.2 227. Poſttzer Braunk. n Geraer Jute l Zucer See e en l vores 34 Sbbe- Chenm Jeyden Ilje, Genußſcheine 122. 721.28 Iohther guger e Singer guter e er l u12 t S g. 33. Schiffährt. 76. 76.50 Chem. Gelſenkirch. Kahla re e e Senteee u e a e e S er e San sdis Bankartien Chemn. Spinneret alt Aſchers les n s uns alle Zucke S S S57 S S 1 Bk so Barmer Bankp 148 146.12 Coönti. Caoutſch. Karſtadt A.G. 161. 162.50 Salsdekturth Kali 772 249.25 Harpener Bergbau 1687. 166. en u

ges p. 97. 97 Berl. Handelsge 268.62 268. Troöllw. Papier Kattow. Bergbau Se Maſch. c 126. Kraftwerk o h nger Sas ee e e e Boe n er e 237 e e e S e We soe Commerzban 75.82] 176. Oktſch. Tel. öckner t S )eie nd z ir e 87.52 97.80 e e Rat 23 230. Du Lux- Berg Köln Reueſten 141. 142.25 Schering chem. 7 237. Leipsiger Baumwolle 255.50 e Sitten e e 259 u
do. m o 9350 93 50 Deutſche Bank l. I. Erddl Se er do le Sie zit Sei e c19 3. Di o Ban 169.50 157.75 Otſch. gabel Gebr. Körting S S Leipeig. ee 73.75) 36. den 198.28 156.76 Sieg Kali Kyfſh. Hütte 73.50 Schneider, Hugo r e Leipziger Kammgarn 172. 172.- e e tS V An San Bankverein 140 140. Dtſch. Maſch. Lahmeyer S Co. e 163.50 Schubert S Salzer a 355.30 Leips- Malzf. Schk e eues Dir s ec. W en t Leipgz. Cred. Anſt. 144. 144.50 Dtſch. Petroteum Laurahütte 739.75 Schuckert Elek. u 1789.50 eins J. Zimmer a. We e ealcnſern 1 g. 25 68.50 Mitteld. Creditb. 217. 206. i Dtſch. Werke Leonhard Braunk, T l Schulz jun. 92.50 Seips. Wollkämmereil 133.

9

8

a

r. e

r r



e

Wünſche der

Kr. 83 Merſeburger Korreſponden? Mitkwoch, den Th. Februar 92 Seffe 97

Die Vernichtung
von 5 deutſchen Luftſchiffen

am 5. Jannar 1918 in Ahlhorn.
Zum Spivnageprozeß.

Se Kapitänleutnant a. D. Breithanupt.
ſie Vernichtung der fünf modernſten deutſchenMorine auſ am e Januar n yr

orn, gerade in dem Augenblick, wo die Flotten
leitung große Unternehmungen

riegführung von
Lange hat man geſorſcht,
finden.
ihn gefaßt zu haben
geweſen,
war.

in der Gasleitung
reiches Arbeiten 2
halten. Zwei
n Gemeinheit
ni
zerſtört.

bis auf
tet, ein anderes Hallenpaar

15 Tote, 30 Schwerverlehte und 104 Leicht
verletzte waren die traurigen Opfer dieſes ſchänd

großer

lichen Spionageaktes.
Nach den damaligen Ermittlungen hat ſich eine

ache der o ehe die vertrophe nicht
nterſuchungen mußten als er

Schuld an der n
ängnisvollen Kata

werden.
Unglück ſtrengſte G eheim haltung befohlen, erſt
ſpäker hat das Geheimarchio des Marineamts Be
richte in die Offentlichkeit gelangen laſſen.

e en er uſtſchiffplatz geſchaffen worden, derin 4 Doppelhallen t Luftſchiffe von damals neueſtem
vonnte.

verſorgte die Schiffe durch unterirdiſche Gasleitungen
und verband alle Hallen miteinander Waſſerſtoff
brennt an ſich mit ruhiger Flamme, erſt wenn es in
einem beſtimmten Verhältnis mit Luft vermiſcht
wird, bildet ſich das hochexploſive Knallgas. Die
Art und Weiſe wie der Sabotageakt ausgeführt
wurde, ließ keinen Zweifel aufkommen, daß nur ein

erbrecher ſein konnte; die ge
bot günſtigſte Gelegenheit zu
ge gegen die den Engländern

Mit neuzeitli
burger Heide ein

Typ aufnehmen

Eingeweihter der
meinſame Gasleitun
einem wirkſamen Schla
ſo verhaßten Luftſchi

Nach den Berichten von Augenzeugen hat die
Exploſion 5.30 Uhr nachmittags im L. 51 angefangen,

glaubte zunächſt an einen feindlichen Flieger
angriff. Die e Belegſchaft wurde ſofort alar

nd Trommelſignale dröhnten über den
ber kein Motorengeräuſch war vernehmbar,

immer nur wieder neue Exploſionen, unter denen

man

miert,
Platz.

orn- un

ffe.

die Baracken ſchwankten, dur
Rieſenhafte Feuerſäulen loderten
iſt geblendet von dem grellen

Bedeutun
e um den Schuldigen zuJetzt endlich, nach 10 Jahren, ſcheint man

Es iſt ein Feld webel W.
der beim e e beſchäftigtar. Jm Auftrage des eng iminiſteriums hat er die Exploſion durch Zündung

erbeigeführt und für ſein erfolg
il lionen Goldmark

große Doppelhallen wurden durch
e Grundmauern ver

leichfalls faſt völlig

eſt

zitterten die Luft. e
gen Himmel, alles fraurigen

Widerſchein der bekannt.

plante, iſt für die
geweſen.

iſſchen Kriegs

er

tellen laſſen, die
vlglos abgebrochen

in der Olden

brennenden Hallen, die Konturen der Gebäude ſind

darin liegenden Luftſchiffe unker ſich begrabend. Un
re darauf ſtürzen auch die rieſigen, faſt 40

eter
inneren Überdruck herausgedrückt, zu Boden Kaum
hat das Auge dies grauſige Bild erfaßt, da kracht
es von neuem die 1000 Meter von den anderen ent
fernte Halle 3 bricht mit einem dunklen Feuerſchein iſt
auseinander, Eiſenkonſtruktionen knicken wie Streich
hölzer. Gleich darauf erhebt der Platz von neuem,
a de hageln durch die Luft, auch Halle iſt bis
auf die
die Arbeit weniger Minuten.Die Mannſchaften des Marineluftſchifftrupps, zu
Hilfsgruppen geordnet, eilen unter
Offiziere zu den Unglücksſtätten, um zu retten, was
noch zu retten iſt.
allem der drohenden Benzinexploſionen, werden Ver
ſchüttete unter den
Hilfszüge mit Arzten kommen aus dem benachbarten
Oldenburg, Baracken werden zur Aufnahme der zahl
reichen Verletzten hergerichtet.
unbeſchreiblich trauriges Bild: r
Gänge liegen voller Verwundeter, und immer weiter
dauert der Zuſtrom verletzter und ſtöhnender Men

Beſonders ſchwer waren die Verluſte in
Halle 4, wo gerade von einer größeren Anzahl von
Leuten am Luftſchiff L. 51 Reparaturarbeiten vor
genommen wurden.

Nachdem die prae alles ehe e e
on 3 atten, zeigte ſich die ganze Größe des Unglücks.n de ettenleitung wurde über dieſe Veiin nur Steine und Trümmer, an den Stellen

der völlig ausgebrannten Schiffe
ſammengeknickten Trägerteilen und Reſte nicht ver
brannter Schiffsteile.
Hallen 5 un
die Gasleitungen noch nicht in Betrieb genommen

hohen

Der Geiſt ihres Führers, des Kapitäns Straſſer, be
ſeelte die Leute
gerade die langen dunklen
Luftſchiffangriffe beſonders
nun ausfallen

und neuer Hallen. i dMarineluftſchiffabteilung die Zahl der t wie
der exreicht, die ſie vor dem Ahlhorner Unglück ge
habt hatte.

Kindermißhandiungen im neuen

Obwohl durch Zeitungsberichte und Gerichtsver
handlungen häufig Kindermißhandlungsfälle bekannt
gegeben ſind, bleibt doch die größte Zahl ſolcher

Es wird daher nur engeren Kreiſen be

in Rauch und Qualm nicht mehr zu erkennen. Fällen oft auffallend milde ſind.
Schon ſinkt Halle l in ſich zuſammen, die beiden 228 a des StrGB. iſt zu eng

Torflügel der Halle 2, durch den Die Straſverſolgung findet,
ſetzungen dieſes Paragraphen gegeben

Fällen der Täter ſelbſt.

rundmauern vernichtet. Das alles war

S die Kinder anderweitig unterzubringen
Führung ihrer

Ungeachtet der Gefahren, vor

Trümmerhaufen hervorgeholt. in manletzteren

damit aus dem Wege geräumt iſt.
Hier bietet ſich ein liche Verfolgung ſolcher Verbrechen iſt,

Alle Räume und
fahrens wird

aufen von zu zorniger Menſch bekannt,

Nur die im Bau befindlichen
6 waren verſchont geblieben, weil hier Geldſtrafe

verübten

waren eine eigene Gasanſtalt je ſchi eines vierjährigen Kindes, das auch von der Mutterchreren e Wie enrtee rn n Fußkritte mißhandelt und derart vernachläſſigt

is zum jüngſten Matroſen. Aber
Wintermonate, die für

geeignet waren, mußten
bis zur Fertigſtellung neuer Schiffe

Erſt im Spätſrühjahr hat die

ausgeſetzt.
mißhandelt, daß Beulen und blaue Flecke
Körper ſichtbar waren.

aufgehängt, der an der

Strafrecht erſten Strafantrag, entzogen, nachd

lung des Kindes zu einer Geldſtrafe
wurde.

der Offentlichkeit un des S 2288 beſeitigt.nach den Beſchlüſſen des Reichsrates
n h

Kinderſchickſale

kannt ſein, daß die Gerichtsentſcheidungen in dieſen
Der jetzt geltende

krifft nur die Körperverlehung, die mittels grau
ſamer oder boshafter Behandlung begangen wird.

wenn die

9282 StrGB. nur auf Antrag ſtatt, der bei Minder
jährigen von dem geſetzlichen Vertreter zu ſtellen

Der geſetzliche Vertreter iſt aber in vielen

l Es können zwar jetzt ſchonauf Grund des BGB. und des RJWG. im Zu
ſammenwirken der Jugendämter und der Vormund
ſchaftsgerichte Maßnahmen ergriffen werden, um den
ſchuldhaften Eltern das Sorgerecht zu entziehen und

Handhabe kann jedoch nicht ein genügender Schutz
geſehen werden, um Kinder vor einem körperlichen
Und ſeeliſchen Martyrium, das ihnen ſeitens ent
arteter Eltern n wird, zu bewahren. Jſt

Wt t en Fällen die Entziehung derKinder doch gerade recht, weil ihnen das Argernis
Eine ſtrafgeſetz

vermindern, unerläßlich. Vor Einleitung des Ver
S jedoch Sorgerechtsentziehung und

anderweitige Unterbringung vorausgehen müſſen, um
die Kinder vor Mißhandlungen zu bewahren, die
der Angeklagte womöglich aus Rachſucht begehen
könnte. Hierfür mag ein Fall aus einer Reihe
von 35 Mißhandlungsfällen, die vom Archiv für
Jugendwohlfahrt zuſammengeſtellt wurden, ſprechen
Ein Vater, der als aufgeregter, gewalttätiger, jäh

rn wegen Diebſtahls Beeidigung, Sittlichkeitsvergehens und Landſtreicherei
vorbeſtraft iſt, wurde im Oktober 1919 mit 50 M.

vder fünf Tagen Gefängnis beſtraft
wegen vorſätzlicher, mittels gefährlichen Werkzeuges

Lißhandlung und Geſundheitsſchädigung

wurde, daß es ein bleiches, abgemagertes Ausſehen
bekam. Jm Auguſt 1920 wurde ein FE.-Verfahren

Das Kind wurde bald darauf derartig

Die Torturen wurden im
ſtillen ausgeführt, indem der Vater dem Kinde ein
Kiſſen auf den Kopf drückte An einen Bettpfoſten ge
bunden, wurde es durch Schläge geweckt, wenn es vom
Schlaf übermannt wurde, und mit gebundenen Händen

würde es einmal ſogar eine ganze Nacht an einen Haken
Decke des Zimmers befeſtigt

war, uſw. Das Perſonenſorgerecht wurde dem Vater
erſt im September 1921, alſo zwei du e e n e r g 5 g 5
tember 1920 und Juli 1921 erneut wegen Mißhand-

Der jeßt vorliegende Entwurf eines
Strafgeſetzbuches hat einige, aber nicht alle Mängel

Der S 265 in der Faſſung

gefaßt, er

Voraus
ſind, nach

drei

Jn dieſer

um ſie zu

am ganzen

gehend belehrt wird ikleine Schrift von San.Rat Dr. Bruhn in
„Vom geſunden und vom kranken Tuberkulöſen. Er
fahrungen eines lungenkranken Lungenarztes.

(die der Verfaſſer na teigener 20jähriger Erkrankung feſſelnd niederſchrieb)

Diplomatiſcher Landesverrat innerhalb des
Nach RStGB. und Entwurf 1927.

Von Dr. Georg Gutjahr, Oberlandesgerichtsrat, be
urlaubt zur Reichsanwaltſchaft.
Franz Vahlen in Berlin W 9, Linkſtraße 16. Preis
I RM. Die kleine Broſchüre behandelt von dem
zur Zeit im Brennpunkte des öffentlichen Jntereſſes
ſtehenden Probleme des Landesverrates die
ob ein Geheimnisverrat zwiſchen dem Deutſchen
und den deutſchen Gliederſtagten möglich iſt vder
nicht. Sie liefert einen intereſſanten Beitrag zu der
Reſormbedürftigkeit des ſtaatsrechtlichen
niſſes der Länder zu dem Reiche und bekämpfte
die im Entwurfe des StGB. von 1927 vorgeſchlägene
geſetzliche Regelung.

jedermann“

Bundesſtagates.

Jn

i Mißhandlung außer Betracht und ſchließt
as rohe Handeln aus.

Es wird deshalb folgende Faſſung et
„Wer Kinder, Jugendliche oder wegen
keit oder Krankheit Wehrloſe, die ſeiner Fürſorge
oder Obhut unterſtehen oder die der Fürſorge
pflichtige ſeiner Gewalt überlaſſen hat oder die auf

ebrechlich

32Grund eines Dienſt- oder Arbeitsverhältniſſes oder
einer Wohnungsgemeinſchaft von ihm abhängig ſind,
roh mißhandelt oder körperlich oder in anderer Weiſe
quält oder durch böswillige Vernachläſſigung an der
Geſundheit ſchädigt, wird mit Gefängnis nicht unter

Monaten beſtraft. nFällen iſt die Strafe Zuchthaus bis zu fünf Jahren.
beſonderen ſchweren

Bücherbeſprechungen
F Vom geſunden und vom kranken Tuberkulöſen.

Das Deutſche Zentralkomitee zur Bekämpfung der
Tuberkuloſe erließ folgenden Aufruf, in dem es u. a.
heißt: „Die offenſichtliche Zunahme der Tuberkuloſe
erkrankungen erfordert nicht nur eine gründliche a
klärung der noch geſunden Bevölkerung, ſondern ſie
verlangt auch, daß der bereits an Tuberkuloſe Er
krankte über die Mittel zur Bekämpfung ſeiner
heit und zur Verhütung der Weiterverbreitun t

Dieſem Zwecke entſpricht die

rank
ein

Reinbek:

Für
Uberwindung

1928. Verlag von

räge,
eiche

erhält

verurteilt

ne s Hr. rer pol.olkswirtſchaft; Franz Rößner für
Gom m für Lokales un
t für Sport und Aus aller Welt

Pauf Kehlitz für Anzeigen und Reklameteil: ſämtlich in

Politik und

Leitung: Franz Rößner.

Merſeburg.

ür unverlangt e
Gerichtsſtand für beide Teile

Druck und Verlag der Firma Th Rößn er tn Merſeburg.

Hanns Thormann füreuilleton
Mittel

Eitnſendungen nur an die Schriftl en nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; ng
keine Gewähr.

eſandtes Manuſkript
Merſeburg.

läßt die Die heutige Nummer umfaßt 18 Seiten.

Anzeigen.
g die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Pläßen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

geber a. morilgeen
e na öglichkeitberückſichtigt

mit Mittagstiſch

Zu erfragen
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Fil. mobl.
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

Euf. möbl. mee

für jung. Mann geſucht.

J. Hppel Rachf.
Ehepaar ſucht ein

S ü rn un ewenn mögl. m. Kochgel.
Angebote unter 734 a.
d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

2 Herren ſuchen
möbl. Zimmer
An jebote mit Preis
u. 735 a. d. Geſch. d. Bl.

Suche beſſeres
wöhl veles mer
Angebote unter 732 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Beſchlagnahmefreie
4-Zimmer-Mohnung

ſofort od. ſpäter geſucht.
Angebote unter 731 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Teilmöhl. krerwohnung

(1 Stube, 2 Kammern
u. Küche läßt ſich ein
richten) an ſol., kinderl
Ehepaar zu vermieten.
Unkoſtenbauzuſchuß er
wünſcht. Angeb. u. 736
an die Geſch. d. Bl.

Wer verkauft
Wohn od. Geſchäfts
haus, Villa, Landwirt
ſchaft, Gaſthof, Fabrik
od ſonſt. Betrieb, auch
Bauterrain. Sof. An
an F. Wilh. Barenthin,
Hamburg, N. Jungſern
ſtieg 16 a.

Green elbei 15—20000 Mark
Anz., mit od wo Laden
eingerichtet werd kann,
zu kauf, geſucht. Ang.
u. 737 a. d Geſch d. Bl.

Leeres Zimmer
oder Werlſtatt

in Merſeburg od. Umg.

Sauh. 3immer

ſt de Geſ st3.e
Schlafſtelle frei

in dere

Am 14. Februar

nebſt allen Angehörigen.

Milzau, den 14. Sebruar 1928
Einäſcherung in Halle. Kranze

ſpenden dankend abgelehnt.

e

abends 8 Uhr,
verſchied ſanſt nach ſchwerem Leiden
unſer innigſtgeliebter Sohn u. Bruder

Richard Walther
im 21. Lebensjahre

Die tieftrauernden Familien
Hindemith und Waither Seehurg, Mchenern ind Seunberate

Sprechtage in Halle (Saale)-

l Sprechtage in Merseburg-

NMittwochs und Freitags, 18 bis 22 Uhr.

Für die vielen Beweiſe inniger
Teilnahme beim Heimgange unſerer
lieben Mutter ſagen wir auf dieſem

Wege allen unſeren herzlichen Dank.

Familie Steinhäuſer
Familie Blanke
Familie Metz

Merſeburg, den 14. Febr. 1928.

t

Merseburg, den 15.

Dank
Für die vielen Beweise herz-

licher Anteilnahme beim Heimeange
unserer lieben unvergeblichen Ent-
schlafenen sagen wir allen auf diesem
Wege unsern tiefgefübltesten Dank.

ebr, 1928.

Die tieftrauernden Eltern
Karl Körner und Geschwister

nebst Bräutigam

Arheſter“ Angestelne
lohnrteuer

Ergtattungs- Anträge
bearbeitet

e radeSonntags und Hienstags, 9 bis 17 Uhr r
Gasthaus Drei Schwäne“:

Sand 30 Telephon 171

Licht, Kraft und
pro Sachs Klingelanlagen

r n Beleuchtungskörper
bettfedern

reinigt täglichHto Joasrke, Burgſtr. 13
Ruf 724. Koſtenloſe Abholung

Berliner Pfannt

Krapfen

Neue und gespielte
klügel, Planos ehe ne

r Harmoniums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedate

J. Mypothekenkapltal
erſtklaſſiger Hypothekenbank für
Wohn u. Geſchäftsgrundſtücke zu
günſtig. Bedingungen bei ſchnellſter
Abwicklung. Anträge unt. O. 100
an Alg, Haaſenſtein Vogler,
Halle a. S.

Bei

zu vertreten.

der im Handelsregiſter A unter
Nr. 16 eingetragenen Jirma Jranz Wirth
in Merſeburg iſt heute folgendes eingetragen
Die Witwe Anna Wirth geb. Niehſchmann
iſt als Rechtsnachfolgerin des verſtorbenen
Otto Wirth als perſönlich haftende Geſell
ſcha terin in die Geſellſchaft eingetreten. Jeder
Geſellſchafter iſt für ſich berechligt, die Jirma

Merſeburg, den II. Febr. 1928.
Das Amtsgericht.

Mandolinen, Lauten,
Guitarren

ältere Violinen
Chrickel, lein
Münzgasse 20 (Dg.)

(Stammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Verlobungsanzeigen
in Brief und Kartenform

in moderner
geschmackvoller Ausführung

Buchdruckerei Th. Rößner
unstsplolziiher mit otenroſtonMerseburg, Kl. Ritter Straße 5 Teilzahlung Tausch Heparsturen.

Leuna, Industrietor J

gericht

Jm Handelsregiſter A Nr. 143 iſt bei der
Firma F. E. Wirth und Sohn in Merſeburg
eingetragen worden: Die Firma iſt erloſchen
Merſeburg, den 10. Februar 1928. Das Amts

S

e

z. 1. 3. geſ. Preisang.
U. 738 a. d. Geſch. d. Bl.

Bekanntmachung.
Die auf dem III. Jeil des Altenburger

Friedhofes St. Viti befindlichen Reihengräber,
ſoweit ſie im Jahre 1898 angelegt worden
ſind, ſollen eingeebnet und d eſes Gelände mit
neuen Gräbern wieder belegt we den.

Anträge auf Weiterbelaſſung von Grab
hügeln ſind bis zum 29. Februar d. 35. be dem
unterzeichneten Gemeindekirchenrat anzubringen

Merſeburg, den 30 Januar 1928.
Der Gemenn er eeneat von St. Viti.

ratzenſtein.

S e
OSTERREISE NACH LISSABOd, CA- I ONTE SARMIEN
i. SEVIIIA, ALGIER, MALIORCA,
BARCELONA, NI2ZA, GENVA SCHIFFSFAHBRPRETS

25. März ab Hamburg einschließlick voller Verpflegung
i NACH GRIECHENIAND,KONSTANTINOPEI 5. Mat ab Venedig VON e 220 AN

Am r s AasM S HIFFFAHRTS-GESELLSCGHAFT
]]qcccVeRrR T Rer on

BANKGESCHAFT FRIEDRICH SCHOULTZE
MERSEBURG, GoOTTHIARDTSTRASSE 88

h

elegante Damen

Ind 4 Herrenmaste

zu verleihen.
Weißenfelſer Str. 40, I

Kinderwagen und
Sportwagen

zu verk. Poſtſtr. 6, III.

Luzerne, Roſllee,
Eſparſette

Firma Srz, Herrfurth
Kleine Ritterſraße 7

Chalselongues

verkauft preiswert
R. Wiemann,

Wilhelmſtraße 9

Iävfergchwe ne

und eine Fuhre Miſt
zu verkaufen.

Clobicauer Straße 17.

ogelfutter
Firma Frz. Herrfurth,
Kleine Rilterſtraße 7.

DesHübſche 19 j. Molkerei,
Mühl u. Gutsbeſitzers
tochter m. 1000 Morg
gr. Gut u. 350000 M.
Barvermögen wünſcht
ruh., ſtrebſamen Mann
auch ohne Vermögen
durch Jrau Sander,

Berlin Wilmersdorf,
BrandenburgiſcheStr. 46

wird Oſtern geſucht.

des Merseburger

V

Bürobedart
Papier waren
Sohulmaterial
Glück wunschkarten
Avsichtspostkarten

Weigotelle leuna nene

Buch- und Zeitschriften Abteilung
Korrespondent

Alleinmädchen

oder einf. Stütze, welche
ſelbſtänd. arbeiten und
kochen kann, mit guten
Zeugn., zum 1. März
geſucht Frau Krater
NeuRöſſen, Pfalzſtr. 4

für meine 17j.e
1 Jahr das

Marthahaus beſucht
hat, für 1. März 1928
Stellung als Haustochter

Frau Schmiedemſt. Abel,
Poſerna (Poſt Rippach)

2 junge Damen können

für eigenen Bedarf teil
nehmen. Wo, ſagt die
Geſchäſtsſtelle d. Bl

Aelt. Mädchen
mit gut. Zeugn. z. 1.3.
geſ. Vorzuſt. Donners
tag, den 23. 2. v. 4 Uhr
an. Dipl.Ing Höpke,

noch am Nähunterricht/

Aubwartunn

geſucht. Zu erfragen
in der Geſch. d. Bl.

Kaufmänniſcher

Lehrling
Sohn achtbarer Eltern,
geſucht. Gute Schul

bildung erwünſcht.
Schriftl. Bewerbungen
mit Zeugnisabſchriften

nſann Ilexsehurn

Gotthardtſtr. 37 39.

Dame
aus Welßenfels

bittet den Herrn der
am 4. d. M. mit dem
Schäferhund Strand
ſchlöhchen zugegen war
um ein Lebenszeichen.
Zuſchriften unt. 730 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Reu-Röſſen,
H. Belger, Schmiede
meiſter dehliß a. S.

Bayernring 17.



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 15. Febrnar 1928.

in vielseitiger Auswah

Blauer Cheviot

Blauer haltb. Cheviot
2reihig

Marengo-Cheviot

ung n

S

Einsegnungs- Anzüge
fertig am Lager

zu niedrigsten Preisen

Blauen Melton
reinwoll. Qual. I u.
Blaues Kammgarn
reine Wolle, 1- unch 2

Smoking- Anzüge
wit Seidenspiegel

Farbigesakko- Anzüge
in dauerhaften Qualitäten von

Merseburg, Weißenfelser Strabe Nr. 7

Amen Aen In
kaufen Sie

unter Garantie
billig und gut bei
Uhren Heyder
Roßmarkt 19,
Ecke Windberg.

e2reihig 52

reihige Zreiswert u. gut
wrichfacken

für jeden Beruf.
A. Henckel

Soryunrſ 29.

n f.Wirkw.

Eisu m betten
Stahlwatratz., Kinder-

S e e eneng eGeſchäfts Eröffnung
Um den zahlreichen Wünſchen

meiner werten Kundſchaft ge
recht zu werden, eröffne ich

am 16. Jebruar im Hauſe
Seitenbeutel 3

e

Blohe“'s Geſchäftsmann
inſertere!

betten günst. a. Priy.
Katal. 503 frei. Elsen-
mödel fabrik Sunl (cnar)

Restaurant
Donnerstag

Schlachtefeſt

Fernruf 797.

noch einen

Damen Friſierſalon
Karl Sommer e Friſeurmeiſter

h

S e Dreöheiverkauf
Äſinütntttnineütttgntrninhn. aineggrinennnn

u FrühSchlafzimmer. Speisezimmer
lierrenzimmer, Küchen

Bettstellen und Federbetten
Sofas, Ruhebetten, Korb-

möbel, Kinderwagen, Uhren
Nähmaschinen, alle Einzel-

möbel in grober Auswahl
RiesigeAusstellungsräumei. 3Btagen
Kleine Teilzablungen nach Wunsch

des Käufers
Kunden und Beamte auch
E. ohne Anzahlung e

Ada N. Fuchs
Halle a. S.

Gr. Ulrichstr. 58, I. II. u. III. Et.
m Hause der Nordsee)

e

7 o eh
J

Kotzenfelle
vorzügliches Linderungsmittel bei rheu

matiſchen Schmerzen
Zu haben in der

Gottharät-Drogerfe Hermann kmanue

S

S e Bee

Bee

h
h h e

e

umG M
cülſe King Rinne

Schnopan Zum Kaſser

Sonntag, den 19. Februar 1928

großer Maskenball
mit Preisverteilung.

Anfang 7 Uhr! Anfang 7? Uhr!
Masken ſreien Zutritt!

Ab 9 Uhr vormittags
M Wellfleiſch u. Gehacktes
nachm. friſche Wurſt

O. Vollmann, Preußer

Tel. 574.

e Schlächtefeſt

ſägich dar.

z Weißenfels bei 3000 b.

Morgen Donnerstag

Schlachtefest 7 Ahr: Vorſtandsſitzung

Freitag, den 17. ſ. im Ratskeller

8 Ahr: Jahreshauptverſammlung
Der Vorſtand.

in Rußland Vertriebenen bringen ſich im Ausland kümmerlich fort.

Tauchs Nachf.

ſtraße 4.

Staakes

Gaſtwirtſchaft
Jeden

Donnerstag

Schlachtefeſt
Tel. 574.

Sonnkag, den 19. Februar 1928,

7 leiprger hrystalpalagt Sänger
Gänzlich neues Programm, u. g. Das Mädchen

vom Käbarett“ Lebensbild. All. Aufführungs
recht. Vorverkauf Sperrſitz 1,50, Eintritt Lbei Brendel, Zigarrengeſchäft, Gotthardtſtraße.

CEaſino
abends 8 Uhr

die berühmten

Karmenerlichtſwäele
Morgen Donnerstag
iſt der große Tag.

Wieder ſind wir in der
Lage, unſere Beſucher mit
einem ganz ungewöhnlichen
Jilmwerk, mit einem Meiſter
film im wahrſten Sinne des
Wortes bekanntzumachen.

Wilhelm Dieterle und
Mady Chriſtians

in ihrem e Großfilm
Saiſonnemven

(die Krone aller Großfilme)
der eben erſt fertiggeſtellt und nach 3maligem Verbot von der Zenſur
ohne Ausſchnitte freigegeben wurde, läuft zur Zeit in allen Groß

ſtädten Deutſchlands mit einem Bombenerfolg.
„Heimweh“. Das Schickſal der Vertriebenen Die beim Umſturz

Nur eines hält ſie aufrecht, die Liebe zur Heimat deſſen Rückkehrſie erſehnen. Heine Ein Theinag, das in jedem Menſchen, ob
arm oder reich, ein brennendes Intereſſe wachruft. Als dieſer neue
Großfilm erſchien, ging ein Flüſtern über ganz Euüropa. Millionen
haben den Jilm geſehen, Millionen wollen ihn noch ſehen. Ein Jilm,

der einen Welterfolg zu verzeichnen hat.
Dazu ein Beiprogramm von bekannter Güte
ſowie die neueſte HpelWochenſchau

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 und 9 Uhr.Die erſte Vorſtellung ſichert gute Platze
Trotz der enormen Anſchaffungskoſten keinen Preisgaufſchlag.

Ich sage hnen,
ein minderwertiges Schuhputgnnte ver

dirbt unbedinge das Leder und das Aus
sehen Ihrer Schuhe Risse und Sprünge
sind die Holgen. Glauben Sie mir, es gibt
nichts besseres als Büdo. Ein guter Schuh
verlangt direkt diese Edelwachs-Paste,

Ihr Schuh braucht Büdo. Fragen Sie
den Fachmann, fragen Sie jede kluge Haus
ſrau, immer wenden Sie als Antwort hören

ſusns Völkchen W

bei buntem Treiben wird am Sonn
abend, d. 18. Februar bis Montag,
den 20. Februar ſeine Kkarneval.

Bockhbierfeste
in ſämtlichen Räumen des Berg

ſchlößchen begehen.

Überraſchungen! 2 Kapellen! F
Feenhafte Dekoration! Slotte Be
D. dienung durch Evatöchter.

S
S

D
S

S
S

S
S

S

Für Haushranck und Industrie

c

W

S
S

Generalvertrieb
für Merseburg und Umgegend

NMichel-Brikett-
Verkaufsstelle

5 m. b.MernseburgNulandtstr., am Güterbahnhef
Bernruf 82.

Morgen Donnorstag:

Ernſt Weishahn,
Nenmarkt.

e zu verkaufen.

Geuſa Nr. 21.
i

P. Harniſch, Oel-
grube 1. Ecke e

29.
S koſtet die An 5

fertigung eines
S nraged. hantels
inkl. Smaten nach
I Jhrem R c

g. mitgebr. Stoff

t. Ehrlic
Halle g. S.

e San Str. 69
an e genüg
5 e

Hansgrundſuc
un Garten und frei

werdender Wohnung in

4000 M. Anzahlung
ſofort zu verk. Angeb.
u. 733 a. d. Geſch. d. Bl.

Fre,Verk. ſoſ. mein ſelt.
ſchön. Gut, pr. Gebäude,
190 Morg., d. Gut warverp. Preis leer, 30000
Mk. Anz. 10000 M.
z. Rüb u. Weizenbod.,
Zuckerfabr. i. d. Nähe
Ang. u. 31086 an laWozu freundlichſt einladet

Halle a. S

der Brovinz Sachsen wird am wirksamsten bearbeitet durch Anzeigen im

LieBenwerdaer Kreisblatt
mit Bezirksausgaben Balkenberger Tageblatt, Ortrander Anzeiger,

Das Läudehen.
75000 Einwohner in 6 Städten, 81 Landgemeinden und

25 Gutsbezirken mit über 44 600 Bestellern, So dichte Verbreitung ist selten,
Hauptgeschaftsstelle:

Druckeref C. Ziehlke Kiebenwercda

Verbreitungsgebiet:

Cottharctstr. 29

e

Mieten Sie

Be leuchtungskörper
Staubsauger

u. sonstige Koch- u. Heizapparate
In 3, 6 oder 10 Monaten Ihr Eigentum

Cotthardtetr. 29

Surgſtraße F

Sromöbel

Da lang e
Swoeigantederlaſſung Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 54

Fachgeſchciſt für den Bürobedarſ des Haudels, der Induſtrie u. der Technik
ntederlage der Geſchäſtsbtcherfabrtk von J. C. Köntg Ebtjardt, Hannover
Alleiuverkauſf der „Continental“- Sch

Fabrikat der Wanderer Workoe A. G., Schönau b. Chemuttz

Techutſcher Setfchen- Bedarf
Seichenpaptere Gummt- und Metallſtempel in allen Ausſührungen Buchbinderet
Beparaturwerkſtatt für Schretbmaſchinen aller Suſteme Lieferung ſämtltcher Druckſachen für Handel und Indnſtrfe

Fernſprecher 20

reib maſchine

M

Gtüromaſchinen

n

Alf

AMMCGGGMMGBBBBBE

Schretbmaſchtne Conttuental

e e e e e t

ilſſe S
BI
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